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Möonfag, den 12. September 1938

Heute Ausklang in Nürnberg: Hitler zur Wehrmacht und zur Welt

9A. marſchiert
Der gewaltige Appell und worbeimarſch der gturmkolonnen vor Adolf Hitler

Höhepunkt des Parkeitages Großdeutſchlands Der Führer zu den Aktiviſten der Bewegung

Triumphmarſch der Kolonnen durch das alte Kürnberg Fünf Stunden lang marſchierken über
120 000 Kämpfer um das Reich an ihrem Führer vorbei Feierliche 5tandarkenweihe im Luitpoldhain

Gewaltiges Echo der Rede Görings in der ganzen Welt
Funkbild vom Vorbeimarseh der braunen Kämpfer am Führer

SA.-Obergruppentührer Hermann Göring führt gen Marsch der Berlin-Brandenburger an Aufname: Scherl



der „Straße des Führers“,
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Der Ehrenfag unserer Kampfformofionen auf dem Parteffaq Grobcleufschlancls

Kämpfer im Braunhemd einſt, jetzt und immer
Der gewaltige Appell der 120000 im lvitpolchoin Einclrucksvolſe Heſclenehrong und Sfanclartenweſhe

Das Frevegelöbnis des Sfabschefs der SA. LufzeDer Oberste SA.-Föhrer Adolf Hitler an seine Garde
Nürnberg, 11. September. Mehr als

120 000 Männer der Kampfformationen, ein
gewaltiges Heer in Braun, Schwarz und Grau,
traten am Morgen des Sonntag im Luitpold
hain zu dem großen Appell vor dem Führer
an. Nach der Meldung des Stabschefs und
nach der erhebenden Heldenehrung erhielten
93 Standarten und Feldzeichen und 104 Sturm-
fahnen durch den Führer ihre Weihe. An den
grandioſen Appell ſchloß ſich dann der tradi
tionelle Vorbeimarſch der politiſchen Soldaten
des Führers auf dem AbdolfHitlerPlatz an.
Der große Appell der nationalſozig

liſtiſchen Kampfformationen im Luitpoldhain
iſt jedes Jahr die machtvollſte Demonſtration
der national ſozialiſtiſchen Jdee. Jn den
Männern der SA., des NSKK. und des
NSFK. iſt das politiſche Soldatentum des
Nationalſozialismus am repräſentativſten ver
körpert, ſie ſind eine einzige verſchworene Ge
meinſchaft und haben ihr ganzes Leben dem
Führer und ſeiner Jdee geweiht. Sie ſind die
Garanten dafür. daß das Großdeutſche
Reich immer nationalſozigliſtiſch iſt und blei
ben wird, das geloben ſie erneut bei dieſem
Appell im Luitpoldhain, bei ihrem Aufmarſch
vor ihrem Führer. Der diesjährige Ehrentag
der Kampfformationen erhält ſeine beſondere
Bedeutung dadurch, daß nun auch die
Kämpfer der Oſtmark vertreten ſind
und ihre Standarten und Fahnen vom
Führer geweiht werden.

Sonnenübergoſſen liegt das gewaltige Recht
eck des Luitpoldhaines, Die Sonne funkelt in
den Goldgirlanden des weitgeſchwungenen
Halbrundes, der hohen Ehrentribüne und der
Ecktürme mit den Wahrzeichen der Reichs
parteitage, ſie glitzert in den Hoheitszeichen der
Standarken. Auf der Ehrentribüne erwarten
das Führerkorps der Bewegung, die Vertreterder Reichs und Staatsbehörden, das Diplo
matiſche Korps, die ausländiſchen Delega
tionen zum Reichsparteitag, die Generalität
und Admiralität und die hohen Ehrengäſte des
Führers die Ankunft Adolf Hitlers, Auf der
Ehrentribüne harren die neuen Standarten,
r und Sturmfahnen des Augenblickeshöchſten Ehre, der Weihe durch denihrer h
Führer. Vor den Fahnen erwarten auf der
net Stabschef Lutze ReichsführerHimm ler, der Korpsführer des NSKK.
Hühnlein und der Korpsführer des
NSFK. Chriſtianſen den Oberſten SA.
Führer.

Auf dem Felde aber ſtehen zu beiden Seiten
em 20 Meter

breiten Granitplattenweg, der die Führer
tribüne mit dem Gefallenen Denkmal ver
bindet, in 28 tiefen Säulen die SA.,
NSKK,. und NSFK. Männer Dicht beſetzt
ſind die hochanſteigenden Tribünen, die das
rieſige Rechteck umſchließen. Auch die Anmarſch
ſtraßen ſind von aber Tauſenden gefüllt, die
den Höhepunkt des Ehrentages der Kampf
formationen miterleben wollen.

Ganz in Grün gebettet liegt gegenüber der
Haupttribüne am Ende der „Straße des
Führers das Ehrenmal der Gefallenen. Zu
beiden Seiten des e brennen auf halb
hohen Pylonen die Opferſchalen. Jn der Mitte
dieſes Vorhofes ruht der mit der Hakenkreuz
ſchleife geſchmückte Kranz des Führers. Da
hinter ſteht die Blutfahne.

Wenige Minuten vor dem Beginn des
Appells ertönt das Kommando „Stillge
ſtanden“. Ein einziger Schlag geht durch das
gewaltige Heer, dann ſteht es wie ein erzener
Block. Die Standarten und e fliegen
hoch. Fanfaren ſchmettern, und toſender Jubel
überflütet das Feld, als der Führer, be
gleitet von Rudolf Heß, auf der Führerkanzel
ſichtbar wird. Nachdem Adolf Hitler S A.
Obergruppenführer HermannGöring begrüßt hat, tritt er an die n
der weit vorgebauten Führerkanzel und grüß
ſeine Sturmabteilungen. „Heil, meine
Männer und „Heil, mein Führer“ brauſt
es wie ein Orkan als Antwort.

Unter Trommelwirbel ziehen
jetzt die Standarten durch die Straße des
Führers zur Gedenkhalle und zugleich mar
ſchieren die Fahnen auf der breiten Aſphalt
ſtraße zur Rechten und Linken der Gedenthalle
auf. Das ganze der 120 000 nimmt
Front zur Ehrenhalle. Unter atemloſer Stille
ſchreitet der Führer, gefolgt von Stabschef
Lutze und Reichsführer 44 Himmler an ſeinen
Sturmmännern vorbei über die ſteinerne
Straße zum Ehrenmal.

Die Sturmmänner haben die Häupter ent
blößt, die Standarten, Feldzeichen und Fahnen
ſenken ſich. Gedämpft und feierlich klingt das
Lied vom guten Kameraden auf. Langſam
ſchreitet der Führer die Stufen zum Ehrenmal
empor, tritt allein vor die Gedenkſtätte und
hebt den Arm.

Der Führer grüßt die Tofen
Es iſt ein eindrucksvoller, bewegender

Augenblick, als die Hunderttauſende in ehr
fürchtigem Schweigen mit dem Führer der
Männer gedenken, die für das neue Deutſchland
in den Tod gingen. Nachdem das Lied vom
guten Kameraden verklungen iſt, ſchreitet der

Führer zurück zur Ehrentribüne. Jhm folgt die
Blutfahne, die hinter dem Führer auf der
Kanzel Aufſtellung nimmt.

Der Spielmanns- und Muſikzug der SA.
Standarte Feldherrnhalle führt die Stan
darten und Feldzeichen in 24er Reihen über die
granitene Straße zur Haupttribüne. Gleich
zeitig e ſich die Tauſende und aberTauſende von Sturmfahnen zu einem breiten
Strom, der ſich über die drei Terraſſen vor der
Tribüne ergießt. Fahnen, die die Namen der
Blutopfer des deutſchen Freiheitskampfes
tragen. und zum erſten Male auch die Fahnen
der ſieben Gaue der deutſchen Oſtmark, die von

Tod d kverttauſenden mit Ehrfurcht gegrüßt
werden.

Jn die „Straße des Führers“ marſchieren
auf das Kommando des Reichsführers in
24er Reihen die Kolonnen der Verfügungstruppe, der 4-Totenkopf
verbände und der 4-Führerſchulen
im Stahlhelm und weißem Lederzeug ein. Und
jetzt ſtehen die ſtolzen Abteilungen, die Garde
Adolf Hitlers, wie ein einziger, geſchloſſener
Block. Der Aufmarſch iſt beendet.

Der Blick des Führers geht über die pracht
voll ausgerichteten Reihen ſeiner Kämpfer.
Dann nimmt er das Wort.

Der Führer ſpricht zu ſeiner Garde
„Männer der nationalſozialiſtiſchen Kampf

bewegung! Zuerſt gri ich unter Euch jene
Kameraden, die ſeit Jahren in Treue und
Ergebenheit zu unſerer Bewegung geſtanden
haben, ohne daß ſie dieſer ihrer inneren
Herzensgeſinnung äußeren Ausdruck unter uns
verleihen konnten. Jn dieſem Jahr hat es die
Vorſehung endlich ermöglicht, den Traum
zahlloſer Generationen zu verwirklichen. Auch
in dieſem Teile unſeres Volkes iſt die national
ſozialiſtiſche Bewegung Vollzieherin des Schick
ſals geworden. Jch grüße die SA.-Männer,
die Männer aus der neu zumReich geſtoßenen alten Oſtmark!
(Minutenlange ſtürmiſche Heilrufe brauſen
über das weite Aufmarſchfeld.)

Wir alle ermeſſen es, wie groß die Opfer
waren, die ſie bringen mußten. um ihrem
Jdeal treu bleiben zu können. Wir ermeſſen
aber auch den Stolz und die Freude, die ſie
jetzt erfüllen müſſen angeſichts dieſer gewal
tigſten ſichtbaren Demonſtration der Einigung
des deutſchen Volkes. Denn was jetzt
hier ſſteht, iſt des deutſchen Volkes
beſt e politiſche Kampftruppe, die
es je gehabt hat! (Jubelnde Begeiſterung
der Hunderttauſende.)

Die Zeit iſt heute ſo, daß es notwendig iſt,
ſich deſſen zu erinnern, daß der Nationalſozia
lismus nicht durch ein vages Hoffen, ſondern
durch ein ſtarkes Kämpfen zürMacht gekommen iſt. Und daß er ent
ſchloſſen iſt, ſeine Stellung und die Stellung
des Reiches, das er geſchaffen hat, unter
allen Umſtänden zu wahren! (Stür
miſche Heilrufe der Hunderttauſende branden
dem Führer entgegen.)

An Eurer Spitze ſind heute die alten Stan
darten e worden, jene alten Stan
darten, die vor nunmehr 15 Jahren am erſten
n der SA. übergeben wordenſind. Seitdem ſind ihnen Hunderte und Hun
derte nachgefolgt. Jhr Geiſt und der Geiſt
ihrer Träger iſt der gleiche geblieben: Sie
ſind uns Symbol für die Herrlich
keit, für die Macht und Skärke des
nationalſoziali t iſſchen Glaubens
und des von ihm eroberten Reiches!

Jhr empfangt heute neue Standarten und
ſie werden ſich äußerlich genau einfügen in das
Bild der alten. Jch erwarte aber auch, daß
ihre Träger der gleiche Geiſt beſeelt, von
dem die Träger der früher verliehenen erfüllt
waren und ſind.

Dieſe Zeichen werden einmal ehr
würdige Symbole ſein, Zeichen der
Erinnerung an Deutſchlands tiefes
Z. an Deutſchlands kühnſtes

o fen, an Deutſchlands inner-
politiſch ſchwerſte Kämpfe und an

Deutſchlands e Wiederauferſtehen. ie ſollen Symbol ſein
eines üunvergänglichen und ewigen
Reiches, des unvergänglichen und ewigen
deutſchen Volkes! (Bei jedem dieſer Sätze des
u nrs ſchlägt ihm eine brauſende Welle desJu els und der Begeiſterung entgegen.)

Die Aufgaben, die in 15 Jahren ſeit dem
Jahre 1923 den Männern der Kampfbewegung
der Partei geſtellt worden ſind, ſie ſind ge
blieben ja, ſie haben ſich erweitert.
Damals mußte das neue Jdeal in Deutſchland
verkündet und durchgeſetzt werden, heute muß
dieſes Jdeal gehalten und vertieft werden!
Schule des Geiſtes, Schule des Willens, aber
auch Schule des Körpers ſoll die national
ſozialiſtiſche Bewegung ſein! Und ſo ſtehen
dieſes Mal unter Euch auch die Sieger
unſerer Sportkämpfe. Jch grüße ſie beſonders
und erwarte, daß ſich im Laufe der Jahre
dieſe Sportkämpfe zu einem gewaltigen Er
eignis entwickeln werden, das ſeine letzte
Krönung finden wird an dem Tage, an dem
hier rechts von der neuen Kongreßhalle das
Rieſenſtadion des deutſchen Volkes entſtehen
wird. (Brauſende Heilrufe.)

Jn dieſen beiden Bauten, von denen Sie
den einen bereits ſich langſam

ſchen Erziehung ihren klaren Ausdruck finden
Stärkſter Geiſt des Glaubens und
des Willens, der Zuverſicht und
der Beharrlichkeit, über allem die
verantwortungsfreudige Tatkraft, verbunden mitſtarkem Kör-
per, geſund und ſchön ſo wollenwir unſer Volkundfürdie Zukunft
geſtalten! So wollen wir es erziehen und
dieſe Aufgabe nie aus dem Auge verlieren
Wir wollen genau ſo unbändig an ihre Ver
wirklichung glauben, wie wir einſt vor fünf
zehn Jahren daran geglaubt haben, daß aus
den vier Standarten einmal ganz Deutſchland
werden wird! (Minutenlange nicht enden
wollende Heilrufe der Hunderttauſende.)

Dieſes Deutſchland ſteht nun vor uns!
und wir haben das Glück, in ihm zu leben.
Anderen Deutſchen iſt dieſes Glück zur Zeit noch
verwehrt. Unſere Herzen aber fliegen zu
ihnen hin. So wie wir wiſſen, daß ihre
Herzen in dieſer Stunde mitten unter uns
ſind. (Bei dieſen Worten des Führers geht
ein Sturm der Begeiſterung durch die Hundert
tn die minutenlang dem Führer zu

eln.
Und wir alle hegen nur ein Gefühl der

Verpflichtung Es iſt tauſendfach und
millionenfach ausgeſprochen worden, und läßt
ſich immer wieder zuſammenfaſſen in einem
einzigen Wort, in einem einzigen
Bekenntnis: Deutſchland Siegheil!“

Die Weihe der Skandarken
Als der Führer geendet hat, geht es wie ein

Sturm über das weite Feld. Aus dem gewal
tigen Heer wogen immer neue Heilrufe zum
Führer heran. Dann ſingen die Hunderttauſende
das Deutſchlandlied.

Auf das Kommando „Stillgeſtanden!“ er
ſtarren die Sturmmänner wieder zu einem
ehernen Block. Die neuen Standarten und
Fahnen fliegen vor. Der Führer wendetſich mit dem Stabschef, dem Reichsführer

und den Korpsführern des NSKK. und NSFK.
den Standarten, Feldzeichen und Sturmfahnen

u, die jetzt durch die Berührung mit der Blutfahne ihre Weihe durch den Führer erhalten.

Es ſind 42 SA.-Standarten, darunter zwölf
Standarten der deutſchen Oſtmark, und unter
ihnen auch die Jägerſtandarte III, die den
Namen des Künders der nationalſozialiſtiſchen
Revolution, Dietrich Eckart, trägt. Unter
den 14 Standarten befindet ſich eine Wiener
Standarte, die den Namen „Der Führer
verliehen erhält. Ferner ſind zur Weihe
21 NSKK.Standarten und 16 Feldzeichen
ſowie 104 Sturmfahnen des NSFK. angetreten
Das Dröhnen der Salutbatterien begleitet die
ſymboliſche Handlung, während der ſich die
Hunderttauſende von ihren Plätzen erhoben
haben. Gedämpft klingt der unſterbliche Frei
heitsſang Horſt Weſſels über das Feld.

Nach der Standartenweihe nimmt der
Stabschef, neben dem Führer auf derKanzel ſtehend, das Wort zu einer Anſprache
Er führte u. a. aus: „Mein Führer! Jch ſpreche
im Namen der Männer Jhrer Sturmabtei
lungen, wenn ich Jhnen die Worte zurufe, die
wir ſo oft von jubelnden Maſſen gehört haben:
Wir danken unſerem Führer! (Heilrufe und
Sprechchöre: Wir danken unſerem Führer!)
Durch die Berührung der Standarten mit der
Blutfahne haben wir das Vermächtnis unſerer
Toten übernommen, unſerer Kameraden, die
einſt in Reih und Glied mit uns marſchierten,
und die ihre Treue zur Jdee und ihren
Glauben an Sie, mein Führer, mit ihrem
Blute beſiegelten. Würdig dieſer Toten
haben dieſe Männer in den vergangenen
Jahren des Kampfes und des Sieges geſtanden,
gearbeitet, gekämpft und geopfert. Wenn Sie
Jdealiſten brauchten, mein Führer, hier
ſtanden ſie, und wenn Sie Jdealiſten brauchen,
mein Führer, hier ſtehen ſie! (lebhafte Heil-
rufe), freiwillig, uneigennützig und einſatz
bereit. Sie haben Jhren Glauben, mein
Juret, dieſen Männern gegeben, und die

änner haben ihn in ihre Herzen genommen,
woraus ihn keine Macht der Welt wieder
herausreißt.“ (Stürmiſche Heilrufe.)

Das Kommando wird gegeben: „Standarten
und Fahnen hoch!“ Der Stabschef fährt fort:

J

Feld der 120 000. Er

emporheben
ſehen, wird die Syntheſe der nätidnalſozialiſti

„Meine Kameraden! Unſere Parole heißt
heute wie immer: Unſer Führer! Unſer
Glaube und unſer Gruß und unſer Gelöbnis
grt heute wie immer unſerem Führer.

dolf Hitler! Siegheil!“
Begeiſtert wird das Siegheil auf den Führer

von den Hunderttauſenden aufgefangen, und
in immer neuen Wellen ſchlägt es zu ihm
empor. Dann ſpielen die Muſikzüge das Lied
des Sängers der nationalſozialiſtiſchen Revolu
tion, Dietrich Eckart, Deutſchland erwache“.

Der Führer blickt noch einmal über das
grüßt die Blutfahne und

dankt den Führern ſeiner Kampfformationen.
Unter erneuten unbeſchreiblichen Kundgebungen
verläßt er den Luitpoldhain. Langſam ſinkt
die FührerStandarte. Der große Appell der
Träger der nationalſozialiſtiſchen Revolution
gehört der Geſchichte der Bewegung an.

Auslandsjournaliſten
beim Führer

Nürnberg, 11. September. Der Führer
empfing am Sonntag im Anſchluß an den
großen Appell im Luitpoldhain und nach der
Fahrt durch die Stadt auf der Nürnberger
Burg eine Anzahl der zum Reichsparteitag in
Nürnberg. weilenden ausländiſchen Jour
naliſten, die ihm von Reichspreſſechef Dr.
Dietrich vorgeſtellt wurden. An dem Empfang
nahmen ferner u. a. teil der Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß, Reichsleiter Alfred

Heute Ausklang:
6.00 Uhr: Großes Wecken der Wehrmacht.
8.00 Uhr: Erste Vorführung der Wehrmacht

auf der Zeppelinwiese.
14.00 Uhr: Vorführungen der Wehrmacht. Es

spricht der Führer
19.00 Uhr: Fortsetzung und Schluß des

n Ngrteikengresses, Es epricht der

Führer S24.00 Uhr Großer Zapfenstreich der Wehr-
macht vor dem Führer am
„Deutschen Hof“.

Roſenberg und der Reichsminiſter des Aus
wärtigen von Ribbentrop.

Am Sonntagmorgen waren die Mitglieder
der Reichsſtudentenführung, die
Gauſtudentenführer und Studentenführer der
einzelnen Hoch- und Fachſchulen und alle am
Reichsparteitag teilnehmenden oſtmärkiſchen
Studenten zuſammen mit den Amtsträgerinnen
der Arbeitsgemeinſchaft nationalſozialiſtiſcher
Studentinnen aus dem ganzen Reich vor dem
„Deutſchen Hof“ angetreten, um den Führer
bei ſeiner Abfahrt zum großen Appell zum
Luitpoldhain zu grüßen.

Goebbels
empfing japaniſche Journaliſten

Beſuch im 44- Lager
Nürnberg, 11. September. Am Sonnabend

empfing Reichsminiſter Dr. Goebbels die
auf ſeine Einladung in Deutſchland weilende
Delegation der japaniſchen Preſſe
vertreter, die ihm von Miniſterialrat
Berndt einzeln vorgeſtellt wurden. Dr.
Goebbels unterhielt ſich mit den japaniſchen
Journaliſten einige Zeit angeregt über ihre
Eindrücke und gab ihnen für ihre weitere Be
ſichtigungsreiſe durch Deutſchland ſeine beſten
Wünſche mit auf den Weg. Jm Namen der
japaniſchen Journaliſten dankte dem Miniſter
as Ehrenmitglied des NipponPreſſeverbandes

Dr. Miyake, Direktor der „Oſaka Mainichi“
und „Tokio Nichi Nichi“ der insbeſondere von
den großartigen Eindrücken ſprach, die die
japaniſchen Journaliſten auf dem Reichspartei
tag vom neuen Deutſchland und ſeinen
Leiſtungen empfangen hätten.

Am Sonnabendabend waren die japaniſchen
Journaliſten dann Gäſte des Reichsführers

Himmler beim Biwakim Lager.
Der Reichsführer 44 ließ ſich ebenfalls die
Journaliſten einzeln vorſtellen. Dr. Miyake
dankte dem Reichsführer insbeſondere für
das große Jntereſſe, das er ſeit Jahren der
en ſchen Kultur und Geſchichte zugewandt
abe.

Der Führer empfing am Sonnabendnach
mittag im „Deutſchen Hof“ zur Meldung B'o t
ſchafter Dr. Dieckhoff vor ſeiner be
vorſtehenden Rückreiſe auf ſeinen Poſten nach
Waſhington.

Am Sonnabendmittag traf in Hannover
eine engliſche Abordnung ein. die auf
Einladung von Generalinſpektor Dr. Todt das
deutſche Straßenbauweſen beſich
tigen wird.
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120000 ziehen am Führer vorbei
Der Vor beimarsch der Sturmkoſonnen vor dem Oberstfen SA.-Föhrer Jobel um clie Ab-

feilungen der Osfmark Hermann Göting an cler Spifze der Be liner

Nüärnberg, 11. September. Seit den
früheſten Morgenſtunden des Sonntags um
äumte bereits ein millionenköpfiges Spalier,
eine tiefgegliederte Menſchenmauer, den weiten
Marſchweg, den die Kolonnen der Bewegung
nach Beendigung des Appells im Luitpold
hain zum traditionellen Vorbeimarſch amLbrifHillerPlat durchziehen.

Jn endloſen, nichtabreißenden Strömen
durchfluten die Menſchenmaſſen die Straßen
der Jnnenſtadt. Jeder ſucht noch irgendwo
einen Platz zu finden, von dem aus er den Zug
der braunen und ſchwarzen Bataillone mit
erleben kann. Ueberall in den Straßen, die in
ein Meer von Fahnen und Blumen
ſind, wird die Spitze der gewaltigen Marſch
ſäule mit Freude und Begeiſterung begrüßt.
Von der Luitpoldarena geht der Marſch zum
Hauptbahnhof und von dort längs der alten
Stadtmauer Nürnbergs mit ihren maleriſchen
Türmen und Toren vorüber am „Deutſchen
Hof“, durch das LudiwigsTor und durch die
Gaſſen Altnürnbergs zum Abdolf-HitlerPlatz.

Am Adolf Hitler Platz
Der Adolf-Hitler-Platz, dieſes köſtliche

Kleinod deutſcher Städtebaukunſt, bietet einen
Rahmen, deſſen Schönheit zu beſchreiben Worte
kaum ausreichen. Jedes einzelne der alten
Patrizierhäuſer, die den Platz umgeben, wird
durch ſtilvoll abgeſtimmten künſtleriſchen
Schmuck auf das wirkungsvollſte unterſtrichen.
Jedes Fenſter iſt mit Teppichen geſchmückt, die,
vald mit goldenen Kränzen und den Symbolen
des Reiches, bald mit den alten Nürnberger
Jnſignien, den Blick immer wieder gefangen
nehmen. Hierzu kommen noch die golddurch
wirkten Tannengirlanden und der prächtige
Blumenſchmuck, der ſich an jedem Hauſe har
moniſch dem Geſamtbild anpaßt.

Aus den Erkern und Giebeln dieſer
charakteriſtiſchen Wahrzeichen der Altnürn
berger Bauten wallen lange Banner des
Reiches und die alten Stadtfahnen der Reichs
ſtadt in RotWeiß und dem Reichsadler herab.
Ein beſonders eindrucksvolles Bild bietet die
Frauenkirche mit ihrem ſchlichten Schmuck. Alt
nürnberger Fahnen wehen auch hier von dem
Altan, der mit rotviolettem Samt verkleidet
iſt und gleichfalls den Schmuck friſcher Blumen
trägt. Jedes Fenſter, aus dem ſich ein Blick auf
den Platz bietet, jeder Mauervorſprung, jedes
Erkerchen iſt. Kopf an Kopf dicht mit Menſchen
beſetzt. And dieſes ganze überwältigend ſchöne
Bild wird überglänzt von einem herrlichen
Sonnenſchein den nach dem regneriſchen Vor
tag niemand zu erhoffen gewagt hätte.

Seit Stunden ſchon ſind die drei Tribünen,
die den Platz in einem offenen Viereck um
rahmen, bis auf den letzten Platz gefüllt.
Anter den Ehrengäſten wird auch Konrad
Hen lein erkannt. Man ſieht neben zahl
keichen Mitgliedern des Diplomatiſchen Korps
beſonders ſtarke Abordnungen der faſchiſti
ſchen Partei und der Falangiſten.
Kriegsopfer haben beſondere Ehrenplätze in
der vorderſten Reihe erhalten.

Zu einem heiteren Jntermezzo kommt es,
als unter dem jubelnden Beifall der Menſchen
menge friſche Mädels der Oſtmark in ihren
bunten, maleriſchen Trachten mit luſtigen
Liedern über den Platz ziehen. Die Mädels
bilden raſch einen großen Kreis und improvi
ſieren einen Volkskanz, den die Zehntauſende
mit herzlichem Beifall belohnen.

Jeder der führenden Männer der national
ſozialiſtiſchen Bewegung wird bei ſeinem Ein
treffen auf dem Adolf- Hitler Platz lebhaft
begrüßt. Zu ſtürmiſchen Kundgebungen kommt
es, als gegen 11 Uhr Hermann Göring
eintrifft, der die Uniform eines SA.Ober
gruppenführers trägt.

Der Führer trifft ein
11.40 Uhr zeigt die Uhr am Turm der

r als vom Rathaus her donnernde
eilrufe die Ankunft des Führers kün-

den. Unter unaufhörlichen Ovationen der
Menge entbietet Rudolf Heß dem Führer das
Willkommen. Wenige Minuten ſpäter, wäh
rend noch immer Sprechchöre über den Platz
hallen: „Die Oſtmark dankt dem Führer“, be
gibt ſich Adolf Hitler zu ſeinem Wagen, nicht
ohne vorher ſeinen Ehrengäſten und den

Maſſen auf den Tribünen und an
en Einmündungen der Nebenſtraßen und an

den Fenſtern gedankt zu haben. Hermann
Göring tritt vor den Wagen des Führers.

Der Vorbeimarsch beginnt
Jnrmmer näher kommt die Marſchmuſik des
Zuges der Kampfformationen. Nun ſind ſie
dal Die erſten einer gewaltigen Heerſchau
eines Reichsparteitages, der in allen ſeinen
Veranſtaltüngen, erſt recht aber hier im
Zeichen eines hiſtoriſchen Ereigniſſes ſteht:
Der Befreiungstat des Führers
vom 13. März 1938.

Erhobenen Armes grüßt der Schöpfer
Großdeutſchlands den an der Spitze mar
ſchierenden Stabschef ſeiner SA., Viktor
Zu tz e. Die Blutfahne folgt. Jn ſchneidigemParadeſchritt ziehen die Haupiamſs- Amts
und Abteilungschefs ſowie die z. V.-Führer der
Oberſten SA.Führung vorüber Jhnen
ſchließen ſich zunächſt in buntem Wechſel der
Uniform die aktiven Teilnehmer der national
ſozialiſtiſchen Kampfſpiele, ſo Männer
der Wehrmacht, der einzelnen Gliederungen

der Partei, der Polizei und des Reichsarbeits
dienſtes, deren Führung der Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten übernommen hat,
an. Schnell ſind auch die Kolonnen der Reichs
führerſchulen am Führer vorbeigezogen. Und
nun alle wiſſen es nun müſſen die Oſt
märker kommen!

Die Osfmärker kommen
Die SA.- Gruppe Donau macht den

Beginn. Nach ſchneidigem Einſchwenken ihres
Muſik und Spielmannszuges können zum erſten
Male auf einem Reichsparteitag die Männer
der Heimat Adolf Hitlers ihrem Führer ins
Auge ſehen. Endloſer Jubel begleitet ihren
trotzigen, ſchneidigen Marſch. Keine Willkür,
kein Terror ſtehen mehr an ihrem Weg. Jm
geſchloſſenen Block werden die Standarten und
Sturmfahnen der braunen Bataillone der Oſt
mark, die heiße Kämpfe um die Erfüllung
ihrer Sehnſucht durchzuſtehen hatten, vor dem
Oberſten SA.-Führer vorbeigetragen.

Der Kaiſerjäger-Marſch klingt auf. Den
2600 Kämpfern der Gruppe Donau folgen in
muſtergültiger Ausrichtung und tadelloſer
Haltung mehr als 2000 Führer und Männer
der Gruppe Alpenland und über 1900

Kämpfer der SA. Gruppe Südmark.
Neben dem Führer ſtehend nahmen zunächſt
Obergruppenführer Reſchny, dann Gruppen
führer Gießler und Brigadeführer Nibbe den
Vorbeimarſch ab.

Erhobenen Armes grüßt Adolf Hitler die
kernigen Söhne ſeiner Heimat. Welches
ſtolze und glückliche Gefühl muß ihn in dieſen
unvergeßlichen Minuten beſeelen, da nun zum
erſten Male auf dem großen Nürnberger
Treffen der Partei auch ſie in Reih und Glied
mit ihren Kameraden gleichen Sinnes und
gleichen Blutes marſchieren können! Es iſt
wohl kein einziger hier auf dem Platz oder
auf den Marſchſtraßen der Stadt, der nicht
mit dem Führer aufs neue ein unermeßliches
Glücksgefühl über die Heimführung der
Oſtmark empfände. Und ſo ſchwingt in den
jubelnden Gruß an die Männer mit den rot
braunen und roſaroten Mützenrändern mit der
Dank für die hiſtoriſche Tat vom 13. März.

Noch einmal klingt den letzten Reihen der
Oſtmärker ſtürmiſcher Jubel nach. Dann iſt
die SA. Gruppe Franken an der Reihe.
Stolz und dankbar grüßen dieſe Männer mit
erhobener Hand den Führer, der ihre frän
kiſche Heimat und ihr Nürnberg vor der
Nation und der Welt ſo einzigartig ausge
zeichnet hat.

Göring an der Spitze der Berliner
Das Heimatlied der Niederſachſen

ertönt. Eine gute Viertelſtunde defilieren
auch ſie am Führer vorbei. Noch einmal nahen
reren der Oſtmark in ſtrammem Schritt.

bergruppenführer Manthey führt ſeine
Gruppe Oſtmark am Führer vorbei.Wieder wechſelt das Bild. laue Kragen-
ſpiegel und blaue Ränder der SA.-Mützen:
Mit dem blauweißen Schellenbaum ſchwenkt
der Muſikzug der Gruppe Bayeriſche
Oſtmark gegenüber dem Führer ein und die
Bayern marſchieren in ſtrammem Marſchtritt
am Führer vorbei. Es folgen die Gruppe
Oſt land und die Gruppe Nordſee, in
deren Reihen man beſonders ſtarke Marſch
blocks der Marine-SA. ſieht. Während dann
die Gruppe Pommern vorübermarſchiert,
verteilen BDM. Mädchen an die zahlreichen
Schwerkriegsverletzten, die als Ehrengäſte des

ührers dem Vorbeimarſch beiwöhnen, Er
riſchüngen.

Als nächſte folgen die Berliner und
Brandenburger, heller Jubel brauſt
über den Platz, als Hermann Göring
ihren Kolonnen entgegengeht und mit der
Gruppe Berlin-Brandenburg marſchiert, die
Obergruppenführer von Jagow vorbeiführt.
„Links und rechts und geradeaus die
Klänge dieſes frohen Marſchliedes klingen
auf, als nun die Gruppe Nordmark
heranzieht. Es folgt die Gruppe Süd

Das RR.
Nach kurzer Pauſe vermittelt der nun ein

ſetzende Vorbeimarſch der Männer der
motoriſierten- Gliederungen der
Partei ein völlig neues und eindrucksvolles
Bild. Den Kolonnen der 12000 NSK K.
Männer fuhren langſam und geräuſchlos
kleine graue Beiwagen-Motorräder voraus.
Jm erſten hielt ein Jungvolkpimpf ſtehend die
ſchwarze Fahne ſeiner Formation, während im
zweiten eine Fahne der MotorHJ. am Führer
vorbeigefahren wird. Zuſammen mit den
nachfolgenden 50 Beiwagen Maſchinen mit
Angehörigen des Motor-Lehrſturmes Franken
verſinnbildlichen ſie augenfällig das ſtete Be
mühen des National ſozialiſtiſchen
Kraftfahrkorps um die Heranbildung
und motorſportliche Erziehung des Nach
wuchſes in Zuſammenarbeit mit der Hitler
Jugend.

Korpsführer Reichsleiter Hühnlein
ſchreitet mit ſeinem Stabe den Führern und
Männern des NSKK. voraus und nimmt dann
vom Führer herzlich begrüßt, an deſſen Seite
Aufſtellung. Die hellen für das Korps charak
teriſtiſchen Hörnerklänge begleiten ſtändig die
in prachtvoller Geſchloſſenheit in ſchwarzem
Sturzhelm marſchierenden Männer, deren
ſtraffer Gleichſchritt auffällt.

Jn breiten Bändern von wohl 50 Meter
Länge werden die Standarten und Sturm-
ſtander am Führer vorbeigetragen. Heilrufe
begrüßen auch hier wieder das Erſcheinen der
Männer der motoriſierten Einheiten
der Oſtmark die unter Führung von Ober
gruppenführer Ritter von Städtler ſtehenden
neugebildeten Motorgruppen Oſtmark, Alpen
land und Hochland. So tritt Großdeutſchland
auch auf dieſem Sektor in Erſcheinung. Jubel,
endloſer Jubel begleitet die Oſtmärker.

Die Einheiten aus allen Gauen des Alt-
reiches ſchließen ſich an, gefolgt von einer 300
Mann ſtarken Motorgruppe des NSKK.Ver
kehrserziehungsdienſtes und den
Kolonnen der ſelbſtändigen Motorgruppen
Berlin, Schleſien und Oſtland. Auch die den
Abſchluß bildenden Lehrmänner der Motor
ſportſchulen ſymboliſieren die Arbeit des Korps
für die motoriſche Jugendertüchtigung.

So hat nun auch die motoriſierte Gliede
rung der Bewegung mit ihrem Voörbeimarſch
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weſt mit zahlreichen Sturmfahnen, deren ver
ſchliſſenes Tuch von Kampf und Sieg kündet.

Zwei Stunden dauert bereits der Vorbei
marſch der braunen Bataillone und immer
neue Marſchblocks ziehen vorüber. Wenn eine
der anrückenden Gruppen am Führer vorbei
marſchiert iſt, brauſen jedesmal Heilrufe über
den Platz, mit denen die Tauſende Adolf
Hitler grüßen. Aus den Fenſtern und Erkern
der Häuſer wird dem Führer unermüdlich zu
gejubelt und mit Tüchern zugewinkt, bis er zuden begeiſterten Menſchen heraufſchaut und e

lächelnd wieder grüßt.
Jnzwiſchen ſind die Gruppen Hanſa, Heſſen,

Mitte, Sachſen und Niederrhein in muſter
gültiger Diſziplin und dröhnendem Marſch
ſchritt vorbeidefiliert. Jm letzten Drittel des

uges der SA. marſchieren die Gruppen
chleſten, Thüringen, Kurpfalz, Weſtfalen,

Hochland und eſtmark. Jmmer wieder
ernten Einheiten, die mit ganz beſonderer
Präziſion marſchieren, einen Sonderapplaus
der Maſſen. Die Gruppe Hochland mit den
teils in weißen Knieſtrümpfen, teils in
dunkelgrünen Skihoſen exakt einherziehenden
Bayern begleitet gleichfalls beſonderer Bei-
fallsſturm. Der Marſch der Weſtmärker
beſchließt den faſt dreiſtündigen Zug der
braunen Bataillone, nach deſſen Abſchluß der
Führer Hermann Göring längere Zeit ins Ge
ſpräch zieht.

rückt heran
durch ihre tadelloſe Haltung ein Spiegelbild
ihrer inneren Diſziplin und ihres kämpferiſchen
Geiſtes gegeben,

Vorbeimarsch der Flieger
Korpsführer Chriſtianſen meldet dann

dem Führer die 3000 Männer des National-
ſozialiſtiſchen Fliegerkorps die nun
in ihren hechtgrauen Uniformen vorbeidefi
lieren. Unter den Fahnen, die dem Marſchblock
der Flieger vorangetragen werden, ziehen zum
erſten Male die 16 erſten Feldzeichen und die
104 Sturmfahnen am Führer vorbei, die beim
Appell im Luitpoldhain geweiht worden ſind.

dann das Schwarze Korps
Jnzwiſchen haben die Richtpoſten gewech

ſelt. 44 Männer in Paradeuniform mit weißem
Koppelzeug treten an die Stelle der SA.:
Der Vorbeimarſch der 44 beginnt. Reichs
führer 44 Himmler führt die 25 000 Mann
des Schwarzen Korps am Führer
vorüber. Die Spitze der endloſen Kolonnen
bilden die Stabsſtürme der drei Hauptämter,
die in tadelloſer Haltung und zackigem Parade
marſch einherziehen.

Jn einem einzigen gewaltigen Block zu
ſammengefaßt folgen dann ſämtliche Stan
darten der die wie ein gleißendes rotes
Band in der hellen Sonne leuchten

Und nun marſchiert Marſchblock auf Marſch
block der 44 heran. Dumpf dröhnen die Tritte
der in Zwölferreihen vorbeiziehenden Ko
lonnen. Jhre äußere Haltung iſt ein getreues
Abbild der in dieſen Formationen herrſchenden
inneren Kraft und Manneszucht. Die ausge
zeichnete Marſchdiſziplin reißt die Menge
immer wieder zu begeiſterten Kundgebungen
hin. Der 4Oberabſchnitt Donau
bildet die Spitze, in ſeinen Reihen marſchiert
die Wiener Standarte, die die Ehre
hat, den Namen „Der Führer tragen zu
dürfen. Die Oberabſchnittsführer der ſich an
ſchließenden Formationen melden jeweils ihre
Verbände dem Führer.

An die Kolonnen der Allgemeinen 4
ſchließen ſich die Polizeiverbände, die
General Daluege führt. Jhre Parade

uniformen mit dem weißen Koppelzeug und
den verſchiedenfarbenen Roßſchweifen der
Tſchakos ergeben ein prächtiges mijlitäriſches
Schauſpiel.

Mit beſonders begeiſterten Kundgebungen
werden die nun heranmarſchierenden Verbände
der 4-Verfügungstruppe und die
Totenkopfverbände der begrüßt, die
im Stahlhelm und mit aufgepflanztem Seiten
gewehr noch einmal die ganze Kraft und Stärke
der Kampfverbände unterſtreichen.

De leibstancdarte Adolf Hitler
Ueberwältigend der Abſchluß dieſer langen

43ſtündigen Heerſchau: Die Leibſtandarte
Adolf Hitler! Der Badenweiler

Marſch kündet ihr Erſcheinen. Voran die Stan
darte, die des Führers Namen trägt, die
Sturmbannfahne des l. Bataillons. Jn blen
dend weißem Koppelzeug, das Gewehr ge
ſchultert mit einer Exaktheit, die ſchwerlich
noch zu überbieten ſein dürfte ſo zieht des
Führers Leibgarde über den Platz. Bald ſteht
Obergruppenführer Sepp Dietrich, der ſie
als ihr Kommandeur angeführt hat, nach herz
lichem Händedruck neben dem Führer. Was
wunder, daß ein Beifall ſondergleichen dieſe
Männer überſchüttet! Ein Ehrenſtürm begleitet
die Blutfahne, die ſich den letzten Reihen der
Leibſtandarte angeſchloſſen hat. Der Vorbei
marſch iſt beendet.

Jn ſpontanen Grüßen an Adolf Hitler
äußern ſich noch einmal die Leiſtungen dieſer
ſtolzen politiſchen Armee des Friedens und des
Aufbaues und der Dank an den Führer, der ſie
geſchaffen.

Der gleiche Jubel begleitet Adolf Hitler
und die bald nach ihm abfahrenden getreuen
Mitkämpfer durch die von Menſchenmauern
umſäumten Straßen der Jnnenſtadt. Bis heran
zum Deutſchen Hof“ iſt dieſe Fahrt ein
Triumphzug ohnegleichen. bei dem die Zeichen
der Liebe und der Verehrung dem Führer
immer aufs Neue entgegenſchlagen.

Stundenlang noch dauern die Kundgebungen
vor dem Deutſchen Hof ſelbſt an, wo die
Maſſen immer wieder den Führer auf dem
Balkon zu ſehen begehren.

Glanzvoller Ausklang
Die feſtliche Hochſtimmung des Nürnberger

Parteitaglebens, die ſich von Tag zu Tag
ſteigerte, erreichte am Sonntag, dem Ehrentag
der Kampfformationen der Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, ihren Höhe
punkt. War der große Appell im Luitpold
hain das eindrucksvollſte Erlebnis für die
120 000 vor dem Führer angetretenen Sturm-
abteilungen, ſo war deren anſchließender
Marſch durch die Stadt der Reichsparteitage
und dem Vorbeimarſch auf dem Adolf-Hitler
Platz ein unvergeßliches Erlebnis für alle
Nürnbergfahrer. Jn Milkionehzahl drängken
ſie ſich in unüberſehbaren Reihen in den
Straßen, deren feſtlicher, farbenprächtiger
Schmuck ſonnenüberflutet von den Giebeln und
Fronten der alten Häuſer leuchtete. Eine
fieberhafte Begeiſterung riß die Herzen aller
empor zu dem Hochgefühl des nationalen
Stolzes. Mit allen dieſen Millionen jubelnder
Menſchen in Nürnberg war die ganze Nation
zum Bekenntnis des Wirklichkeit gewordenen
großdeutſchen Gedankens verſammelt. „Die
Oſtmark dankt dem Führer!“

Das war der Ruf der Sprechchöre, der ſich
überall mit den ſtürmiſchen Ovationen für den
Führer verband. Die Wogen der Liebe eines
ganzen, wieder frei und glücklich gewordenen
Volkes umbrandeten den größten Deutſchen
aller Zeiten. Wenn die Arme emporflogen, um
den Tel. zu grüßen, ſo war dieſer Gruß wie
ein Treueſchwür einer für alle Zeiten ver
ſchworenen Volksgemeinſchaft. Jn den Reihen
ihrer aktivſten Kämpfer, der Fronttruppe der
Bewegung, marſchierten auf dieſem groß
deutſchen Parteitag auch die Kameraden im
Geiſte mit, deren Blutopfer den Weg zur
großdeutſchen Einigung freigemacht haben. Den
ganzen Tag über hallte Nürnberg vom Marſch
tritt der Sturmabteilungen, der Polizei, der
4fFormationen wider, deren Ehrentag einen
prächtigen Verlauf nahm, und das von den
früheren Parteitagen gewohnte Bild diſzi
plinierter Geſchloſſenheit bei weitem übertraf.

Während noch die letzten Formationen auf
dem Adolf Hitler Platz defilierten, waren
einige der vorausmarſchierten Kolonnen be
reits auf dem Marſch zum Bahnhof, um am
Abend oder in der Nacht die feſtliche Stadt der
Reichsparteitage in Sonderzügen zu verlaſſen.
Jn den Straßen der Altſtadt aber wogte in den
Abendſtunden ein bewegtes Leben und Treiben,
das durch die verſchiedenen Aniformen und die
bunten Trachten der zahlreichen Mädel und
Frauen aus der Oſtmark von einem groß
artigen farbenfreudigen Reiz war.

Höchſte ſpaniſche Auszeichnung

für Göring
Nürnberg, 11. September. General Eſpinoſa

de los Monteros überreichte Generalfeldmar
ſchall Göring in ſeinem Nürnberger Quar-
tier im Auftrage des ſpaniſchen Staatschefs,
Generaliſſimus Franco, die höchſte
ſpaniſche Auszeichnung, die Große
Ordenskette des im 14. Jahrhundert ge
gründeten und von Generaliſſimus Franco neu
en Ordens der Roten Pfeile. Jn der

elegation befand ſich der Generalſekretär der
Falange, Fangul, und der zweite Kommandant
des Alkazar von Toledo, Major Mendegparada.

Muſſolini wird am Sonntag, 18. Sep
tember, ſeinen angekündigten Beſuch in Trieſt
machen und der Kiellegung des neuen
Schlachtſchiffes „Roma“ und dreier
ſchneller Laſtmotorſchiffe beiwohnen.



12. September 1938

Von unserem nach Nürnberg entsandten B. Th. Schriftleitungsmitglied
Nürnberg, 11. September. Der letzte Tag

des Reichsparteitages 1938 iſt angebrochen. Mit

dem Tage der Wehrmacht am Montag findet
der Reichsparteitag Großdeutſchlands ſeinen Ab
ſchlüuß. Was der Reichsparteitag 1938 uns iſt
und für alle Zeiten bleiben wird, das wird der
Führer aus dem Schlußkongreß am Montag
verkünden, wird zugleich auch wieder die Linie
aüfzeigen, die es in Zukunft zu mar
ſchieren gilt.

Wir waren am Sonnabend draußen im
Lager der Wehrmacht an derRothenburger Straße. Wieder war
der Regen gekommen; nach zwei ſchönen
Sonnentagen ſtand Nürnberg wieder im
Regen. Hier im Wehrmachtlager an der
Rokthenburger Straße haben alle drei Wehr-
machtsteile, Heer, Luftwaffe, Kriegsmarine,
die in Nürnberg vertreten ſind, ihre Unter
kunft bezogen. Am Montag werden ſie das
große Schauſpiel wieder bieten, das nun ſchon
Tradition geworden iſt. Ueber 13 000 Mann
ſind bereits ſeit Wochen hier in Nürnberg in
ihrem Lager zur Stelle, ihre Uebungen draußen
im Gelände haben ſchon die ganze Zeit über
das Jntereſſe zahlreicher Zuſchauer erweckt. Auf
der Rieſenfläche des Lagers, 300 000 Quadrat-
meter groß, haben 13 000 Soldaten und zwei
hundert Pferde für drei Wochen Unterkunft
gefunden.

Gar mancher iſt in dieſen Tagen von allen
den Nürnbergfahrern zur Rothenburger Straße
hinausgefahren. „Mein Junge iſt auch dabei“,
ſagte uns ein alter weißhaariger Krieger, SA.
Kamerad mit allerlei Ehrenzeichen, „da muß
ich doch mal ſehen, wie er hier untergekommen
iſt.“ Nun, er hat ſeinen Jungen herausgefunden
und hörte von ihm, daß es ihm ſehr gut geht.
Freudig bewegt erzählte der Alte uns, daß er
das Glück hat, zur Vorführung der Wehrmacht
noch eine Karte zu erhalten. Er hatte erſt
keine mehr bekommen können; Donnerstag
abend aber, da kam er in einem Lokal mit
einem Nürnberger ins Geſpräch, dem er klagte,
daß er ſolches Pech gehabt habe. Und der
Nürnberger, nun, der hatte eine Karte zur
Wehrmachtsvorführung, und na da gab er
kurz entſchloſſen dieſe Karte dem alten Krieger.
Wie der ſich freute, das kann man ſich denken.

Nun war er draußen im Wehrmachtslager
und traf ſeinen Jungen dort ſeinen ſtolzen
Jungen, auf den auch er ſo recht. recht ſtolz iſt.
Ein buntes Bild iſt es dort im Lager, ſind doch
alle Wehrmachtsteile. alle Wehrmachtsgattun
gen vertreten. Jn dieſem Jahre ſind es die
Pommern, das l. Armeekorps, das zu
dieſen Vorführungen nach Nürnberg entſandt
worden iſt. Die Luftwaffe allerdings ſtellt ihre
Teilnehmer aus dem ganzen Reich.

Das Lager der Wehrmacht hat ſeinen Jn
ſaſſen für eine längere Zeit Quartier zu geben,
als es bei den anderen Lagern der Fall iſt.
So iſt auch hier der ganze Lageraufbau noch
ſorgfültiger und ſtabiler errichtet worden, als
in den anderen Lagern. Und die Soldaten
haben ihr Lager ebenfalls aufs ſchönſte aus
geſchmückt. Wahre Kunſtwerke ſind auch hier
vor jedem Zelte hervorgezaubert worden.

Auf dem Hainberge haben ſie Tag für
Tag tüchtig geübt, damit am Montag der
Wehrmacht alles klavpt. Hier auf dem Hain
berge, wo einſt Wallenſteins Lagerſt and, war ihr Uebungsgelände. Ein anderes
Bild heute, als in jenen leider ſo kriegeriſchen
Zeiten.

Jn den Straßen der Stadt Nürnberg miſchen
ſich die Uniformen aller Waffengattungen, aller
drei Wehrmachtsteile zwiſchen die braunen und
ſchwarzen Uniformen der Gliederungen der
Partei. Es iſt eine große, alle um
faſſende Kameradſchaft. Und der Tag
der Wehrmacht ſelbſt wieder wird alle Nürn
bergfahrer auf den Beinen finden. Stolz er
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eger und Flak- wo einſt Wallenſtein lagerte
Besuch m Wehrmachtlager an der Rofhenburger Sfrabe

Am Samstagabend stattete Generalfeldmarschall Hermann Göring dem Lager der Wehr-
macht einen Besuch ab und überzeugte sich von der mustergültigen Unterbringung und

hervorragenden Stimmung der Truppe

ſüllt uns alle auf dieſe herrliche deutſche Wehr
macht, die der Führer geſchaffen. Schon hat am
Sonntagabend die Ehrenkompanie der
Wehrmacht die Wache vor dem Führer-
quartier bezogen.

Geſtern und vorgeſtern wanderten wir noch
durch die Zeltſtadt der Wehrmacht an der
Rothenburger Straße. Ueberall herrſcht, trotz
Regen, fröhliche Stimmung. Denn was macht
ſchon das bißchen Regen aus. Einmal wird es
ſchon wieder aufhören. Und die Zelte mit
ihrem Holzbau ſind ſchön trocken und warm.
Dazu das ſtolze Gefühl, dabei zu ſein. Mitten
drin zu ſtehen in dem Getriebe des Reichs
pärteitages. Nicht nur als Zuſchauer wie ſo
zahlreiche ſonſtige Wehrmachtsangehörige, nein,
als Teilnehmer am Reichsparteitage ſelbſt und

Aufnahme: Scherl

als Träger des zum Reichsparteitag untrenn
bar gehörenden Tages der Wehrmacht.

So haben ſie, unſere Kameraden der Wehr-
macht, geſtaltenden Anteil an dieſem großen
Ereignis des Jahres, wie ſie Anteil haben auch
als einer der ſtarken Träger des Reiches neben
der Partei und mit dieſer an der Geſtaltung
des Geſchickes unſerer Nation. Der Tag der
Wehrmacht während des Reichsparteitages
Großdeutſchlands er zeigt der ganzen Welt,
daß hier ein Deutſchland ſteht, das zwar in
Frieden mit allen Völkern leben will, das aber
ſtark und kräftig genug iſt, dieſen Frieden und
damit auch ſeine Freiheit mit der Waffe zu
wahren gegen jeden Angriff, der dieſen
unſeren Frieden und unſere Arbeit um unſeres
Volkes willen antaſten will. t

Was Prag unker Verſöhnung verſteht
Bezirksbehörce ordnete Entfernung der sudeten deutschen Fahne an

Gablonz, 11. September. Am Sonnabend
und Sonntag ſollte in Gablonz an der Neiße
ein Wiederſehensfeſt von Kriegsteilnehmern
ſtattfinden. Der Stadtrat hatte aus dieſem
Grunde die Beflaggung des Rathauſes ange
ordnet. Es wurden eine Staatsfahne, eine
Stadtfahne und eine ſudetendeutſche Fahne ge
hißt. Drei Stunden nach der Hiſſung kam plötz
lich die ſchriftliche Aufforderung der Bezirks
behörde, die ſudetendeutſche Fahne ſofort ein
zuziehen.

Der ſtellvertretende Bürgermeiſter Richter
ſetzte ſich ſogleich mit der zuſtändigen Landes
behörde in Prag in Verbindung, um ſchärfſte
Verwahrung einzulegen und jede Verantwor-
tung infolge der Erbitterung der Bevölkerung
abzulehnen. Gleichzeitig mit dem telephoni-
ſchen Anruf bei der Landesbehörde ſandte der
ſtellvertretende Bürgermeiſter Proteſttele
gramme auch an den Miniſterpräſidenten und

an den Jnnenminiſter. Nach einer weiteren
Stunde erließ die Bezirksbehörde einen neuer
lichen Auftrag mit Berufung auf eine in
zwiſchen eingetroffene Weiſung aus Prag. die
Fahne ein zuziehen. Der Vizebürger-
meiſter von Gablonz hatte dagegen von den
Prager Stellen auf ſeine Verwahrung keinen
Beſcheid erhalten. Er lehnte daher die neuer
liche Aufforderung der Bezirksbehörde auf Ein
ziehung der Fahne ab. Schließlich erſchien ein
Polizeikommiſſär in Begleitung eines Poliziſten
im Rathaus, um die Fahne zu entfernen. Der
Vizebürgermeiſter ſandte nunmehr wiederum
Proteſttelegramme an den Miniſterpräſidenten
und an den Jnnenminiſter mit der Forderung,
die Verfügung über die Einziehung der Fahne
ſofort zurückzuziehen.

Auch an den Staatspräſidenten Dr. Beneſch
und an Lord Runciman ſandte der Vize
bürgermeiſter Telegramme, in denen der ganze
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Diplomaten im 5A.-Lagerzel(
Bei Stabschef Lutze in Langwaſſer zu Gaſt

Nürnberg, 11. September. (Eig. Meld.)
Am Sonnabendnachmittag empfing der Stabs
chef der SA., Viktor Lutze, die als offizielle
Vertreter ihrer Regierungen am Reichspartei
tag teilnehmenden Diplomaten im SA. Lager
Langwaſſer. Trotz ſtrömenden Regens hatten
ſich mehr als 30 Diplomaten gemeinſam mit
einigen ausländiſchen Ehrengäſten des Führers
ſowie zahlreiche höhere Führer der SA., 44 und
anderer nationalſozialiſtiſcher Gliederungen in
dem am Fuße des weithin ſichtbaren Kom
mandoturmes inmitten des Lagers gelegenen
Stabszelt eingefunden. Auch die Gauleiter
Bürckel und Kaufmann konnte der Stabschef
im Lager begrüßen.

Stabschef Lutze richtete herzliche Worte der
Begrüßung an ſeine Gäſte und brachte ſeine
Freude darüber zum Ausdruck, daß die diplo
matiſchen Vertreter der auswärtigen Mächte
hier Gelegenheit nehmen, ſich ein Bild von
jenem S A. Geiſt zu verſchaffen, durch den
das Dritte Reich groß geworden iſt. Mit ein
dringlichen Worten ſchilderte der Stabschef
kurz das Weſen der SA., und wies beſonders
auf den Jdealismus hin, der den SA.-Mann
immer und immer wieder Opfer über Opfer
bringen läßt und der ihn auch hierher nach
Nürnberg führt.

Wenn im Ausland berichtet wird, daß die
Männer der SA. nach Nürnberg zwangsweiſe
befohlen werden, ſo iſt das Lüge und Ver
leumdung. Ein Blick in die Lagerzelte wird
jeden zu der Erkenntnis führen, daß es eines
ſolchen Befehls nicht bedarf und daß dieſe
Männer, die ſich oftmals das Reiſegeld und
den Ankauf der Uniformſtücke vom Munde ab
geſpart haben, von einem glühenden Jdealis
mus beſeelt ſind.

Nach dem Empfang begaben ſich die Diplo
maten und die Ehrengäſte auf einen Rundganc
durch die regennaſſe Lagerſtadt. Der Stabsche
empfing anſchließend einen kleinen Kreis von
Vertretern der in und ausländiſchen Preſſe

Vorfall geſchildert und darauf hingewieſen
wird, daß unter der Bevölkerung größte Ex
regung herrſche, weil das Herunterholen der
Fahne als eine Demütigung empfunden
werde, die der erdrückenden Mehrheit der Be
völkerung von einer kleinen Minder-
heit zugefügt worden ſei. Jn Gablonz
hätten 98 v. H. der Bevölkerung für die Sude
tendeutſche Partei geſtimmt, deren Fahne durch
untergeordnete Organe entfernt werde, um
deutſche Feſte ſelbſt in den Tagen der Aus

agleichsverhandlungen in Aerger und Verbitte
rung zu verwandeln.

Tſcheche provoziert die Trauergäſte
Zwiſchenfall nach der Beiſetzung Knolls

Jägerndorf, 11. September. Nach der Bei
ſetzung des ſudetendeutſchen Amtswalters
Alfred Knoll kam es beim Rückmarſch der
Amtswalter der SDP. und des Fahnenzuges
vom Friedhof zur Turnhalle zu einem
Zwiſchenfall, der dank des ſofortigen Ein
greifens der ſudetendeutſchen Abgeordneten
Werner und Beſchka und der beſonnenen
und diſziplinierten Haltung der Teilnehmer
raſch beigelegt werden konnke.

Der tſchechiſche Bezirksarzt Menckl, der
bekanntlich die Obduktion Knolls im Beiſein
deutſcher Aerzte verweigert und die polizei
liche Einäſcherung des Leichnams angeordnet
hatte, fuhr in provokatoriſcher Abſicht mit
ſeinem Kraftwagen in den Fahnen-
zug hinein. Die empörte Menge drang
darauf auf den Wagen ein. Bei dem Anſturm
gingen einige Scheiben in Trümmer. Die
Menge leiſtete jedoch den Weiſungen der Ab
geordneten Folge und zog ſich ſofort zurück.

Wie erſt in den Abendſtunden bekannt wurde,
weilte ſchon den ganzen Tag über der General
inſpektor der Polizei, Regierungsrat. Dr.
Kracmar, in Jägerndorf. Die Polizeibehörden
ſicherten den intervenierenden Abgeordneten
ſofort ſtrenge Unterſuchung und Genugtuung zu.

e

e

der Standarten im Luitpoldhain am Tage der Sturmabteilungen
Bild links: Der Führer, Stabschef Lutze und Reichsführer 44 Himmler grüßen bei der feierlichen Totenehrung im Luitpoldhain das Mahnmal. Bild rechts Der Aufmersch
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ß Der Präsident des Geheimen KabinettsratesBei seinem Eintreffen vor der Luitpoldhalle, in der Hermann Göring seine große Rede hielt, empfing den Generalfeldmarschal] eine Reichsminister Freiherr von Neurath, im
Ehrenformation Junker der Ordensburgen, deren Front Hermann Göring abschritt. Von links nach rechts: Reichsminister Funk, Gespräch mit dem britfischen Botschafter

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley, Staatsseckretär Körner und Hermann Göring Henderson auf dem Parteitag

Der Führer, Baldur von Schirach und Rudolf Heß, auf der- H. Kundgebung vor den Die Jugendführer von Irak als Gäste bei dem großen Appell der Hitler-jugend
japanischen Jugendführern, rechts mit weißer Mütze die Rumäninnen

Diplomaten Empfang am Sonnabend im Biwak in der Regensburger Straße. Der Beim Appell der SA. Neben Reichsminister v. Neureth Konr
Reichsführer 44 Himmler im Gespräch mit dem Stellvertreter Konrad Henleins, Ab- deutsche Abgeordnete Dr. Frank

geordneten Dr. Frank Il
ad Henlein und der sudeten-
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Hermann Görings gewaltiges Aufbauwerk
Wir hoben gefölſte lager und Speicher, bleiben aber sparsom

Die große Rede Hermann Görings iſt das
Tagesgeſpräch nicht nur des deutſchen Volkes,
ſondern der v Welt. Man kann ſagen,

s deutſche Volk hat auf dieſe Rede gewartet.
Nicht, als ob es ungeduldig geweſen wäre, als
ob es ohne Verſtändnis geweſen wäre für die
Verſchwiegenheit der Dinge, die es im Auf
trag der Regierung auf ſich nahm und die ihm,
ohne in der Preſſe regiſtriert zu werden, be
kannt waren, weil es ſelbſt dabei handelnder
Teil war.

Wir haben es gelernt, ohne Lärm und
Wichtigtuerei wichtige Dinge zu tun. Wir
wiſſen, daß man nicht alles, was im Jntereſſe
der Gemeinſchaft iſt, in Druckerſchwärze um
W oder auf der Straße austratſchen muß,
beſonders nicht, wenn es ſich um Dinge handelt,
die die Neugierde unſerer ausländiſchen Neider
intereſſiert.

Wir wußten Beſcheid über die Notwendig
keit aller Maßnahmen, die Hermann Göring
als der treue Paladin des Führers uns im
Vertrauen zu unſerer Treue und zu unſerer
Opferbereitſchaft „zumutete“. Wir wußten, daß
wir im Weſten große Dinge für die Sicherheit
Deutſchlands nachzuholen hatten, daß viele
Tauſende unſerer Volksgenoſſen eines Tages
nach dem Weſten abgefahren waren.

enn Hermann Göring nun zu uns und
zur ganzen Welt über dieſe Dinge geſprochen
hat, dann iſt das für uns keine Ueberraſchung
e ſondern, ſo wie Göring es zum Aus

ruck gebracht hat, ein Appell an unſere kom
promißloſe Bereitſchaft, allen Dingen mit der
gleichen Ruhe und Entſchloſſenheit entgegen

zuſehen. 8Wir wiſſen, daß nichts von uns verlangt
wird, was nicht zum Beſten Deutſchlands iſt,
wir wiſſen, daß Adolf Hitler nichts anderes
will, als den Frieden, aber auch nichts anderes
als die Freiheit, Ehre und Gleichberech
tigung Deutſchlands und als das Lebensrecht
unſerer deutſchen Volksgenoſſen in den Sudeten.

(Nachfolgend veröffentlichen wir den Schluß
der großen Göringrede.)

3

„Aber wir haben unſer Augenmerk nicht
nur auf Brot und Brotgetreide gerichtet,
ſondern gleichzeitig auch auf Fleiſch und
Fett. Auch in dieſen Vorräten, die Partei
genoſſe Darré angeſammelt hat, treten weitere
Vorräte, die im Reſſort des Vierjahresplanes
gekauft und gelagert wurden. Wenn geſtern
davon n wurde, daß wir Fettvorräte
für 725 Monate haben, dann möchte ich Euch
darüber aufklären, was das heißt. Das be
deutet nicht, daß wir lediglich einen Vorrat
haben, der nur noch für 756 Monate reicht,
ſondern das bedeutet, daß zu der eigentlichenFettmenge, die im Reich erzeugt wird, zuſätz
lich durch Käufe uſw. Vorräte hinzukommen,

Hand in Hand mit der Vorratsbewirt
ſchaftung auf dem Gebiete der Ernährung geht
ſelbſtverſtändlich eine ſolche auf dem Gebiete
der induſtriellen Wirtſchaft. Auch
hier ſind Vorräte geſammelt worden, in erſter
Linie natürlich in den Dingen, die wir tat
ſächlich durch nichts und dieuns im Falle einer Blockade unangenehm ge
worden wären. Mit dieſen Dingen haben wir
uns reichlich eingedeckt. Darüber hinaus haben
wir aber vor allen Dingen auch Vorräte auf
all den Gebieten angeſchafft, die kriegs
wichtig ſind.

Aber wie weit über die Vorratsbewirt-
ſchaftung und über die Vorratslagerung hin
aus ſind wir daran gegangen, eine un
geheure Produktion anlaufen zu laſſen.
Viele neue Produktionswerkſtätten, Hun
derte, Tauſende von Fabriken ſind
im Zeichen des Vierjahresplanes
neu entſtanden, in denen Eiſen und un
edle Metalle, Kupfer, Gummi, Treibſtoff, Be
kleidung uſw. gelagert ſind. Wir haben heute
keine leeren Fäſſer mehr, die wir mit Benzin
oder Benzol füllen könnten, weil alles gefüllt
iſt. Wir haben unſere Produktion und den
Ausbau der Produktionswerk-
ſtätten gewaltig erhöht und Vorräte angeſammelt, die uns auf lange
Zeit ſicherſtellen.

So läuft ſichtbar der Vierjahresplan an.
Erſt zwei Jahre ſind vergangen, Fabrik um
Fabrik wurde gebaut, die erſten Fabrikenſtehn ſchon auf Hbchſter Produktion und ſo oft

Schiff auf Schiff vom Stapel geht, Fabrik auf
Fabrik anläuft, ſo wird ſich auch die Produk
tion ſteigern.

Deutſchland wird mit jedem Jahre ſtärker!
Das wird niemand verhindern können. Dieſe
Verſicherung gebe ich Euch. Was für das
Leben der Nation notwendig iſt, wird bei Tag
und bei Nacht getan und nicht eingeſtellt.

Haben wir Erze und Erdöl?
So iſt ein gigantiſcher Aufbau vor ſich ge

gangen. Jch erinnere nur an die Hermann-eng Werte Das ſind die größten
Werke, die es in der ganzen Welt gibt. Es
gibt in der ganzen Welt kein Werk das auch
nur annähernd den Umfang und die Größe
dieſes Werkes beſitzt.

Ueberall wird der deutſcheBoden erſchloſſen. Wo Eiſen, Kupfer,
Blei, Zink, Ihn uſw. wenn auch in

die 724 Monate reichen würden, wenn heute
plötzlich überall die ganze Fetterzeugung ein
geſtellt werden würde, d. h. wenn es im ganzen
Reich keine Milch, keine Schweine uſw. mehr
gäbe, d. h. alſo dieſe Reſerve für
72 Monate geſtattet zuſätzlich
auch zu dem bei ſchlechten Zeiten
anfallenden Fett einepulation von Jahren. Das iſt das
Entſcheidende. Das wollte ich Euch nur ſagen,
damit keine falſche Auffaſſung entſtehen kann.
(Beifall.)

Und die Kartoffeln
Nun die Kartoffeln Wir haben

im letzten Jahre eine Rekordernte an Kar
toffeln gehabt und die diesjährige Ernte wird
der letzten nicht nachſtehen. Wir haben ſogar
vom letzten Jahre noch Vorräte und werden
nun wieder neue Vorräte bekommen, die uns
ſogar wegen der Lagerung erhebliche Schwierig
keiten bereiten werden. Kartoffeln wachſen
bei uns ſehr gut. Die Dümmſten haben die
beſten, weil ſie die größten haben. (Schallende
Heiterkeit.) Aber das kommt ja der Allgemein
heit zugute. Man muß auch immer gerecht ſein.

aber die Butter
Nun zur Butter! Auch Butter, meine

Volksgenoſſen, haben wir in ſolcher Menge,
daß wir bereits exportierenkönnten!

Wir haben außerdem Konſerven aller Art
gelagert, beſonders Fiſchkonſerven. Wir haben
eine große Fiſchflotte aufgebaut. Anſere Fiſch
flotte iſt zum erſten Male hoch droben fiſchen
gegangen Wir ſind nicht mehr das kleine Volk,
das hintendran ſitzt. Wir haben in dieſem
Jahre zum erſten Male unſere Walfangflotte
ausgeſchickt und ſie iſt mit gewaltigen Ergeb
niſſen zurückgekommen.

So iſt alles geſchehen, was geſchehen konnte,
und ich kann Sie verſichern, die Lagerräume,
die wir heute haben, ſind „proppenvoll“. Das
deutſche Volk braucht nichts zu fürchten.

Aber trotzdem ermahne ich Euch zu dem,
was der Führer ſagte: weiter ſparſam ſein. Jch
habe die Vorräte nicht angeſammelt, damit ſie
vergeudet werden, ſondern damit ſie in Zeiten
der Not dem deutſchen Volke ſein tägliches
Brot ſichern.

Dieſe günſtige Schau ſoll die Landarbeiter
nicht etwa dazu verleiten, zu glauben, ſie
könnten jetzt vom Lande weggehen in die
Fabrik, weil ſie dort angeblich etwas mehrLohn bekommen. Nein, jetzt erſt recht auf dem

Lande geblieben und gearbeitet! Eine
Ernte muß beſſer werden als die
andere, dann ſind wir unüber-
windbar geworden

Vorräke der induſtriellen Wirtkſchaft
geringſten Vorkommen vorkommt, iſt es auf
geſchloſſen. Wo Erdöl vorkommt, iſt es an
e Ueberall ſitzen Pfropfen darauf. Jch

rauche nur zu drehen, und ſchon ſtrömt das
koſtbare Gut des Erdöles Verwertung
re Wir haben nicht l afen. An Buna

reibſtoffen, Zelluloſe, Kunſtfaſern beſitzen wir
und zahlreichſten Fabriken der

elt.
Aber trotzdem, meine Volksgenoſſen, noch

mals die Mahnung: ſparſam bleiben! Man
muß überlegen, all das iſt koſtbares Gut, das
nur geſchaffen worden iſt immer mit dem Blick
auf die Sicherheit unſerer Nation und unſeres
Volkes. Deshalb müſſen weiter auch die
Peee und allerkleinſten Abfälle geſammelt
werden.

Derjenige begeht ein Unrecht, der von der
Tafel Schokolade das Silberpapier abmacht
und wegwirft. Jch brauche auch den alten
Korken, und wenn ihr eine Selterflaſche auf
macht, dann vergeßt nicht, den Stöpſel abzu

eben. Jch nehme alles, und ich brauche alles!
roße Heiterkeit und Beifall.)
Man hat mich deshalb ausgelacht. Man

hat geſagt, das wären kindiſche Methoden,
wenn man glaube, auf dieſe Weiſe die Wirt
ſchaft regulieren zu können. Mögen ſie weiter
lachen, der Erfolg ſpricht für ſich und er ge

Dazu kommt eine gigantiſche
Rüſtungsinduſtrie, die immer weiter
ausgebaut und gyteert wurde. Fabriken
für Flugzeuge und Motoren ſind in großer
Zahl vorhanden und ſichern eine ungeheure
Kapazität. Kanonen und Maſchinengewehre
kommen in ausreichendem Maße zur Aus
lieferung. Schiffe laufen programmgemäß von
den Werften. Auch in dieſer Richtung iſt alles
geſchehen,. was geſchehen konnte. Wir
r hierbei ſogar ein beſonderes Glück: Wir

aben den Start zuerſt begonnen
und ſind deshalb jetzt um ein paar
Naſenlängen ſchon den anderen
voraus. (Stürmiſcher Beifall.)

Jch komme jetzt noch zu einem Kapitel das
mich ich geſtehe es ganz offen am
wenigſten intereſſiert. Es iſt trotzdem wichtig:
Börſe und Finanzierung. Die Kurs
entwicklung an der Börſe hat dem Auslande
auch oft und reichlich Gelegenheit gegeben, den
Zuſammenbruch der deutſchen Finanzierung
anzukündigen und damit den Zuſammenbruch
der Rüſtungen und alles weitere. Dabei war
natürlich überall der Wunſch der Vater des

hört uns! (Beifall.)

Mani

ſtößt er die Aktien ab, ſo

Gedankens. Jn einer liberalen Wirtſchaft
kann das Abbröckeln von Kurſen gewiß ſchwer
wiegende Bedeutung haben. Man blicke nur
auf die verſchiedenen ſchwarzen Freitage und
Donnerstage, die da in Amerika geweſen ſind.

Jn der nationalſozialiſtiſch be
wegten Wirtſchaft bedeutet das
aber wirklich nichts. Dieſe Börſe hatbei uns nämlich keine beherrſchende Stellung
mehr. Das iſt vorbei. (Beifall.) Sie hat eine
wichtige Funktion: Sie dient dem Umſatz der
Wertpapiere und wirkt als Jnſtrument der
Kapitalbildung. Der Wert aber liegt nicht
in den Scheinen ſelbſt, das iſt Papier,
etwas härter als anderes, aber ſonſt auch nur
Papier, ſondern in der Arbeitsleiſtung,
die dahinter ſteht. Aktien beiſpielsweiſe

repräſentieren lediglich den Wert der dahinter
ſtehenden Betriebe und Werkſtätten, der da
re rtepender Menſchen, was ſie arbeiten und
eiſten, vom jüngſten Lehrling bis zum Gene

raldirektor. Dieſen Wert repräſentieren ſie,
ſonſt gar nichts. Bei voll beſchäftigten Werken,
hohem Auftragsbeſtand, glattem Abſatz und

eſunder Verwaltung kann ſich der Wert der
ktien an ſich kaum ändern. Noch ſchärfer

prägt ſich das aber alles bei den Reichs
anleihen aus. Die verſchiedenen Reichsanleihen
repräſentieren ſtets die gewaltige Arbeits
leiſtung des geſamten deutſchen Volkes und
die Garantie des Dritten Reiches, und ich
glaube, die Herren haben alle ſchon gefühlt,
was die Garantie dieſes Dritten Reiches be
deutet. (Beifall.)

Warnung an fleißige Rokenhamſter
Selbſtverſtändlich können Kursſchwankun

gen auftreten. Wie ich Jhnen ſchon ſagte: ich
in kein Fachmann auf dieſem Gebiet. Aber

wenn gewiſſe Herren nun anfangen, dieſe
Aktien abzuſtoßen, um Manöver zu machen,
dann bröckelt einmal künſtlich und dann
wieder ungewollt und dann wieder gemacht
und gewünſcht etwas davon ab. Das aber
iſt an ſich lediglich ein neckiſches Spiel, das
dieſe Herren an der Börſe unter ſich treiben.
Ohne jede Rückwirkung auf das Werk, ohne
jede Rückwirkung auf die Arbeiter, die dort
beſchäftigt ſind. Das braucht eüch, liebe Volks
genoſſen, gar nicht zu intereſſieren, was und
wie die Aktieninhaber manipulieren. Wenn
der eine glaubt, er kann dem anderen übers
Ohr hauen oder Manöver machen oder nicht,
das intereſſiert die deutſche Volkswirtſchaft
einen Schmarren.

Kursſchwankung uninkereſſank
Wenn ſich heute jemand mit Effekten voll

gehamſtert hat und nun Bargeld braucht, dann
heißt der Fach

ausdruck. Wenn er nun viele von den
„Dingern“ abſtößt, dann ſagt ſich der andere:
„Au Backe, iſt da etwas faul? Der ſtößt ſo
viel ab, jetzt gebe ich für die Effekten nicht
mehr ſo viel, ſondern weniger. Das ſind dann
Schwankungen. Was intereſſiert das ſchon die
deutſche Wirtſchaft!

Bitter allerdings kann es ſein, wenn nun
wirklich unnötige Verkäufe erfolgen. Beſonders
von W und zwar aus einem ganzanderen runde. olange ſie mit ihren
Kuxen und Aktien Blindekuh ſpielen, mag das
m Wenn ſie aber durch das Reich große

ufträge bekommen haben und durch dasReich Pyr viel verdient haben, was ihnen

eigentlich gar nicht in dem Umfange zu
gekommen wäre und ſie ihren Zaſter ſchon
irgendwo anlegen, dann iſt es ſchon das
mindeſte, daß ſie dieſes durch das
Reich verdiente Geld in Reichs
anleihe anlegen ſie können ſich ja nicht
darauf ſetzen und freſſen können ſie es ja auch
nicht. (Heiterkeit.)

Wenn jetzt plötzlich Berichte kommen „Es
gibt Krieg“, oder „Es gibt keinen Krieg“, oder

wenn ſie vermuten, es wird hier und dort
oder da ſich etwas ändern, dann gehen ſolche
Leute her und ſagen: „Ach, faule Sache, das
haben wir mit der Kriegsanleihe ſchon einmal
durchexerziert und dann heben ſie die Reichs
anleihe ab. Das bedeutet dann, daß dieſer
Mann bereit iſt, alles Gute vom Reich zu
nehmen, aber nicht auch nur einen Funken von
Vertrauen für dieſes Reich einzuſetzen.

Ganz ſchlimm ſieht aber die charakterliche
Seite dieſer Herren aus, wenn ſie dann noch
dazu übergehen, Noten oder Gebrauchsgegen
ſtände zu hamſtern.

Jch werde hier ein außerordentlich wach
ſames Auge haben und Gott ſei Dank paſſen
heute in Deutſchland ſo viele Menſchen auf,
daß unſerem heiligen Reich kein Schaden ge
ſchieht, ſo daß man früher oder ſpäter
doch dahinterkommt.

Jm übrigen möchte ich zu bedenken geben,
daß ein ſolches Spiel ſehr gefährlich iſt. Es
iſt gefährlich, Noten zu hamſtern, denn ſollten
einmal allzu viel Noten gehamſtert ſein, könnte
es ſich leicht ereignen, daß über Nacht dieſe
gehamſterten Noten nichts mehr wert ſein
dürften. (Lebhafte Zuſtimmung).

Es kann ſich nun einmal niemand der deut
ſchen Schickſalsgemeinſchaft entziehen. Wenn
die Herzen bereit ſind. im Guten davon zu
genießen, dann ſollen ſie auch dann zum Volk
und Reich ſtehen, wenn ſie dieſes bedroht glau
ben. Niemand ſoll glauben er könne ſich auf
irgend einem Schleichwege den Pflichten gegen
über dem Volksglanzen entziehen, und dem ge
meinſamen Schickſal ausweichen. Dieſe Theſe
haben wir ja auch ſchon exerziert. Wie oft hat
man früher geſagt, der Zuſammenbruch geht
dem deutſchen Arbeiter nichts an, davon wür
den nur die Großkopfeten, die Schlot-Barone,
betroffen werden. Wer aber damals vom Zu
ſammenbruch zuerſt betroffen wurde, war tat
tatſächlich der deutſche Arbeiter. (Stürmiſche
Zuſtimmung). Das glaube ich, mußte auch der
Dümmſte allmählich einſehen. Der Volks
gemeinſchaft und dem Schickſal die
ſer Volksgemeinſchaft ſind mir
verfallen, im Guten wie im Schlech-
ten. Wir können ihr nicht aus-
weichen und wer anſtändig iſt, will
auch nicht ausweichen!

Konzenkrakion aller Kräfte im Weſten
Konzentration aller Kräfte das iſt jetzt

eine entſcheidende Frage und ein entſcheiden
des Problem. Jch ſagte ſchon eingangs, daß es
nur darauf ankommt, jetzt die notwendige
Kraft der Arbeit zu finden, um die Probleme
löſen zu können. Wenn ich aber hier und dort
nicht eine volle Löſung herbeiführen kann, weil
ich nicht für alle Arbeiten und Aufgaben genug
Leute habe, muß ich zu einer Konzentration der
Kräfte ſchreiten, muß ich einen Schwerpunkt
bilden, wohin ich dieſe Konzentration lenke.

So, meine Volksgenoſſen, wie wir jetzt in
ſo wunderbarer und inſtruktiver Weiſe eine
Konzentration durchführen und den Schwer-
punkt auf die Weſtbefeſtigungen legten,
wo es möglich war, in wenigen Wochen mit
Hunderttauſenden ein ſolches Werk erſtehen zu
laſſen, ſo iſt es auch notwendig, daß wir ſtets
dort, wo die wichtigſte Aufgabe liegt, auch die
ſchwerſte Konzentration der Kräfte hinbringen!
Das iſt kein Schikanieren. Glaubt mir ich
wäre ſelig, wenn es jedem von Euch am beſten
ginge. Wenn ich aber nun zu fordern ge
zwungen bin, daß ein Arbeiter für einige
Wochen ine Arbeitsſtätte verlaſſen muß, viel
leicht auch ſeine Familie, um an einem anderen
Platze zu verdienen, ſo weiß ich, daß ich
ſchweres von ihm fordere. Er aber
weiß. warum es geſchieht und daß ihm das
einmal gelohnt wird und wenn nicht ihm,
dann ſeinen Kindern. Seid aber verſichert:
Wir Führer wollen immer einge
denk ſein, daß wir nie etwas ver
langen wollen, was wir ſelbſt nicht
auch jede Stunde z geben bereitſind. (Lebhafter Beifall)

Ein Volk, das unter ſolcher Führung ſtebt,
und ſo etwas geleiſtet hat, das hat nicht etwa
fünf Jahre hindurch Gewaltiges geleiſtet, um
nun in den weiteren fünf Jahren gar nichts
mehr zu leiſten. Jch darf Sie alle bitten, wo
hin auch immer Sie kommen, meine ſchaffenden

Freunde, Euch, Jhr Amtswalter der Arbeits
front, Jhr müßt als Nationalſozia
liſten Träger ſein dieſes großen
Vertrauens in die Zukunft. Trä
ger ſein mit der Blickrichtung nach
vorn, Träger einer blinden Ge
folgſchaft für den Führer, wohinauch immereruns führen mag. (Stür
miſche Beifallskundgebungen).

Das Volk verkrägt die Wahrheit
Jch werde keinen Augenblick verneinen, daß

ſchwere Wolken am Firmament aufgezogen
ſind. Eine gewaltige politiſche Spannung
durchpulſt Europa und die Welt.

Ein kleiner Teil der europäiſchen Menſchen
ſchikaniert heute andere, ihm anvertraute
Minderheiten und iſt damit zu einem Unruhe
a in ganz Europa geworden. (Pfuirufe.)
eider ſieht man nun nicht wieder den

Unruheherd ſelbſt, ſondern man ſucht überall
wieder an der Peripherie herum, verſucht
dort die Spannung zu erkennen, ſtatt auf den
Ausgang der Spannungen zu kommen. Wir
wiſſen, was dort vor ſich geht.

Wir wiſſen, daß es unerträglich iſt, wie
dieſer kleine Volksſplitter da unten kein
Menſch weiß, woher ſie gekommen ſind ein
Kulturvolk dauernd unterdrückt und beläſtigt.
(Dauernd wachſende gewaltige Zuſtimmung.)
Wir wiſſen aber, daß es ja nicht
dir lächerlichen Knirpſe ſind.Dahinter ſteht Moskau dahinter
ſteht die ewige jüdiſch-bolſche
wiſtiſche Zerrfratze. Von dort her
wird gehetzt und geſchürt. Von dort
wird verſprochen, was natürlich
niemals gehalten wird. Von dort
kommen die Gerüchte, die Lügen, die Ver
leumdungen, wird die ganze Welt auf-
geputſcht, und die demokratiſchen Völker fallen



12. September 1935 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 252

arauf herein. Wie könnte es auch andersn ſern nun die Welt in den Demokratien
von Kriegsgeſchrei widerhallt, dann haben
dieſe Demokratien auch ſofort die Schuldigen
gefunden. Dann ſind dieſe Schuldigen aus
rechnet immer die ſtarken Staaten der
rdnung, Deutſchland und Jtalien. Jmmer

heißt es dann, ſie ſind die Unruheſtifter. Aus
gerechnet zwei Völker, die bereit waren, und
es vewieſen haben, daß ſie jedenfalls einmal
fähig waren, im Gegenſatz zu den anderen, den
Frieden in ihrem eigenen Lande wieder
herzuſtellen. (Großer Beifall.

Friedenskaken,
nicht 5chwähzereien

Dieſe Staaten, die in ihrem Jnnern ZJuchtund Ordnung, Frieden und Glück ihren
Völkern gebracht haben, haben das aber nicht
getan, um nach außen plötzlich die Kriegsfackel
anzuzünden und die Kriegsfurie loszulaſſen,

Es kommt nicht darauf an, wer am meiſten
vom Frieden ſchwätzt, ſondern wer am meiſten
für den Frieden tut. Darauf allein kommt
es an.

Es würde auch England gar nicht ſchlecht
zu Geſicht ſtehen, daß es, bevor in dieſem
Lande ſoviel von Frieden und vom bedrohten
Frieden in Europa geſchwätzt wird, erſt einmal

Frieden in ſeinem alten Judenſtaat da unten
machen würde. (Starker Beifall und Heiter
keit.) Aber zunächſt leſen wir täglich nur, daß
es da unten Mord und Totſchlag gibt. Wenn
es ſich dort beruhigt hat, geht es wieder wo
anders los. Uns Ermahnungen über Fried
fertigkeit zu geben, iſt verhältnismäßig leicht,
ſelber Frieden zu halten, ſcheint erheblich
ſchwerer zu ſein.

Dieſe Hetze gegen Deutſchland und Jtalien
ſind wir ja gewohnt. Es würde uns direkt
etwas abgehen, wenn ſie einmal nicht mehr da
wäre, (Heiterkeit.) Wir ſtehen in völlig ge
laſſener Ruhe und harren der Dinge, wie ſie
auch kommen mögen. Wir haben getan, Volks
genoſſen, was wir tun konnten, um Deutſch
lands Ehre und Deutſchlands Sicherheit zu
garantieren.

Wir haben verſucht, außenpolitiſch wieder
Freunde zu finden, dort, wo eine gleiche Auf
faſſung der Jdeale uns verband. Wir haben
ſie gefunden, und trotz aller Verſuche, uns zu
trennen, trotz allen, die dies nicht wahr haben
wollen: die Achſe und die Freund-ſchaft Jtalien- Deutſchland ſteht
feſter denn je zuvor. (Stürmiſche Kund
gebungen.)

Beide Völker bilden heute in Europa zu
ſammen mit Japan im Fernen Oſten über
haupt das einzige große Bollwerk gegen die
Weltpeſt des Bolſchewismus und damit gegen
die Weltauflöſung.

Noch nie war Deutſchland ſo ſtark!
Wir haben aber auch alles andere getan,

um die Garantie für Ehre und Sicherheit feſt
zu untermauern: Eine eben geſchilderte groß
zügige Vorratswirtſchaft, der Aufbau einer
großen Rohſtoffinduſtrie, die Erſchließung aller
Bodenſchätze ſichern Deutſchland völlig vor
jeder Blockade, ſei ſie mit ſogenannten fried
lichen oder kriegeriſchen Mitteln. Der Aufbau
einer gewaltigen Rüſtungsinduſtrie ſichert die
Kampfkraft unſeres großen Heeres, geſpeiſt aus
der Fülle von 75 Millionen, ſichert den Aufbau
und die Verſorgung einer neuen, ſtändig im
Wachſen begriffenen modernſten Flotte, ſichert
den Aufbau und die Verſorgung der Luftlotte,
die ich ohne Uebertreibung und ohne An
maßung die techniſch modernſte, einſatzbereiteſte,
zahlenmäßig ſtärkſte der Welt nennen darf.
(Toſender Beifall.) Die Luftwaffe erfüllt gleich
wie Heer und Flotte eine unbändige Kühn
heit und eine unerſchütterliche Siegeszuverſicht.
(Erneuter ſtürmiſcher Beifall.)

Noch nie in ſeiner Geſchichte war Deutſch
land ſo ſtark, ſo gefeſtigt, ſo einig. Ein mit
neueſten Erfahrungen und einmaliger gewal
tiger Anſtrengung gebaute mehrgliedrige Be
feſtigungszone ſichert das Reich im Weſten
gegen jeden Angriff. Hier kommt keine Macht
der Erde mehr durch in deutſches Land. (Lang
anhaltender ſtürmiſcher Beifall.

Eine kampfgewohnte von höchſtem Jdealis-
mus erfüllte Partei formt und eint das
deutſche Volk in einer wunderbaren, durch keine
Lügen und Hetze zu zerſtörende Gemeinſchaft,
in welcher Arbeiter und Bauern das granitene
Fundament bilden. (Toſender Beifall.)

Wir wollen niemand etwas zuleide tun.
Wir wollen aber auch kein Leid an deutſchen
Brüdern länger dulden! Niemand in der Welt,
ich glaube, kein Volk, wünſcht heißer den
Frieden als wir, weil wir dieſen Frieden ſo
lange entbehren mußten. Vergeßt nicht, Völker:
Verſailles hat den Frieden aus der Welt ge
bracht. Und heute ſteht Jhr kümmerlichen
Schöpfer von Verſailles vor dieſem elenden
Machwerk und wißt nicht mehr, wie ein und
wie aus.

Es ſind die Staaten der Ordnung geweſen,
die den Frieden wieder in die Welt gebracht
haben Deutſchland, Jtalien. (Wieder lebhafter
Beifall.) Dieſe beiden Völker wollen der Welt
einen neuen gerechten Frieden wieder auf
bauen. Jetzt muß es ſich zeigen, ob in der Welt
noch Vernunft oder Haß regiert. Wir ſtehen,

bewußt unſerer Kraft, bereit, für die Vernunft
alle Zeit einzutreten.

Sollte aber der Haß über die Völker
ſiegen, dann ſind wir entſchloſſen,
mit höchſtem Mut und letzter Ent
ſchloſſenheit dem Befehl unſeres
Führers zu folgen, wohin er immer

uns ruft!

Wir wiſſen, daß der Führer in
all dieſen JSahren, da er unsFührer iſt, immer und überall das
Richtige getan hat. Wir wiſſenaber auch, daß uns nichts ſo ſtark
macht, wie das blinde Vertrauen,
und daß ſein gewaltiger Glaube
mehr als Berge verſetzt hat. Sein
gewaltiger Glaube an Deutſch
land hat unſer Volk aus tiefſter
Nacht und Not, aus Elend, Ver
zweiflung, Schmach und Schwächewieder emporgeführt in ſtrahlen-
des Licht, hat Deutſchland zu einer
Großmacht erhoben und in alldieſen Jahren hat. der Allmächtige
ihn und das Volk geſegnet, wieder
und immer wieder. Er hat uns im
Führer den Retter geſandt. An
beirrbar ging der Führer ſeinen
Weg und unbeirrbar folgten wir

m. Der Weg war ſtetl, d herr-ch ſein Ziel: unſer Gro u t
n d. Jn dieſen Stunden u T a

aber, da von außen immer wieverſucht wird, hier und dort Kle
mut ins Volk zu bringen, Zwei
an ſeiner Führung im deutſch
Volk zu erwecken, das deutſche Vo
zu umſchmeicheln und zu
drohen, kann ich nur das eine zu
euch allen und zum ganzen Volke
ſagen:

Deutſches Volk, trage die ſtählerne Gewiß
heit in Dir: Solange Volk und Führer eins
ſind, wird Deutſchland unüberwindlich ſein.
Der Herr ſandte uns den Führer, nicht damit
wir untergehen, ſondern damit Deutſchland
auferſtehe.“

(Am Schluß ſeiner Rede wurde der Feld
marſchall nach jedem Satz von ſtürmiſchen
Beifallskundgebungen und Heilrufen unter
brochen.)
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Göring iſt richtig verſtanden
Die Worte des feldmatscholſs im Echo cler Völker

Halle, 11. September 1938.
Die große Rede Görings, die in ihrer klaren

Darſtellung der allgemeinen politiſchen Welt
lage und im beſonderen der deutſchen Maß
nahmen, allen Möglichkeiten der internatio
nalen Kriegstreiber zu begegnen, die unein
geſchränkte und begeiſterte Zuſtimmung des
ganzen deutſchen Volkes gefunden hat. iſt, wie
zu erwarten war, in der geſamten Welt mit
ſtärkſter Beachtung aufgenommen worden. Sie
war auch nicht nur an das deutſche Volk ge
richtet, dem ſie das Gefühl ſeiner Kraft und
Macht und damit die Gewißheit ſeiner Sicher
heit für alle Eventualitäten gegeben hat. Sie
war auch an die Welt gerichtet, vor allem an
die, die durch ihre dauernden Hetzereien und
Beleidigungen beweiſen, daß ſie ſich anſcheinend
in ihrem Urteil über Deutſchlands militäriſche,
wirtſchaftliche und moraliſche Stärke noch Jrr
tümern und gefährlichen Hoffnungen hingeben.

Jm. deutſchen Volk hört man nur Worte
der Begeiſterung, die aus beruhigten und ent
ſpannten Herzen kommen, aus Herzen, die nun
wiſſen, daß uns nichts und niemand mehr über
raſchen kann und daß wir uns nichts bieten
und gefallen laſſen werden, was von irgend
le Seite uns hinzunehmen zugemutet werden
ollte.

Wir brauchen kaum verſuchen, die Worte
Hermann Görings noch deutlicher auszulegen
als ſie geſprochen ſind. Aber ein anderes können
wir tun Die Völker zu hören, wie ſie auf die
Worte des deutſchen Generalfeldmarſchalls
reagiert haben. der dem Führer das wirtſchaft
lich, militäriſch und moraliſch geſicherte und
geſchulte deutſche Volk melden konnte.

Niemand von uns wird ſich der Jlluſion
hingeben, daß eine Rede Görings, die uns be
geiſtert, in der ganzen Welt mit ähnlicher Be
geiſterung aufgenommen werden könnte, von
Völkern, denen unſere Wiedergeburt nicht in
ihre Anmaßung paßt, allein ein Recht zu
haben, frei, groß und ſtark zu ſein. Die Völker
ſtecken noch voll von Auffaſſungen einer alten
Welt, voller Neid und Mißgunſt, noch voller
Lügen aus den Weltkriegsjahren und aus der
unglückſeligen Sphäre der Verſailler Gewalt.
Nur wenige haben inzwiſchen gelernt und ſich
durchgerungen zu der wahren Gerechtigkeit die
allein den wahren Frieden Europas und der
Welt bringen kann. Aber wie dieſe wenigen
den friedlichen Sinn der Rede Görings richtig
verſtanden haben. ſo haben. die anderen die
Mahnung und die Warnung verſtanden, die
Göring an ihre Adreſſe gerichtet hat.

ltalien:
Warnung an Kriegslüsterne
Die italieniſche Preſſe gibt die

Rede in ſpalten langen Berichtenſehr ausführlich wieder und kommentiert
bereits eingehend. „Popolo di Jtalia“
bezeichnet die Rede als eine letzte Warnung
an die kriegslüſternen Demokratien. Der
Mann des Widerſtandes und der Energie
habe, ohne auf eine direkte Erörterung einzu
gehen, auf die Gefahren des ſudetendeutſchen
Problems hingewieſen. Die Rede dürfte jedoch
keinesfalls als eine Vorankündigung be
unruhigender Entwicklungen betrachtet werden;
denn die Abſicht des Redners beſtand nicht
darin, zu alarmieren, ſondern einige
feſte Punkte in der Situation zu
kennzeichnen, damit ſich die anderen Re
gierungen über Deutſchland und ſeine Wider
ſtandsmöglichkeiten keinen Jlluſionen hingeben.

„Corriere della Sera“ erklärt, das
Ereignis des geſtrigen Tages in Nürnberg ſei
die große, umfangreiche und ſtarke Rede des
Generalfeldmarſchalls geweſen. Die Rede habe
am Schluß einen wahren Sturm von Beifall
ausgelöſt. Man müſſe betonen, daß trotz allem

der Führer und ſeine bedeutendſten Mit
arbeiter wie immer eine große Ruhe und Ge
laſſenheit bewahren, eine Ruhe, die um ſo
notwendiger ſei, als der tſchechiſch-ſudeten
deutſche Konflikt nunmehr offen auf das inter
nationale Gebiet gezogen worden ſei. Die
Rede Görings ſei ohne Zweifel
eine ernſte und tiefe Mahnung,
die Deutſchland gerade wegen ſeines Gefühls
für die europäiſche Verantwortung mit ſo
feſten Worten ausſprechen mußte, wie dies
Generalfeldmarſchall Göring getan habe.

Ungarn
Bekennfnis zum Friecken

Deutſchland wünſcht den Frie
den“, auf dieſen Grundton ſind die Ueber
ſchriften der ungariſchen Preſſe zur großen
Rede Hermann Görings abgeſtimmt, der
die Sonntagspreſſe in ihren Spalten einen
großen Raum widmet. Offenbar tiefen Ein
druck haben hier die Worte des Generalfeld
marſchalls von der militäriſchen Bereitſchaft
und von der geſicherten Lebensmittel und
Rohſtoffverſorgung Deutſchlands gemacht. Die
Sätze, in denen von der Anerſchütterlich
keit des weltpolitiſchen Dreiecks
Berlin Rom Tokio die Rede iſt,
werden beſonders unterſtrichen, ebenſo die Be
merkungen über die ſtarken deutſchen Grenz
befeſtigungen, die geeignet ſeien, jeden feind
lichen Angriff zum Stehen und zum Scheitern
zu bringen.

Der Eindruck in der ungariſchen Preſſe läßt
ſich dahingehend zuſammenfaſſen, daß die vom
ſtolzen Machtbewußtſein des deutſchen Volkes
getragene Rede des Generalfeldmarſchalls
Göring ein offenes Bekenntnis zu
einem Frieden der Ehre ſei. den das
geſamte deutſche Volk und ſeine Führer auf
richtig wünſchten.

Epglancdk:

Deufschlanck ist unbesieglich
Die geſamte engliſche Sonntagspreſſe be

richtet in großer Aufmachung und ausführ-
lichen Auszügen. Aus Art und Aufmachung
der Berichterſtattung geht hervor, daß die
Rede einen ſtarken Eindruck gemacht
hat, jedoch liegen Kommentare bisher noch
nicht vor. Jn allen Blättern werden ſelbſtver
ſtändlich die Stellen der Rede verzeichnet, die
auf England Bezug nehmen.

„Sunday Times“ weiſt in dem Bericht
über die Göring-Rede beſonders auf die

roßen Mengen an Lebensmitteln hin, die es
eutſchland geſtatten, jeder Blockade zu trotzen.

Die Rede ſei mit dem größten Beifall auf
genommen worden. Der „Obſerver“ gibt
den Wortlaut der Rede ausführlich wieder.
U. a. wird die Stelle der Rede beſonders her
vorgehoben, in der die Verantwortung der
Sowjets für die Umtriebe in der Tſchecho
Slowakei feſtgeſtellt wird. Jn dem Nürn
berger Bericht des Blattes wird darauf hin

ewieſen, daß Deutſchland keine Verfolgung
einer ſudetendeutſchen Brüder geſtatten werde.

Der „People“ gibt die Rede ebenfalls
groß wieder. Göring habe die Kräfte in Prag
charakteriſiert, die die Marionetten Moskaus
ſeien. Die Rede habe größte Begeiſterung ge
weckt. Der liberale „Sunday Chronicle
veröffentlicht die Rede in größter Aufmachung,
bezeichnet ſie als höchſt bemerkenswert und
verzeichnet ebenfalls die Charakteriſierung
Prags. Ferner betont das Blatt, daß Göring
erklärt habe, Deutſchlands Luftſtreitmacht ſeit
die größte in der Welt. „Sunday Dis
patch“ hebt ebenfalls hervor, daß Göring
darauf verwieſen habe, daß Deutſchland die

Hier spricht eine leistung für sſch, welche
durch die fradifionelle Besfändigkeit der edlen
Mischung in einem ungewöhnlich reinen
und feinen Geschmack ihren Ausdruck findet

as Weſenktliche iſt die Mualität!
Diesen klaren Standpunkt verfritt JVUNO

so lange wie sie lebt.
Das sind heufe über 40 dahre!
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gert Luftmacht beſitze. Auch die auf Prag
bezugnehmenden Stellen in der Rede des
Generalfeldmarſchalls werden von dem Blatt
entſprechend beachtet. „Sunday Expreß“
veröffentlicht die Rede des Generalfeldmar
ſchalls unter der Ueberſchrift Deutſchland
iſt unbeſieglich“. Weiter weiſt das Blatt
auf den ſtarken Beifall hin, den die Rede des
Generalfeldmarſchalls gefunden hat.

Frankreich:
Im Allgemeinen versfäncdlnislos
Jn der franzöſiſchen Preſſe hat die Rede

Görings ebenfalls ſtärkſte Beachtung gefunden.
Das geht ſchon allein aus dem Umfang und
der Aufmachung hervor, die die Frühblätter
vom Sonntag den Aeußerungen Görings
widmen. Die Zeitungen bringen der Göring-
Rede natürlich kein Verſtändnis entgegen,
und bezeichnen die Worte Görings als außer
ordentlich heftig. Sie unterſtreichen, daß die
Verſicherungen der Macht und Unbeſiegbarkeit
Deutſchlands bei den Maſſen in Nürnberg eine
rieſige Begeiſterung gefunden haben. Jn
großen Schlagzeilen zitieren die Blätter be
ſonders eindeutige Worte Görings an die
Adreſſe der TſchechoSlowakei und Englands.

Der Nürnberger Sonderberichterſtatter der
„Epoque“, Raymond Cartier, ſchreibt,
Göring beſitze Kraft und Feuer und habe eine
tiefe Wirkung gehabt. Während ſeiner zwei-
ſtündigen Rede habe er ſich nur auf einige
Stichworte geſtützt. Dieſer Erfolg habe ſich
nicht nur auf die Kongreßhalle beſchränkt,
ſondern vor den Lautſprechern in den Straßen
hätten ſich bald Anſammlungen gebildet. Be
geiſterter Beifall ſei überall ausgebrochen, und
das Deutſchlandlied habe ſich über der ganzen
Stadt erhoben, um den Schluß der Rede zu
grüßen. Nach dieſen Feſtſtellungen beſchäftigt
ſich der Berichterſtatter mit dem Jnhalt der
Rede, für die er kein Verſtändnis auf-
bringen will.

Der „Figaro“ läßt ſich von ſeinem
Nürnberger Sonderberichterſtatter ebenfalls
von dem ſtarken Eindruck berichten, den der
Redner Göring gemacht habe. Der Bericht
erſtatter ſchildert die mächtige Erſcheinung
und unvergleichliche Sicherheit Görings. Be
ſonders beeindruckt zeigt ſich der Bericht
erſtatter über die Anteilnahme der Menge.

Polen:
Aube ordentlich starker Eindruck
„Als größtes und wichtigſtes Er

eignis“ der letzten 24 Stunden ſteht die Rede
Generalfeldmarſchalls Göring im Vorder-
grunde des Jntereſſes der pol-
niſchen Oeffentlichkeit. Viele Blätter
bringen in ihren Ueberſchriften die Feſtſtellung
zum Ausdrück, daß Deutſchland dank dem Vier

et eine Blockade nicht mehr zu fürchten
at.

Der Nürnberger Berichterſtatter der „Ga-
zeta Polſka ſchreibt: Die FeſtſtellungFeld marſchall Görings, daß die Feſtungsanlagen
an der deutſchen Weſtarenze bereits ſo weit
fertiggeſtellt ſind, daß kein Gegner ſie zu durch
brechen vermag. und daß die deutſche Luft
waffe die beſte und ſtärkſte auf der Welt ſei
dieſe beiden Verſicherungen ſeien von großer
Bedeutung für die deutſche Nation. Der Ein
druck in den Nürnberger ausländiſchen diplo
matiſchen und journaliſtiſchen Kreiſen ſei
außerordentlich groß. .Kurjer Poranny“
hebt beſonders die Feſtſtellung. daß die Tſchecho
Slowakei heute der Unruheherd Europa iſt.
hervor. Dem konſervativen „Czas“ erſcheint
beſonders die Feſtſtellung bedeutſam, daß das
Reich nicht geſtatte, daß ſeinen Brüdern irgend
ein Schimpf angetan wird.

Kunciman ſprach zu 5000 9udekendeutſchen
Demonstrafion vor clem englischen Vermittler Runciman hofft auf friedliche Beilegung
Rufe der Sucletencleufschen:

Karlsbad, 11. September. Lord Runci
man empfing Sonntagmittag auf dem Schloß
des Grafen Czernin in Petersburg an der
Straße Karlsbad Prag eine Abordnung der
Sudetendeutſchen Partei unter Führung des
Kreisleiters Abgeordneten Wollner. Wollner
wurde von einer mehr als 5000köpfigen
Menſchenmenge jubelnd begrüßt. Die Menge
ſang das Deutſchland und das HorſtWeſſel
Lied. Die Unterredung, die 128 Stunden
dauerte, intereſſierte Lord Runciman derart,
daß er ſich das geſamte Aktenmaterial zur
Einſicht erbat. Nach Schluß der Vorſprache be
gab ſich Lord Runciman auf die Terraſſe und
hielt auf engliſch eine Anſprache an die Volks
menge.

Abgeordneter Wollner dankte in ſeiner An
ſprache zuerſt Runciman für den Empfang.
Das Sudetendeutſchtum habe, ſo fuhr dann
Wollner u. a. fort, ſeit den Friedensverhand-
lungen von St. Germain einen einzigen Leidens
weg erlebt. Als wir im Jahre 1918 in dem
Glauben an die 14 Punkte Wilſons die Waffen
ſtreckten und in die Heimat zurückkehrten, taten
wir das in der ſelbſtverſtändlichen Hoffnung,

lieber lorcl, mach! uns frei
I c

daß die in den 14 Punkten feſtgelegte Selbſt
beſtimmung auch unſerem Volke zugütekommen
wird. Wir wurden bitter enttäuſcht. Wollner
ſchilderte dann beſonders die jüngſten Vor
gänge in Eger und Hartmannsgrün und ver-
wies darauf, daß nach 20jähriger Leidenszeit
die Spannung auf das Höchſte ge
ſtiegen ſei und die Sudetendeutſchen den
tſchechiſchen Verſprechungen keinen Glauben
mehr ſchenkten Zum Schluß appellierte
Wollner an Runciman, alles in ſeinen Kräften
Stehende zu tun, damit die Sudetendeutſchen
ihre Rechte erhielten.

Mit ſichtlicher Spannung hatte Lord Run
ciman zugehört und zeigte auch bei den weite
ren Anſprachen der Abordnung reges Jnter
eſſe. Durch die Fürſprache des Grafen Czernin
war es zum erſten Male möglich, geworden,
daß örtliche Vertreter ihre Wünſche und Be
ſchwerden dem Lord direkt vortragen konnten.
Lord Runciman ließ durch den Dolmetſch den
Abgeordneten Hacker antworten, daß er die
Fälle von Unrecht, die ihm zu Gehör gebracht
wurden, mit tiefſtem Mitgefühl ver
nommen habe und das mitgebrachte Akten
material ſtudieren werde, doch bitte er, ſich

Provokalionen und Bajonekt-Akkacken
Wiecler zahlreiche Sucletfencleufsche bei Tschechen-Ueberfällen verletzt

Eger, 11. September. Wie täglich, ſo iſt
es auch am letzten Sonntag in der Tſchecho
Slowakei wieder zu zahlreichen mehr oder
weniger ernſten Zwiſchenfällen gekommen, die
die unhaltbaren Zuſtände, die insbeſondere
auf tſchechiſch-kommuniſtiſche Provokationen
zurückgehen, ſchlaglichtartig kennzeichnen. Der
Egerer Bezirk bildete hierbei am letzten Sonn
tag wohl das Hauptfeld der unverantwort
lichen Tätigkeit der Provokateure.

Jn Eger ſelbſt kam es in den Sonntag-
vormittagsſtunden anläßlich einer tſchechiſchen
Motorradſternfahrt zu ſchweren Zwiſchenfällen.
Die Mitglieder tſchechiſcher MotorradWehr-
Organiſation. die aus dem geſamten tſchechiſchen
Gebiet als Teilnehmer dieſer Sternfahrt ge
ſtartet waren, hielten es für zweckmäßig. die
Durchfahrt durch die rein deutſche Stadt Eger
zu einer gemeinſamen Provokationsfahrt mit
anſchließender Flaggenhiſſung, Anſprache und
Parade zu benutzen. Jm Zuſammenhang mit
dieſer unerhörten Provokation kam es zu Zu
ſammenſtößen, in deren Verlauf Gendarmerie
mit aufgepflanztem Bajonett gegen
die Sudetendeutſchen vorging. Auf das Ein
ſchreiten des ſudetendeutſchen Senators Ludwig
Frank aus Marienbad hin, wurde die
Staatspolizei zurückgezogen. Die danach wie
der eingetretene Ruhe benutzten die Tſchechen
jedoch wiederum, drohend und ausfällig gegen
die deutſche Bevölkerung zu werden. So durch
fuhren die tſchechiſchen Motorradfahrer, unter
ihnen auch ein Poliziſt. mit erhobenen
Fäuſten die erregte Menge.

Bei den Zwiſchenfällen kam es zu zahl
reichen Verletzungen, deren Zahl
jedoch noch nicht genau bekannt iſt. Bisher
ſind acht Verletzte gemeldet worden, darunter

einer mit Verletzungen ernſter Natur. Anter
den Verletzten befindet ſich ein 70 jähriger
Sudetendeutſcher. Es wurde feſtge
ſtellt, daß zwei an den Auseinanderſetzungen
beteiligte bekannte Kommuniſten mit Re
volvern bewaffnet waren.

Jn der Nacht zum Sonntag wurden im
Bezirk Wildſtein, beim Nachhauſeweg
auf einem Pferdewagen wurden drei Sudeten
deutſche meuchlings überfallen. Alle drei wur
den dabei verlet. Der Sudetendeutſche Adam
Heinz erhielt allein dreizehn Meſſer-
ſt iche darunter auch einen Lungenſtich, ſo
daß er ſchwerverletzt in das Egerer Kranken
haus überführt werden mußte.

An der Ortsgrenze von Konſtantins
bad wurden von einem tſchechiſchen Motor
radfahrer auf einem Ordner der Südetendeut-
ſchen Partei ohne erſichtlichen Grund mehrere
Revolverſchüſſe abgegeben, die jedoch glücklicher
weiſe ihr Ziel verfehlten.

Am Sonntag wurden die beiden Sudeten-
deutſchen Swatka und Ludwig in dem Trop
pauer Reſtaurant Peikert von einer Rotte
tſchechiſcher Kommuniſten beſchimpft und an
gegriffen. Swatka erhielt neun Meſſerſtiche,
Ludwig wurde durch einen Meſſerſtich in die
Hüfte verletzt. Der Täter, ein bekannter Terro
riſt, wurde ſichergeſtellt.

Jm Zuſammenhang mit einer Verſammlung
von Kommuniſten und Tſchechen kam es am
Sonntag in Rumburg zu Auseinander
ſetzungen, in deren Verlauf der Sudetendeutſche
Raimund Friedrich mit einer Zaunlatte nieder
geſchlagen wurde.

von der Tschecho-Slowokei“

vor Augen zu halten, daß er nicht all
mächtig ſei.

Während der Vorſprache ſchallte in Sprech-
chören der Ruf der Menge: „Wir wollen
die Selbſtbeſtimmung!“ Als Lord
Runciman mit Gattin und dem Kreisleiter
Wollner auf die Terraſſe trat, wollte der
Jubel kein Ende nehmen. Die Menge for
mierte ſich zu einem Vorbeimarſch im Schloß
park und ſang nochmals das Deutſchland und
das HorſtWeſſel-Lied. Jn Sprechchören rief
man immer wieder: „Lieber Lord mach
uns frei von der TſchechoSlowakei!“

Lord Runciman dankte unzählige Male
durch Aufheben der Hand. Da die Menge
keine Anſtalten traf, heimzugehen, bat Lord
Runciman den Abgeordneten Wollner, für ihn
folgende Worte zu ſagen: „Jm Auftrage Lord
Runcimans ſoll ich euch den Dank ausſprechen
für euer Erſcheinen. Lord Runciman hofft,
die tiefe Kluft, die die beiden Nationen dieſes
Landes trennen, zu überbrücken und beiden
Nationen den Frieden zu bringen.“

Abgeordneter Wollner fuhr dann fort
„Kameraden, Kameradinnen! Wir hoffen in
beiderſeitigem Jntereſſe, daß das Recht
Sieger bleiben wird. Wir glauben an
dieſes Recht, das anerkannt werden muß.
Abgeordneter Wollner erſuchte dann die
Menge, in Ruhe und Ordnung auseinander
zugehen und brachte auf Lord Runciman ein
dreifaches Heil aus.Lord Runciman ſprach darauf noch in
engliſcher Sprache zu der Menge folgende
Worte, die Graf Czernin ſofort ins Deutſche
überſetzte: „Meine lieben deutſchen Männer
und Frauen! Sie leben hier in einem wunder
ſchönen Lande, wohl einem der ſchönſten der
Erde. Möge Gott dieſem ſchönen Lande den
Frieden geben.“

Die Menge brach ſpontan in Jubelrufe aus
und ſang tiefergriffen das Deutſchland und
das Horſt-Weſſel-Lied.
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Parteiamtliche

Bekanntmachungen

NS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am Dienstag, 13. September,

20 Uhr: Ortsgruppe Leipziger Turm in der Schänke
AltHalle; Ortsgruppe Pfännerhöhe: Verſammlung
fällt heute aus, neuer Termin: 20. September im
Hofjäger.

Verſammlungen am Mittwoch, 14. September,
20 Uhr: Ortsgruppe Waſſerturm Nord im Hohen
zollernhof.

Verſammlungen am Donnerstag, 15. September.
20 Uhr: Ortsgruppe Lutherlinde im Reichshof;
Ortsgruppe Hallmarkt im Haus an der Moritzburg

s Berufserztehungswerk der D.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß während der
Berdunkelungsübung keine Lehrgänge ausfallen.

Wirtſchaftskundliche Fahrt nach Dresden am 18. 9. 1938.
Omnibusfahrt, Stadtbeſichtigung, Mittageſſen, Beſuch der
Ausſtellung „Sachſen am Werk“. Preis 7,70 RM. An
meldungen nach Wettiner Straße 28, Zimmer 7.

Führerſchein 4. Zu dieſen
laufend noch Meldungen angenommen.
vbühr 1,50 RM.

Lehrgängen werden
5 Abende. Ge

Ortswaltungen werden TeilnehmerJn allen
für Grundlehrgänge im Gasmeldungen angenommen

ſchmelzſchweißen und Elektroſchweißen. 42 Stunden. Ge
vühr 25, RM.

Was muß der Lohnbuchhalter von der Sozial
verſicherung wiſſen. Mittwochs, 20.30—22 Uhr. 10 Abende
4,20 RM.

Kurzſchrift. Einführung und Fortbildung: 48 Abende
16,20 RM., Jugendliche 12,20 RM. 24 Abende 8,20 RM.,
Jugendliche 6,20 RM.

Maſchinenſchreiben. Einführung und Fortbildung:
48 Abende 24,20 RM., Jugendliche 18,20 RM. 24 Abende
12,20 RM., Jugendliche 9,20 RM.

S ſtraft durch Freude
e kReis HA Le s rDienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und

vom 1400 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9 30 bis 13.00 Uhr
Vom 12. bis 15. 9. von 9.30 bis 16 Uhr durchgehend.

Dienſtſtunden-Veränderung. Jn der Zeit von Montag,
ts., bis einſchl. Mittwoch, den 14. September
ſtſtelle von 9.30 Uhr bis durchgehendiſt die K

16 Uhr geöffnet.
Orts und Betriebsgruppenwarte.

Für genannte Veranſtaltung ſind ſofort
Material und Eintrittskarten abzuholen.
„KdF.“-Sport am Montag

Wegen der Verdunkelungs Uebung fällt der Sport
heute aus.
Kreisleitung Saalkreis

Betr.: Omnibusfahrt nach Ziegenrück (Thüringen).
Dieſe Fahrt wird in der Zeit vom 19. bis 27. 9. zum
Geſamtbreis von 39, RM. für freie Fahrt. Verpflegung
und Unterkunft durchgeführt. Anmeldungen dafür
nimmt die Kreisdienſtſtelle, Prinzenſtr. 12, III, entgegen.

Betr.: Omnibusfahrt nach Breitenſtein (Harz) Der

Winzerfeſt.
Propaganda

Geſamtteilnehmerpreis beträgt hierfür 30, RM. für
freie Fahrt, Verpflegung und Unterkunft und wird
dieſe in der Zeit vom 23. 9., nachmittags, bis 30. 9.,
vormittags, durchgeführt. Anmeldungen hierfür ebenfalls
in der Kreisdienſtſtelle, Prinzenſtr. 12, III, und bei
allen Orts und Betriebswarten des Saalkreiſes.

Filmveranſtallungen

der Kreisſilmſlelle
in der Woche vom 11. bis 17. September

Dienstag 13. September: Ortsgruppe Giebichen
ſtein. Lokal: Reichshof. Beginn 20 Uhr. Für
Jugendliche nicht zugelaſſen Programm: „Wenn
wir alle Engel wären Beifilm: „Pflüg mit, Ka
merad.“ Fox tönende Wochenſchau.

Donnerstag, 15. September: Ortsgruppe Hof-
jäger. Lokal: Hofjäger. Beginn 20 Uhr. Für
Jugendliche nicht zugelaſſen. Programm: „Wenn
wir alle Engel wären.“ Beifilm: „Pflüg mit, Ka
merad.“ Fox tönende Wochenſchau.

Freitag, 16. September: Ortsgruppe Glaucha.
Lokal: Hofjäger. Beginn 20 Uhr. Für Jugendliche
nicht zugelaſſen Programm: „Wenn wir alle Engel
wären.“ Beifilm: „Pflüg mit, Kamerad.“ Fox
tönende Wochenſchau.

U Run
Montag, den 12. September 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter für den Bauern. 6.00:
Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gym-
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30 Konzert für die
Arbeitskameraden in den Betrieben. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Der Wunderdoktor. 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe 11.15:
Erzeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Nährſtoffkontrolle der Böden. 11.55:

13.00:

Reichsſendung:
Berichten von
17.00: Zeit.

Wehrmacht.
Marktbericht. 17.10:

den
Wetter, Wirtſchaft.

Nachmittagskonzert. 18.00: Der Parthenon zu Athen
und die Kunſt des Phidias. 18.20: Klaviermuſik.
19.00: Reichsſendung: Reichsparteitag 1938. Fortſetzung
und Schluß des Parteikongreſſes. 21.00: Nachrichten.

21.10: Unterhaltungskonzert 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.30: Nachtmuſik. 24.00: Reichs
ſendung: Reichsparteitag 1938. Großer Zapfenſtreich der
Wehrmacht. 0.45: Nachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühmuſik.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Eine kleine
Melodie. 6.80: Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nach
richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit 9.40:
Kleine Turnſtunde. 10.00: König bin ich! (Märchen
ſpiel). 10.25: Sendepauſe. 11.15: Seewetter.
11.30: Sendepauſe. 11.55: Wetter. 12.00: Schloß
konzert. Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Schaltpauſe. 14.00: Reichsſendung:
Großkonzert des Rundfunks mit Berichten von den Vor
führungen der Wehrmacht. 15.30 Muſik.
17.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Lieder und Ge
ſänge. 18.30: Bratſche und Klavier 18.45: Schalt
pauſe. 19.00: Reichsſendung: Fortſetzung und Schluß
des Parteikongreſſes. 21.00: Kurznachrichten. 21.10:
Muſik am Abend. 22.00: Nachrichten. 22.20: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00. Vierte
Sinfonie von Herm. Zilcher. 23.45: Jnduſtrie-Schall
platten. 23.50: Schaltpauſe. 24.00: Reichsſendung:
Großer Zapfenſtreich der Wehrmacht. 0.45: Eine kleine
Melodie. 0.55: Zeitzeichen. 1.06: Nachtmuſik.
2.00: Sendeſchluß.

funts We
Dienstag, den 13. September 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter für den Bauern. 6.00.
Morgenruf und Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik.
9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Eppe
lein von Gailingen. 10.30: Wetter, Programm.
10.45:, Sendepauſe. 11.35: Heute vor. Jahren.
11.40: Vom tätigen Leben. 11.55: Zeit, Wetter
12.00: Mittagskonzert. Dazw.: 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.:
Muſik nach Tiſch. 15.10: Paul Eipper erzählt.
15.30: UBoote an die Front! 16.00: Nachmittags
konzert. Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft,
Marktbericht. 18.00: Vorgeſchichtliche Sternkarten in
der Oberlauſitz. 18.20. Muſik für Harmonium und
Klavier. 18.50: Der Schulungsbrief. 19.00: Kein
Klang der aufgeregten Zeit drang noch in dieſe Ein
ſamkeit. 19.45: „Wiſſen und Fortſchritt. 20.00:
Nachrichten. 20.10: Großer Operettenabend. 22.00.
Nachrichten. Wetter Sport. 22.30: Unterhaltung und
Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Muſik für Früh
aufſteher. 6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10.
Eine kleine Melodie. 6.307 Frühkonzert. Dazw..
7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperr
zeit. 10.00: Am Reuſiedler See lacht Burgenland!
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00. Sendepauſe.
11.15: Seewetter. 11.30: Sendepauſe. 11.55: Wetter.

12.00: Muſik zum Mittag. Dazw.: 12.55: Zeit
zeichen 13.00: Glückwünſche 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Markt und Börſe. 15.15: Volksmuſik. 15.40:
Studentinnen am rechten Platz. Anſchl.: Programm.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00:
Die junge Front. 18.00: Muſikaliſche Kurzweil.
18.45: Lebensweisheit aus Anekdoten. 19.00: Deutſch
landecho. 19.15: Poeſie der Dämmerſtunde. 00:
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter 20.15: Neue Muſik.

Dazw.: 21.00: Politiſche Zeitungsſchau. 21.80:
Heiratsantrag. 22 00: Nachrichten, Wetter, Sport.
Änſchl.: Deutſchtandecho 22.30: Eine kleine Nacht
muſtk. 22.45: Seewetter. 28.00: Die Schwalbe
(Lyriſche Komödie). 0.30: Nachtkongert. Dazw.:
0.55: Zeitzeichen. 2.00: Sendeſchluß.
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Aufo-Unſon isf wieder d
Jozio Novolori Sieger im „Groben Preis von Ifaſien“ Caraccioſo wiecler Europomeistfer

An dieſen Großen Preis werden die 80 900
Jtaliener, die ihn auf der Monzabahn er
lebten, noch lange denken. Jhr gefeiertſter
Fahrer, Tazio Nuvolari, trug nach langer
Zeit wieder einen großen Sieg davon. Er er
rang ihn auf einem AutiUnionRennwagen
und verhalf dem deutſchen Werk ſo zur Er
ringung des erſten GrandPrixRennens in der
neuen Formel-Aera. Mit 155,726 Stunden-
kilometer für die 419,6 Kilometer lange
Strecke erzielte Nuvolari einen Durch
ſchnitt, der dicht an die beſten Trainings
runden herankam.

Mit einer Runde zurück belegte Farina
auf AlfaRomeo den zweiten Platz, zwei
weitere Runden zurück folgte Rudolf Carac
ciola auf Mercedes-Benz. Caracciola
hat damit ſeinen Titel als Europameiſter er
folgreich gegen ſeine Markengefährten ver
teidigt. Die übrigen deutſchen Wagen und
zahlreiche ihrer Gegner ſchieden aus. Die
meiſten von ihnen hatten bei dem heißen
Wetter Motorſchwierigkeiten, die in erſter
Linie auf die Kerzen zurückzuführen waren.

Sonne über Jtalien
Ein verblüffender Wetterumſchlag bereitete

den Rennleitern große Sorgen, war die Ein
ſtellung der Motoren, doch an vielen regen
reichen Trainingstagen vorgenommen worden.
Und nun herrſchte plötzlich herrlicher Sonnen
ſchein und verbreitete ſommerliche Wärme.
Die Zuſchauer waren mit dieſer Aenderung
natürlich ſehr einverſtanden. Jn hellen
Scharen kamen ſie nach der Monza- Bahn.
Auf 80 000 Perſonen wurden offiziell die Zu
ſchauer geſchätzt. Allein 24000 waren mit
Dopolavoro gekommen. Herzlich begrüßt
wurde Propagandaminiſter Alfieri.

Erſt führte Hermann Lang
Mit Ausnahme von Stuck (AutoUnion)

ſtanden alle deutſchen Wagen in der Folge
Lang, Brauchitſch, Cararcci ola
(MercedesBenz), Müller (AutoUnion),
dahinter Nuvolari (AutoUnion), Sega
man (Mercedes-Benz) und Kautz (Auto
Union) in den beiden vorderſten Reihen.
Nach dem Startzeichen ſchoſſen die Wagen von
Lang, Müller, Seaman, Cgracciola und Nuvo
lari als erſte an den Tribünen vorbei. Nuvo
lari gewann ſchnell an Boden. Die zweite
Runde brachte den erſten Ausfall; Kautz mußte
die Waffen ſtrecken. Auch Caracciola fehlte.
Er hatte in der Schikane die Strohballen an
gefahren, war aber aus eigener Kraft
wieder flott geworden. Nach acht Runden lag
Nuvolari nur zwei Wagenlängen hinter Lang,
der ſcharf angegriffen wurde. Plötzlich erſcholl
von weither lauter Beifall, der ſich über die
ganze Bahn fortſetzte.

Nun lag Nuvolari in Front
vor Lang, Müller, Seaman, Brauchitſch und
Stuck. Erſt hinter der deutſchen Wagenphalanr
jagte Biondetti (Alfa-Romeo) einher. Von
Brauchitſch fiel nach Kerzenwechſel zurück.
Seaman gab mit Motorſchaden auf.
Taruffi (Alfa-Romeo), Belmondo (Alfa
Romeo), Zehender (Maſerati) und Wimille
(AlfaRomeo) mußten ebenfalls den Kampf
aufſtecken. Stuck rückte auf, er ſetzte ſich hinter
Nuvolari, Lang und Müller vor Dr. Farina
auf den vierten Platz.

Noch verſchiedentlich ließ ſich Brauchitſch
neue Kerzen einſetzen, bis er in der
21. Runde endgültig von der Bahn ging.
Jn der 29. Runde wechſelten Nuvolari und
Müller die Reifen aus. So ergab ſich nach der

Hälfte des Rennens folgender Stand:
I. Lang 1:19:03,4 Std. 152,233 Stunden-
kilometer, 2. Nuvolari 1:19:37,6 Std.
3. Stuck 1:20:33,4 Std. 4 Müller,
5. Graf Troſſi auf Maſerati.
Drei AutoUnion an der Spitze

Ereignisreich und entſcheidend war der Ver
lauf in den nächſten zehn Runden. Caracciola
übergab ſeinen MercedesBenz an v. Brauchitſch.
Lang mußte faſt zwei Minuten an die Box und
kam dann langſam auf der Motorradkurve
zurück. Rauchwolken aus dem Auspuff kün
deten an, daß der Motor nicht mehr rein
arbeitete, und Lang gab auf. Caracciola über
nahm ſeinen eigenen Wagen wieder. Nach der
40. Runde von 60 zu fahrenden waren drei
AutoUnion an der Spitze. Nuvolari führte
mit 2:19. Min. vor Hans Stuck in 2:47 Min.
und Hermann Müller. Jn den nächſten Runden
erreichte den zweifachen Deutſchen Meiſter ſein
Geſchick. Mit defekter Oelleitung ſchied
Stuck aus.
Noch ſieben Wagen liefen

Das aus 17 Fahrern beſtehende Feld war
inzwiſchen auf ſieben zuſammengeſchrumpft.
Allgemein tippte man für die beiden Vorder-
pläße auf die Auto Union, die gegenüber
Dr. Faring und Caracciola, den gefährlichſten
Gegnern, ſchon Rundengewinne aufwies. Nuvo
lari fuhr wie in ſeinen beſten Tagen. Müller
verriet ſein immer mehr reifendes Können.
Caracciola wollte offenſichtlich nicht mehr in
den Endkampf um den Sieg eingreifen; er
hielt ſeinen dritten Platz, auf den er vor
geſtoßen war.

Müllers Pech
Noch zehn Runden waren zu fahren,

unverändert blieb der Stand. Noch acht, noch
ſechs, noch fünf Runden, da vollzog ſich in der
viertletzten Runde ſein Geſchick. Der Motor

wurde ſauer und brachte den früheren Deut
ſchen Motorradmeiſter um den zweiten Platz.

Deutſchlandlied und Giovinezza
Die Entſcheidung war gefallen. Runden

abſtand trennte die übriggebliebenen Bewerber
voneinander. Hart war der Kampf geweſen.
Die Geſchwindigkeit war weiter geſtiegen,
doch ruhig und beherrſcht zog Nuvolari ſeine
Kreiſe. Unbeſchreibliche Freude klang ihm
entgegen.

Die Spannung der Zuſchauer machte
lautem Jubel Platz, als ihr Liebling als
Erſter in die Schlußrunde ging. Jn grenzen
loſer Freude trugen ihn ſeine Monteure auf
den Schultern aus der Bahn, er konnte ſich der
Glückwünſche kaum erwehren. Das Deutſch
landlied erklang und anſchließend für den
ſiegreichen Fahrer die Giovinezza. Groß war
der Jubel, als Dr. Farina als Zweiter durchs
Ziel kam und Caracciola als Dritter und
abermaliger Europameiſter.

Vorausgegangen war ein Rennen der
1500-Kubikzentimeter Klaſſe um den Preis
von Mailand. Der Zweikampf Alfa
Romeo Maſerati wuchs ſich zu einem
Bruderkampf Emilio gegen Luigi Vil-
loreſi aus. Sieger wurde Emilio mit
147,6 Stundenkilometer. Der Schwarzwälder
Pietſch konnte ſich ſtets in der Spitzen
gruppe behaupten, bis er, an vierter Stelle
liegend, in der 17. von 25 Runden ausſchied.

Ergebniſſe

1. Tazio Nuvolari (AutoUnion) 2:4139,6 Std. gleich
155,726 Std. Kilometer; eine Runde zurück Dr. Giuſeppe
Farinag (AlfaRomeo) drei Stunden zurück 3. Rudolf
CEaracciola (MercedesBenz); 4. Biondetti (Alfa-Romeo);
vier Runden zurück 5. Graf Troſſt (Maſerati) 13 Runden
zurück 6. Gherſi (Alfa-Romeo).

Kleinwagen 1500 com (Großer Preis von Mailand)
1. Emilio Villoreſi (Alfa-Romeo) 1:11:04,2 Std. gleich
147,593 Std. Kilometer 2. Givori (Alfa-Romeo) 1:11:05,4
Stünden; 3. HugSchweis (Maſerati) 1:14:05 Std.

Glanzvoll war der Abschloß
Der hollische Turf verdbschieclete sich mit einem gelungenen Renntfag

Unſer Sächſiſch Thüringiſche Renn und
Pferdezuchtverein hat ſeinen Gäſten und Mit
gliedern in dieſem Jahre wirklich mehr ge
boten, als alle intereſſierten Kreiſe erwartet
hatten. Wir haben Gelegenheit genommen,
laufend über die einzelnen Renntage zu be
richten, die, jeder für ſich, ein voller Erfolg
waren. Auch der letzte blieb, wie es ja auf
Grund des in dieſem Jahre gezeigten Sports
nicht anders zu erwarten war, nicht hinter den
geſtellten Erwartungen zurück. Und das will
bei einem Renntag, der der letzte der Saiſon
iſt, allerhand heißen.

Jn dieſem Jahr muß der Rennverein ein
Sonderabkommen mit dem Wettergott ab
geſchloſſen haben. Anders iſt es nämlich nicht
zu erklären, daß jedesmal in der Woche, die
dem Rennen vorausging, ſich die Schleuſen des
Himmels öffneten und daß es in dieſer Zeit
regnete, was die Erde nur faſſen konnte. Der
Rennverein hatte durch die ausgiebige Be
feuchtung jedesmal eine Bahn, die ſo weich
war, daß ſie allen Anforderungen, auch den
verwöhnteſten, genügte. Und gerade dann,
wenn die gewaltige gepflegte Anlage im
friſchen und zarten Raſengrün prangte, dann
hört es auf zu regnen. Denn dann war der
Renntag auch heran. Dann freuten ſich alle
am Rennſport intereſſierten Kreiſe, einmal in
der friſchen Luft Entſpannung von der Arbeit
der Woche finden zu können.

Auch geſtern war der Beſuch der Rennver
anſtaltung überaus zahlreich. Die Tribüne

war voll beſetzt, und auch die anderen Plätze
waren beinahe ausperkquft. Der Rennſport hat
ſich in Halle durchgeſetzt; die ſchlechte Zeit. iſt
überwunden a

Und nun zu den einzelnen Rennen. Man
kann zuſammenfaſſend ſagen, daß wir wohl kaum
eine ſo ſtarke. Beſetzung geſehen haben wie
in den geſtrigen Wettbewerben. Mehrfach
zahlte des Toto auch den vierten Platz. And
Quoten kamen heraus, die ſich wirklich ſehen
laſſen können. Mehrere Sieger zahlten über
Hundert für zehn, und eine Einlaufwette
brachte ſogar die ſtolze Summe von über 5000
RM. Mehr kann man doch wirklich nicht ver
langen. Dieſe hohe Quote brachte das
Georginen-Flachrennen über 1800
Meter, das acht Pferde am Start ſah, die ſich
das Rennen ziemlich ſtreitig machten. Einen
ſpannenden Kampf lieferten ſich Meiſterſchütz
und Pinny. Der braune Hengſt führte zunächſt
und gab ſich auch dann noch nicht, als er von
Pinny überholt worden war, geſchlagen, ſon
dern wollte bis zum Einlauf ernſt genommen
werden.

Ein Bild von der guten Beſetzung der ein
zelnen Bilder bot das Dahlien- Jagd
rennen. Das kommt beſtimmt nicht oft vor,
daß in einem Jagdrennen, das über 3200 Meter
führt, neun Pferde ſtarten. Ein prachtvolles
Rennen zeigte hier Unterholzner auf
Tubaner, der ſich in der Gegengeraden an
die Spitze ſetzte und ſich nach einem taktiſchen
Ritt den Sieg nicht nehmen ließ.

Der Halloren Jagdsiegreiche Reiter des
rennens beim gestrigen hallischen Renntad,
Leutnant Schaube auf Orendel, der Gewinne

des „Halloren-Pokals“

Nach dem Rennen um den Preis der
mittel deutſchen Landwirtſchaft,
für das der Landrat des Saalkreiſes einen
Ehrenpreis ausgeſetzt hatte, folgte das
Chryſanthemen-Jagdrennen über
die Hauptbahn, das trotz ſeiner für den geſtrigen
Tag geringen Beſetzung doch intereſſanten
Sport bot. Der im Beſitz von C. Panſe be
findliche Schimmel-Wallach Hugo Droop, der
uns Hallenſern nicht unbekannt iſt, lag nach
einem weniger geglückten Start ſehr lange
an za Spitze, fiel aber dann gegen Perlſtab
zurück.

Eine beſondere Attraktion des geſtrigen
Renntages war das auf den Gladiolen-
Ausgleich folgende Halloren-Jagd-
rennen. Für dieſes Rennen hatte die Salz
ſieder-Brüderſchaft dem ſiegenden Reiter
einen Preis ausgeſetzt, der in einem ſchönen
Halloren-Pokal beſtand. Der glückliche
Gewinner des Rennens war ſchließlich Leut-
nant Schaube auf Orendel. Der ſieg-
reiche Reited wurde von dem Vorſteher
Froſch empfangen, der ihm den ſchönen
Pokal überreichte.

Auch das letzte Rennen, das Sonnen-
blumen-Flachrennen über 1200 Meter,
ſah, die ſtattliche Zahl von ſiehen Pferden am
Start. Bei ihm kam Carka ſehr gut ab. Sie
verteidigte ihren Vorſprung mit allen zur
Verfügung ſtehenden Reſerven und hielt ſo die
Spitze bis ins Ziel, obwohl ſie von Jmport
und Phöbus ſehr ſtark bedrängt wurde.

Jntereſſante Unterbrechungen des prächtigen
Renntages boten die Ueberreichung des Ehren
preiſes an die ſiegreiche Ortsgruppe Bern
burg des DDAC, der eine Zielfahrt durch
geführt hatte und an der ſich über achtzig
Wagen beteiligt hatten. Außerdem führten die
Halloren ein Fahnenſchwingen durch, das ſehr
reichen und verdienten Beifall fand.

Ergebniſſe:

Aſtern-Renen: Muſa, Vinſebeck. Sg. 27.
Zt. 1:10,4.

Georginnen-Flachrennen: Pinny, Meiſterſchütz, Con
wallarig. Sg. 107. Pl. 31, 63, 15. Eink. 5132. Zt. 1:56,4.

Dahlien-Jagdrennen: Tubaner, Allaſch, Wiltrud.
Sg. 23. Pl. 14, 19, 27. Einl. 140. Zt. 3:55,4.

Preis der mitteldeutſchen Landwirtſchaft: Blancheflor,
l e n Sg. 21. Pl. 12, 16, 17, 13. Einl. 413.

Einl. 52.

Chryſanthemen-Jagdrennen: Perſtab, Hugo, Droop.
Sg. 21. Pl. 14, 13. Einl. 56. Zt. 4:56,2.

Gladiolen-Ausgleich: Präſent, Luzie, Juiſt, Eis
vblume. Sg. 121. Pl. 16, 12, 22, 13. Einl. 472. Zt. 1226,2.

Hallpren-Jagdrennen: Orendel, Murillo, Heinerle.
Sg. 141. Pl. 17, 16, 12. Einl. 726. Zt. 3:45,2.

Sonnenblumen-Flachrennen: Carla, Jmport, Phöbus,
Sg. 58. Pl. 26, 16, 27. Einl. 244. Zt. 1:16,2.

Zwei Bilder vom gestrigen hallischen Renntag. Links: Der wohl gelungene Start zum vierten Rennen, dem „Preis der mitteldeutschen Landwirtschaft“, mit einem Blick auf die
vollbesetzten Tribünen und rechts Der Einlauf desselben Rennens, wobei „Blancheflor“ sicher vor „Aitos“ gewann Aufn. MN8ZBilderdienſt (Schulge)
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Ratfjen spranq Weltrekorc! Fav
Leichtathletinnen in Saarbrücken

Die deutſchen Leichtathletinnen wurden vor
dem Start für die Europameiſterſchaften in
Wien in Saarbrücken einer letzten
Probe unterzogen. 3000 Zuſchauer ſahen aus
gezeichnete Leiſtungen. Die beſte war der neue
Weltrekord von Dora Ratjen mit 1,67 Meter.
Die Bremerin befindet ſich ſchon ſeit geraumer
Zeit in Hochform. Nachdem ſie in dieſem
Jahre mehrfach den beſtehenden, auf 1,65 Meter
lautenden Weltrekord von Shiley und
Didrickſon, beide USA. eingeſtellt hatte,
erreichte ſie in dieſem Jahre ſchon zeimal
1,66 Meter, die allerdings noch nicht anerkannt
ſind. Jn den Wurfwettbewerben war Giſela
Mauermahyer nicht am Start.

Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Krauß (Dresden) 12,2 Sek., 2. Albus

(Berlin) 12,4 Se
80 Meter Hürden: 1. Gelius (München) 11,7 Sek.,

Spitzweg (München) 11,7 Sekt
Ehrl,42100 Meter: 1. Nationalmannſchaft mit

Krauß, Albus, Kühnel 48,2 Sek., 2. Mannſchaft (Ein
tracht Fraänkfürt) 50,2 Sek.

Hochſprung: 1. Ratjen (Bremen) 1,675 Meter (Welt-
rekord).

Weitſprung: 1. Praetz (Salgwedel) 5,783 Meter,
2. Voß. (Berlin) 5,56 Meter, 8. Kohlbach (Wien)
6,32 Meter.

Diskus: 1. Mollenhauer (Hamburg) 41,73 Meter,
2. Ehrl (München) 87,45 Meter, 3. Krauß 35.80 Meter.

Kugel: Schröder 18,81 Meter, 2. Weſſel (Jſerlohn)
13,4 Meter.

Gelius (München) 45,75 Meter, 2. PaSperer: 1.
ſtoors (Berlin) 44,82 Meter, 3. Krüger (Dresden)
41,94 Meter.

Hotbig siegt. in Moiſanc!
Nicht gegen Brown nicht gegen Wooderſon

Die bedeutendſte leichtathletiſche Ver
anſtaltung des Sonntags wurde bei herrlichem
Wetter im Stadion von Mailand vor23 000 Zuſchauern abgewickelt. Trotz der Teil
nahme der Briten Brown und Wooder
ſon kam es auch hier nicht zu einem Zu
ſammentreffen mit Harbig. Brown ſchlug
über 400 Meter den Amerikaner Malott in
47,1 Sekunden und auch Fenske mußte ſich
von Wooderſon (3:58,4 Min. und von
Beccali (3:58,8 Min.) noch um Bruſtbreite
über 1500 Meter ſchlagen laſſen.

Der Dresdner Harbig vollbrachte eine
roße Leiſtung Am Sonnabend beſtritt er noch
rei Rennen in Nürnberg und nach der

Nachtfahrt nach Mailand gewann er dort
die 800 Meter in 1:52,6 Min. vor Lanzi.
Einen ſchönen Sieg feierte auch Max Syring
im 5000-Meter-Lauf, wo er den ſtarken Eng
länder Emery in 14:59,3 Min. mit Bruſt
breite niederrang.

Schröder und Leichum mußten ſich
mit zweiten Plätzen begnügen. Kerſch blieb
ſchan im Voxlauf, der 100 Meter mit 14,3 Sek.
ſtecken. Jm Hochſprung ſchaffte der Amerikaner
Melvin Walker mit 2,05 Meter ſeine Beſt
leiſtung auf dieſer Europareiſe.

Ergebniſſe:

100 Meter: 1. P. Walker (USA) 10,4 Sek. 100 Meter
1. Brown (Großbritannien) 47,1 Sek.; 2. Malott (USA)
48,4 Sek. 800 Meter: 1. Harbig (Deutſchland) 152,6 Min.
2. Langzi (Jtalien) 1:53,2 Min.

1500 Meter: 1. Wooderſon (Großbritannien) denet
Minuten; 2. BVaccali (Jtalien) 3:58,8 Min. 3 Fenske
(uSA) 3:58,8 Min. 5000 Meter: Syring Deutſchland) 14:5 Min. 2. Emery (Großbritannien) 14:59,3
Minuten. 42100 Meter: 1. USA 41,0 Sek. 2. Italien
41,2 Sek. 110 Meter Hürden: 1. Tolmich (USA) 14,8 Sek.;
2. Oberveger (Jtalien) 15,0 Sek.

Hvchſprung: 1. M. Walker (USA) 2,05 Meter. Weit
ſprung: 1. Maffei (Jtalien) 7,283 Meter: 2. Leichum
(Deutſchland) 7,14 Meter. Diskus: 1. Oberveger (Jtalien)
50,25 Meter; 2. Schröder (Deutſchland) 48,71 Meter.

Linnhoff wieder vor Wachenfelckt
Der deutſche 400 Meter Meiſter Erich

Linnhoff (Berlin) gewann in Schweden
ſein zweites Rennen gegen den Landesmeiſter
von Wachenfeldk in 48,7 Sekunden mit
drei Zehntelſekunden Vorſprung. Der Berliner
ſtartete in Göteborg außerdem im 100-
MeterLauf und wurde hier in 11 Sekunden
Dritter hinter Stenqviſt und Lindholm.
Weitere Ergebniſſe:

800 Meter: Anderſſon (Schweden) 1:55 Min. Zwei
Meilen: 1. Henri Johnſſon (Schweden) 9:10,4 Min.
2. Pekuri (Finnland) 9:11,4 Min. 3000 Meter Hindernis-
1. Larſſon (Schweden) 9:41 Min. Hochſprung: 1. Oedmark
(Schweden) 1,96 Meter: 2. Kotkas (Finnland) 1,93
Meter. Diskus: 1. Bergh (Schweden) 49,91 Meter;

Kotkas (Finnkand) 47,88 Meter; 3. Blastk Deutſch
land) 42,75 Meter.

Kreeg wieder vor Woellke
Beim Leichtathletikſportfeſt in Göteborg

mußte ſich Olmpiaſieger Woellke wieder
dem Europameiſter im Kugelſtoßen Kreeg
(Eſtland) beugen. Den zweiten deutſchen Sie
holte ſich Blask. im Hammerwerfen mi
57,40 Meter. Weitere Ergebniſſe:

400 Meter Hürden: 1. Areskoug (Schweden) 55,1
Sek. 1500 Meter: 1. Moſtert (Belgien) 4:00,6 Min.
Weitſprung: 1. Stengviſt (Schweden) 7,80 Meter. Speer
werfen Attervall (Schweden) 67,65 Meter. Kugel
ſtoßen: 1. Kreeg (Eſtland) 15.92 Meter 2. Woellke
(Deutſchland) 15,8 Meter, 8. Bergh (Schweden) 15,32
Meter. Hammerwerfen: 1. Blask (Deutſchland) 57,40
Meéter, 2. Malmbrandt (Schweden) 52,61 Meter.

Deufsche Doppelsſfege in Strabburg
Prächtige Erfolge brachten die deutſchen

Leichtathleten vom internationalen Sportfeſt
in Straßburg nach Hauſe. Allen voran
waren die Sprinter und Hammerwerfer, die
ſogar Doppelſiege durch Scheuring und
Neckermann über 100 Yards und 100
Meter und die Werfer Wolff und Nägele
vbrachten. Der Durlacher Schmidt ſetzte ſich
über 800 Meter in 1:56,4 Minuten gegen die
Vertreter von Finnland, Frankreich und
Angarn durch. Packend war der 1500Meter
Lauf, den Normand (Frankreich) in 3:55,8
Minuten vor Sarkama (Finnland) gewann.
Der Freiburger Stadler lief mit 3.58,2
Minuten als Dritter eine ſeiner beſten Zeiten
und verwies Meßner (Frankreich) auf den
vierten Platz.

oriten endeten in geschlagenem felde
Zweite Haupftrunde um den Tschammer-Pokol

Von den elf angeſetzten Fußballſpielen der
zweiten Hauptrunde um den TſchammerPokal
wurden am zweiten Septemberſonntag zehn
ausgetragen. Hinzu kamen noch zwei nach
geholte Treffen der erſten Hauptrunde.

Mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgte
man die Kämpfe jener beiden Mannſchaften,
die zuletzt den Deutſchen Meiſter Hannover
und ſeinen Endſpielgegner Schalke aus
dem Rennen geworfen hatten. Beide über
ſtanden die zweite Hauptrunde nicht. Hannovers
Bezwinger, Freiburger F. unterlag
1860 München 1:3. Dabei erzielte aus
gerechnet ein früherer Freiburger das erſte
Tor für die Bayern. Dann drängten die
Freiburger ſtark, glichen aus, wurden aber im
Endſpurt geſchlagen.

Victoria Hamburg konnte dem Er-
folg gegen Schalke keinen weiteren Sieg an
reihen. Mit 15 (1:3) bezogen die Hanſegaten
von Weſtfalia Herne ſogar eine ſehr
deutliche Schlappe. Den Ausſchlag gaben hier

beſſere Kombination und größere Schußkraft.

Schußfreudige Stürmer

hatte der Dresdner SC und Fortuna
Düſſeldorf. Jn der Dresdner Angriffs
reihe vollbrachten König, Schön und
Pohl mit je drei Toren eine gute Leiſtung
Richard Hoffmann rundete das Ergebnis
auf 10:0 ab. Erſt eine Minute vor Schluß
glückte Beuthen 09 das Ehrentor. Jn
großer Form befand ſich aber Schön, dem die
8000 Zuſchauer im Oſtragehege oft Sonder
beifall ſpendeten.

Leichte Arbeit hatte Fortung Düſſel
dorf mit Opel Rüſſelsheim. Die
Südweſtmannſchaft konnte ſich nur eine halbe

Stunde halten. Fortung errang einen hohen
7:1-(2:0)-Sieg. Verhältnismäßig ſicher ſiegte
auch PSV Frankfurt mit 3:1 (2:0) über
den Sachſenmeiſter BC Hartha, deſſen
Kampfkraft an der eiſernen Verteidigung des
Südweſtmeiſters zerſchellte.

Glückliche EintorSiege
Alle übrigen Begegnungen der zweiten

Hauptrunde 1. FC Nürnberg SSV Ulm
fiel aus ſahen die Sieger nur mit einem
Tor Unterſchied gewinnen. Ja, der Unter
legene, SV Deſſau 05, führte ſogar mit 1:0
gegen den Vorwärts Raſenſport Gleiwitz,
der ſchließlich mit 2.1 ſiegreich blieb. Grün-
weiß Eſchweiler unterlag gegen SV
Waldhof 1:2 (1.1) und Bayern Mün-
chen gegen Vf R Mannheim 1:2 (0:0).
Auch Werder Bremen lag 1:0 in Front,
bevor Rotweiß Eſſen 3:2 (1:2) gewann.
Ebenſo Arminia Bielefeld, bis dann
Phönix Lübeck 3:2 erfolgreich blieb.

Die größte Ueberraſchung war. daß SV
Waldhof alle Mühe hatte, in die nächſte Runde
zu gelangen. VfR Mannheim Gleiwitz und
Bremen hatten bei dem Spielverlauf großes
Glück. Sichere Angelegenheiten waren die
beiden nachgeholten Spiele der erſte Haupt
runde fB Mühlburg ſetzte ſich mit
4:0 über F C 9 c Hangau und VfB Stutt-
gart aber Phönix Karlsruhe mit 7:1
durch.

Die dritte Hauptrunde wird am 9. Oktober
beſtritten Juvor ſind aber noch die rück
f. nen Begegnungen zu erledigen. Am
27. November werden dann die letzten Vier
ermittelt.

Hockey-Silberschilclelf spielſte in Halle
Stäcfemonnschaft Halle-Merseburg nach ebenbörfigem Kampf 2:7

Hockeyprogramm ſtand imDas geſtrige
bzw. UebungsZeichen der Vorbereitungs

ſpiele der Silberſchild und Nach
wuchsmannſchaft des Gaues Mitte.
Gleich vorweg ſei geſagt, daß man der Silber
ſchildvertretung mehr zugetraut hätte. Jm
erſten Treffen ſtand ſie der Städtemannſchaft
Halle- Merſeburg gegenüber und hatte
älle Hände voll zu tun, einen 2:1Erfolg da
vonzutragen. tn stiedinntZugegeben, daß die Platzverhältniſſe auf
dem Sportplatz an der Ziegelwieſe, nicht die
beſten waren. Der Boden war hart und un
eben. An die Stockſicherheit der Spieler
wurden daher hobe Anforderungen geſtellt.
Das muß man aber allerdings von einem
Spieler, der den Gau in der Silberſchildrunde
vertreten ſoll, verlangen, daß er ſich mit den
Eigenarten der Plätze abzufinden weiß und
dies ſogar möglichſt ſchnell.

Die Städteelf kam durch den Mittelſtürmer
Friedrich zum Führungstor und hatte auch
ſonſt etwas mehr vom Spiel, da die wenigen
Chancen des Gegners zu hoch übers Tor ge
ſchoſſen wurden. Bald fand man ſich aber auch
in deſſen Reihen etwas beſſer zuſammen. und
kurz vor dem Halbzeitpfiff konnte der Halb
rechte den Ausgleich erzielen. Auch nach der
Pauſe wurde das Spiel im gleichen flotten
Tempo durchgeführt. Blitzſchnell wechſelten die
Situgtionen und bei der aufmerkſamen Läufer
reihe und Deckung kamen die Silberſchild
ſpieler nur noch zu einem zweiten Treffer.

Vorher kreuzten zwei Nachwuchsmann
ſchaften des Gaues die Schläger. Die aufäng-
liche Ueberlegenheit der Vertreter der Bezirke

Halle Magdeburg konnte nicht zuToren ausgenutzt werden. Thüringen hatte
in der zweiten Halbzeit mehr vom Spiel und
der Hallenſer Torwart Notnagel mußte
zweimal die Bälle zur Mitte geben.

Mit gewiſſer Spannung ſah man am Nach
mittag dem Spiel Silberſchildelf gegen
Rachwuchself entgegen. Dieſe 22 Spieler
haben am Sonntag in Berlin gegen die
Mannſchaften von Oſtpreußen anzutreten.
Der Nachwuchs lieferte hierbei ein ſehr gutes
Spiel und vor allem das Jnnentrio der Elf.
In der Hintermannſchaft wirkten die Hallenſer
Preſſel und Notnagel mit beſtem Er
folge mit und haben ſich auch die Fahrkarte
zum oben genannten Spiel erkämpft.

Für die Silberſchildelf hatte man Dr.
Schneider vom THC auf Grund ſeines
guten Mittelläuferſpiels vom Vormittag als
rechten Läufer aufgeſtellt und er verſtand ſich
recht gut anzupaſſen, ſo daß mit ſeiner Berück
ſichtigung zu rechnen iſt. Die größere Durch
ſchlagskraft und Härte war ſchließlich für einen
lSieg über die Nachwuchself ausſchlag
gebend.

Das übrige Hockeyprogramm zeigte eben
falls guten Sport. Die TC- Frauenſiegten knapp, aber völlig verdient mit 1:0
über Halle 96 Frauen. Das eifrige und
zielbewußte Training der ATCerinnen wird
ihnen in der Saiſon noch manch ſchönen Erfolg
beſcheren. Die Senioren des AT C hatten
die erſte Mannſchaft des SV 99 Merſe
burg verpflichtet. Letztere waren ſchneller
und veweglicher. Sie behielten mit 4:2 die

G obkoliber-Meisterschoften
des Gaues Mitte

Die Gaumeiſterſchaften des Gaues Mitte
für Wehrmanngewehr, Scheibenpiſtole und
Scheibengewehr wurden am Sonntag auf ſämt
lichen Ständen im Schießhaus Birkhahn,
Halle- Diemitz ausgeſchoſſen. Es be
keiligten ſich am Kampf 136 Kameraden. Jn
allen Waffenarten war der Kampf ſehr hart,
die beſten Schützen des Gaues kämpften um die
Meiſterſchaft. Es wurden folgende Reſultate
erzielt

t WehrmanngewehrGaumeiſterſchaft: Giebichenſteiner Schützengilde Halle
908 Ringe (Heynich 289, Rackwitz 228, Winkler 250,
Saſſe 196 Ringe).

Gaumeiſter: Winkler, Giebichenſtein Halle 250 Ringe.
Klaffenbeſte: Klaſſe O: Giebichenſtein Halle 860 Ringe.

Klaſſe D. Schützengeſellſchaft Zerbſt 837 Ringe
Einzelbeſte: Klaſſe A: Hehnich, Giebichenſtein Halle

239 Ringe. Klaſſe O: Jürgens, Schützengilde Ballenſtedt
240 Ringe. Klaſſe D: Hinge, Schützengilde Zerbſt 227 Ringe.

Altſchützen: Preuſche, Glaucha Halle 220 Ringe.
Gan-Jungmeiſter: Müller, Bürgerſchützenverein Calbe

186 Ringe.Als Bedingung waren zu ſchießen 15 Schuß, je
b Schuß liegend, kniend, ſtehend.

Scheibenpiſtole (20er Ringſcheibe)
Gaumeiſter; Priv. Schützengilde Zeitz 3571 Ringe

(Schulz 855, Hamann 931, Dürrbaum 825, Mannske
960 Ringe). Mannske, Priv. SchützengildeGaumeiſterEinzel:
Zeitz 960 Ringe.Weitere Ergebniſſe: Schützengilde Zerbſt 83434 Ringe,
Magdeburger Schützengilde 8379 Ringe Halleſcher
Schützenbund 2949 Ringe. Als Bedingung war zu
ſchießen 60 Schuß ſtehend freihändig

Scheibengewehr (15 Schuß ſtehend 20er Ringſcheibe)
Gaumeiſtermannſchaft: Giebichenſtein Halle 856 Ringe

(Hunold 227, Heynich 187, Rackwitz 225, Uhlmann
217 Ringe).

Gaumeiſter: Haſenkrug,
238 Ringe.

Bogenſchützen Eilenburg

Oberhand.

Klaſſenbeſte: Klaſſe A: Magdeburger Schützengilde
756 Rigne. Klaſſe Hall. Schützenbund, Halle 797Ringe. Klaſſe D. Schützengeſellſchaft Wernigerode
793 Ringe.

Einzelbeſte: Klaſſe A: Prinzler, Hall. Schützenbund
230 Ringe Klaſſe B: Hunold, Halle Giebichenſtein 227
Ringe. Klaſſe Haſenkrug, Eilenburg 238 Ringe.
Klaſſe De Steinmetz, Hall. Schützenbund 219 Ringe.

Vom Gau Mitte des Deutſchen Schützen
verbandes nahm Gaugeſchäftsführer Baer die
Siegerverkündung vor
Kampfſchießen mit einem dreifachen SiegHeil
auf unſeren Führer.

Slavic Mifropapokasieger
Einen unerwarteten Ausgang nahm das

Rückſpiel der Schlußrunde um den Mitropa-
Fußballpokal zwiſchen Sla via Prag und
Ferenczevaros Budapeſt. Die Angarnmußten ſich auf eigenem Boden vor 35 000 Zu
ſchauern einwandfrei 2:0 (0:0) geſchlagen
geben. Vor allem enttäuſchte der Jnnenſturm
mit Dr. Saroſi, während die Tſchecho
Slowaken in der zweiten Hälfte ſo deutlich
überklegen wurden, daß die zwei Tore von
Vytlacil und Simonek verdient waren.
Das Spiel nahm unter Leitung des Eng
n Yewell einen einwandfreien Ver
auf.

Felix Kaspar in Australien
Eine überraſchende Nachricht kommt aus

dem Wiener Eisſportlager. Felix Kaſpar,
unſer Weltmeiſter im Eiskunſtlauf, hat in
aller Stille ſeine Laufeiſen verpackt und iſt
nach Auſtralien abgedampft, wo er vor zwei
Jahren ſchon ſeine Kunſt zeigte. Es heißt,
daß Kaſpar Ende des Jahres zurückkehrt, um
ſeinen Titel zu verteidigen.

und beſchloß dieſes

Handbol! in Zahlen
Pommern: Keith Stargard TSV 94 Stettin 10.10;

KTV Stettin Preußen Boruſſia Stettin 9:10; Richt
hofen Anklam Reichsbahn Stettin 7:10.

Sachſen: MTSA Leipzig TG 48 LeipzigLindenau
12:10; ATV Leipzig Schönefeld Fortung Leipzig 6:7;
Euts-Müths Dresden Sportfreunde Leipzig 8:16; VfL
Ehemnitz- Oſt TSV 67 Leipzig 9:6; TuB Werdau gegen
SpVg. Leipsig 99.

Novrdmark: Flensburg 08 TV HaſſeeWinterbeck
10:2; Lübecker Turner Poligei Hamburg 5:7.

Niederſachſen: Germania Liſt TSV 87 Hannover
10:8.

Mittelrhein: Mülheimer SV. Polizei Köln 16.4;
Turnerkreis Nippes Vfe Gummersbach 133; TV Burt
ſcheid VfB Aachen 7:14; HSV Bocklemünd TV Ober
mendig 12:8.

Südweſt:
hafen 126.

Baden VfR Mannheim TV Seckenheim A:4; TV
Leutershauſen Freiburger FC 10:8; TG Ketſch TV
Weinheim 11:6.

Württemberg: TV Altenſtadt TSV Schnaitheim
16:4; KSV Zuffenhauſen SV Urach 2:3; Stuttgarter
Kickers T Schwenningen 13:11; TV Kornweſtheim
gegen TSV Süſſen 10:11.

Fobboll in Zahlen
Um den Tſchammer-Pokal

II. Schlußrunde: Vorw.Raſenſp. Gleiwitz SV
Deſſau 05 2:1; Dresdner SC Beuthen 09 10:1; Phönix
Lübeck Arminia Bielefeld 3:2; Werder Bremen gegen
RotWeiß Eſſen 2:3; Weſtfalig Herne Victoria Ham
burg 5:1; Fortung Düſſeldorf Opel Rüſſelsheim 7:1;
Grün-Weiß Eſchweiler SV Waldhof 1.2; FSV Frank
furt BC Hartha 3:1 VfR Mannheim Bayern
München 2.1; München 1860 Freiburger FC 3:1.

Spiele der J. Hauptrunde: FC 93 Hanau VfB
Mühlburg 0:4; VfB Stuttgart Phönix Karlsruhe 7:1.

Oſtpreußen: Pruſſig Samld Königsberg Polizei

MSV Darmſtadt Tura Ludwigs

Danzig 2:1; BuEV Danzig MSV v. d. Goltz, Tilſit
0:2; Maſovia Lyck VfB Königsberg 3:0.

Pommern: Preuß. Bor. Stettin Stettiner SE
0:6; Viktoria Stolp MTV Pommerensdorf 5:0; Pfeil
Lauenburg Germania Stolp 1:2.

Brandenburg: BlauWeiß HerthaBSC 1:1;Tennis-Boruſſig Wacker 04 3:2; Bewag Berliner
Sportverein 1892 2:2; Brandenburger SV 05 gegen
Minerva 93 3:4; Frieſen Cottbus Union Oberſchöne
weide 1:2.

Schleſien Ratibor Preußen Hindenburg 9:0;
1, FC Breslau Breslau 02 2:2; Hertha Breslau gegen
SV Klettendorf 5:2.

Sachſen: Polizei Chemnitz GutsMuths Dresden
4:0; Fortunag Leipzig SC Planitz 2:2; Konkordia
Plauen VfB Leipzig 5:2.

Nordmark: FC 93 Altong Hamburger SV 2:3:
Schweriner SV Holſtein Kiel 2.2: Eimsbüttel Hamburg Raſenſport Hamburg 0:1; Polizei Lübeck Komet
Hamburg 2:4.

Niederſachſen? Jäger 7 Bückeburg ArminiaHannover 9:2; ASV Blumenthal Algermiſſen 1911
3.1; Eintracht Braunſchweig Heſſen Hersfeld 3:2
(Geſ.Spiel).

Weſtfalen:? Spvg. Herten FC 04 Schalke 3:3;
Boruſſia Tortmund VfL 48 Bochum 1:1; Preußen
Münſter Spvg. Röhlinghauſen 3:9.

Niederrhein: Boruſſig M. Gladbach Duisburg 99
4:1 (Geſ.-Spiel); Eintr. M.Gladbach Union Hamborn
2:1 (Geſ.Spiel).

Mittelrhein: Troisdorf 05 Alemanniag Aachen 3:2;
Tus Neuendorf VfL 99 Köln 6:2; Tura Bonn SV
Beuel s VfR Köln Rhenania Würſelen 2.25 Köln
Sülz 07 Mülheimer SV 0:1.

Nordheſſen: Spielv. Kaſſel SC 03 Kaſſel 3:1(Gef. Spiel) Kewa Wachenbuchen Boruſſia Fulda 4:0
(Gef.Spiel).

Südweſt: Kickers Offenbach Eintracht Frankfurt
0:2; FV Saarbrücken Reichsbahn Frankfurt 3Wormatig Worms Boruſſig Neunkirchen 1:0; FK 03
Pirmaſens Tagſ. 61 Ludwigshafen 1:2.

Baden: 1. FC Pforzheim Sppvg. Sandhofen 4:1;
„FV Offenburg VfL Neckarau 2:3.

Württemberg: Sportfr. Stuttgart Spvg. TCannſtatt
3:0; Stuttgarter SC Ulmer FV 94 1:2; SV Feuer
bach FV Zuffenhauſen 1:1.

Bayern: Schwaben Augsburg BC Augsburg 2:4;
1. FC 05 Schweinfurt Jahn Regensburg 2:0.

Deutſchöſterreich: Amateure Steyr Wiener Sport
klub 0:2; Wacker Auſtrig 2:1; Auſtro Fiat Vienna
Wien 2:2; Admira Rapid 4:1.

Die anderen Bezithe melden
Magdeburg Anhalt: Staßfurt 09 Wacker Bern

burg 1:3, SpVg 04 Thale Germania Wernigerode
2:6, Burger Preußen FC Mildenſee 8:2, Viktoria
Stendal Viktoria Neuſtadt 2:2, Germania Halber
ſtadt Saxonia Tangermünde 4:2.

Erfurt-Thüringen: FE 04 Sonneberg 1. SV
Gera 3:1, SC Apolda FSV Roſitz 2:2, Wacker
Gera SC Erfurt 2:2, SpVg Breitungen gegen
SC Oberlind 3:2, VfB Pößneck VfB Söm-
merda 2:2.

Deufsche
Sommerspielmeisferschaften

Die Deutſchen Meiſterſchaften und Reichs
ſpiele im Fauſtball, Schlag- und Korbball
wurden am Sonntag auf der JahnKampfbahn
im Hamburger Stadtpark abgeſchloſſen
Nicht immer konnten ſich die alten Meiſter be
haupten. Sicher verteidigte der Deutſche
Meiſter Braunſchweiger MTV ſeinenTitel durch einen 48:27- (21:14)-Sieg im
Fauſtball über den Harveſtehuder MTV Ham
burg. Dagegen mußte bei den Frauen der
Eimsbütteler Turnverein Hamburg Sieg und
damit den Titel dem Zoppoter TV mit 28:26
(17:8) überlaſſen.

Gelius' Zeit als Europarekorcò
Der Jnternationale Leichtathletik- Verband

hat zwei Beſtleiſtungen über 80MeterHürden
für Frauen offiziell als Europarekorde an
erkannt. Liſa Gelius am 30. Juli 1938 und
Stella Walaſiewicz am 1. Auguſt 1937
hatten über dieſe Strecke 11,6 Sekunden erzielt

Schwoche leisfongen in lahr
Das ſehr gut beſuchte LeichtathletikSportfeſt

in Lahr (Baden) litt ſtark unter dem den
ganzen Tag niedergehenden Regen, ſo daß die
erzielten Leiſtungen nicht dem Können der
Athleten entſprechen. Ergebniſſe:

100 Meter: 1. Scheuring 10,8 Sek.; 2. Ktß
11,0 Sek. 200 Meter: 1. Scheuring 22,3 Sek 400 Meter1. Peuſſa (Finnland) 58,2 Sek.; 2. Vologe (Frankreich)
54,0 Sek. 1500 Meter: 1. Stadler (Freiburg) 4:04 Min.
3060. Meter: 1. Soilaghyi (Ungarn) 9:00 Min. Speer.
wurf: 1. Nikkanen (Finnland) 67,79 Meter. Weitſprung

Vermes (Ungarn) 6,49 Meter.

(ungarn)
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Die Trauben hängen hoch
Punktverlust von Kricket-Viktoric Magdeburg, I. SV Jend und V Bitterfeld Hoſe 96 siegt

Die Hoffnung, daß in den Fußballkämpfen
um den TſchammerPokal wenigſtens unſer
Gaumeiſter Deſſau 05 übrigens die
einzige Mannſchaft aus dem Gau Mitte
noch eine Runde weiter kommen würde, um
dann unter den letzten acht zu ſein, hat ſich
leider nicht erfüllt. Die Anhaltiner ſtanden
am geſtrigen Sonntag Schleſtens Gaumeiſter
Vorwärts-Raſenſport in Gleiwitz
gegenüber und mußten ſich dort knapp mit 2:1
geſchlagen bekennen

Jm Gau Mitte wurden die Meiſterſchafts
kämpfe am geſtrigen Sonntag fortgeſetzt. Die
drei Treffen der Gauliga brachten folgende
Ergebniſſe:

VfL Halle 96 Spyg. Erfurt 3:1
Kricket Viktoria Magdeburg Fortuna

Magdeburg 2:2
Thüringen Weida 1. SV Jena 4:2

Den halliſchen 96ern gelang es er
freulicherweiſe, ſich gegen ihren Partner aus
Erfurt durchzuſetzen, obwohl in der heimi-
ſchen Elf der geſamte Jnnenſturm erſetzt
worden war. Die Gäſte, die man allerdings
ſpieleriſch ſchon in beſſerer Form geſehen hat,
hatten ihre ſtärkſte Stütze im Torhüter
Senftleben, der jedoch die dem Spiel-
verlauf nach nicht unverdiente Niederlage nicht
aufhalten konnte. Ueberraſchende Kunde kam
aus Magdeburg, wo man den Kricke-
tern einen ſicheren Erfolg zugetraut hatte.
Das unentſchiedene Reſultat zeigt jedenfalls,
daß Fortung keineswegs freiwillig die
Rolle eines Punktlieferanten übernehmen will
und ebenſo läßt Thüringen Weida durch
ſeinen etwas überraſchenden Sieg über den
1. SV Jena durchblicken, daß es ſich in
dieſem Spieljahr viel vorgenommen hat.

96 er Sieg trofz viel Ersatz im Sform
VfL Halle 96 Spyg. Erfurt 3:1 (1:1)
Wenn man nicht wüßte, daß die beiden

obigen Mannſchaften entſchieden mehr leiſten
können, als ſie in dem geſtrigen Punktkampf
in Halle zu bieten wußten, dann würde man
nicht gerade verheißungsvoll in die Zukunft
blicken können. Schließlich ſind wir aber am
Beginn der neuen Spielzeit und die Erfurter
Gäſte trugen ja beiſpielsweiſe erſt ihr erſtes
Pflichtſpiel aus. Man wird da alſo etwas
Nachſicht üben müſſen wenn den beiden Mann
ſchaften in ihrem Beſtreben das Leiſtungs
barometer zum Anſteigen zu bringen, manches
und vieles mißglückte.

Vielleicht blieb auch der beiderſeits einge
ſtellte Erſatz nicht ohne Einfluß auf das Spiel
geſchehen; denn von der in der Aufſtellung
Löffler, Werkmeiſter, Linges-leben, Riedheimer, Jlſki ſpielenden
96erStürmerreihe (mit Hofmann, Gab
bert und Große fehlte alſo der geſamte
Jnnenſturm) konnte man eben keine Wunder
dinge erwarten. Zu erwähnen iſt noch hierbei,
daß ſich Riedheimer gut anließ und ſich
mit in die Reihe der beſten Spieler ſtellte,
von denen neben Pfeil vor allem der rechte
Verteidiger Wieſchollek, der diesmal
ſogar Müller übertraf, genannt werden
muß.

Die Erfurter Elf blieb am meiſten
hinter den Erwartungen zurück und hatte haupt-
ſächlich in der Verteidigung, aus der lediglich
der Torhüter Senftleben und der als
„Stopper“ ſpielende Mittelläufer Döhler
herausragten. ſowie im Angriff ſchwache
Punkte. Höchſt unzweckmäßig war hier, wie
ſchließlich auch beim halliſchen Gegner, das hohe
Abſpiel.

Das Führungstor der Hallenſer fiel in der
20. Minute durch Werkmeiſter, der einen
Freiſtoß von links mit dem Kopf ins Tor ver
längerte. Zehn Minuten ſpäter fiel durch den
Gäſtemittelſtürmer Ritter der Ausgleich,
wobei Geißler freilich den Ball durch die Hände
gleiten ließ.

Die zweite Halbzeit verlief zunächſt ohne
Höhepunkte. Erſt in der letzten Viertelſtunde
ſetzten die Hallenſer etwas mehr Dampf auf
und nachdem Riedheimer einen Fehl-
ſchlag des Erfurter Mittelläufers Döhler
zum Führungstreffer ausnutzte, verwandelte
einen 16-Meter-Freiſtoß mit Bombenſchuß
fünf Minuten vor Schluß Wieſchollek
zum dritten Tor.

Die anderen Spiele der Gouligo
KricketVikt. Magdeburg Fortunag Magdeburg

2:2 (1:0)
Jn Magdeburg ſtand das Ortsderby

zwiſchen Kricket und Fortung im Mittelpunkt
Beide Mannſchaften traten in beſter Beſetzung
an. Die Kricketer fanden ſich ſofort und hatten
eine klare Feldüberlegenheit für ſich, die aber
zunächſt nur eine Ecke einbrachte, die wiederum
zur Ecke abgewehrt wurde. Den hoch herein
kommenden Ball konnte Linksaußen Jacob zum
Führungstreffer verwandeln. Mitte der Spiel
a lkte d an ren mit einem Straf-Elfmeter

ne gute Ausgleichsmöglichkeit, doch verſchoß
Rachholtz den Ball. Jn der erſten Minute nach
gar eginn ſchaffte dann Fortung durch
gar der einen Strafſtoß einſchoß, den
Alnree Dann konnten die Kricketer durch

recht den Führungstreffer erzielen For
n kam nun zu einem etwas billigen Aus

gleich. Oelgardt wollte den Ball zu Gläſer
zurückgeben, doch konnte Mittelſtürmer Merz

dazwiſchenfahren und vor Gläſer noch zum
Ausgleich verwandeln

FC Thüringen Weida 1. SV Jena 4:2 (1:0)

Jm erſten Meitiſterſchaftsſpiel konnte am
Sonntag Thüringen Weida gegen den 1. SV
Jena für die beiden letzten im Meiſterſchafts
jahr erlittenen Niederlagen Revanche nehmen.
Während die Weidaer ein ganz großes Spiel
lieferten, klappte es diesmal bei den Zeiß
Städtern nicht. Bei den Weidaern war vor
allem der linke Angriffsflügel Stoll-Warg

äußerſt gefährlich, aber auch die Läuferreihe
Safar, Findeiſen, Buſchner, leiſtete ganze
Arbeit. Weida übernahm bereits in der
ſiebenten Minute durch Warg die Führung.
Erſt zwei Minuten nach der Pauſe kam der
Ausgleich, aber ſchon vier Minuten ſpäter
hatte Jeng die Führung durch Harthaus an
ſich gebracht, die jedoch durch Trink wiederum
ausgeglichen werden konnte. Trink verhalf
den Weidaern auch wieder zum Führungs-
treffer. Ein vom Verteidiger Haedicke ver
ſchuldeter Straf-Elfmeter wurde durch Safar
zum 4:2 verwandelt.

Spyg. Zeitz an der Tobeſſenspitze
Die Fußball-Bezirksklaſſe brachte geſtern

den dritten Spieltag hinter ſich. Wenn wir
auch keineswegs die Anſicht vertreten, daß ſich
ſchon jetzt die „Spreu von dem Weizen“ geſon
dert hat hierzu dürfte es bei dem aus
geglichenen Können aller Mannſchaften ver
mutlich auch in u er Zukunft kaum kommen

ſo möchten wir die erſte Punkttabelle
unſeren Leſern doch nicht vorenthalten.

Das ausgeglichene Können (ſo ſagten wir
weiter oben) fand im Bezirk mit einer Aus
nahme auch am geſtrigen Sonntag wieder
ſeinen Ausdruck durch folgende Reſultate:

SV 98 Halle SV Holzweißig 8:1
Ammendorf 1910 TSBV Pieſteritz 3:1

VfL Merſeburg VfL Bitterfeld 2:2 (1).
TSV Leunag Boruſſia Halle 3:3.
Sportfr. Naundorf Wacker Halle 3:4.
Schw.Gelb Weißenfels Spyg. Zeitz 2:3.

An der Spitze dieſer Liſte ſteht der große
Erfolg, mit dem die halliſchen 98er ſich
über ihren Partner hinwegſetzten. Dieſe Tor
ſerie hat man nach der Papierform eben-
ſowenig erwartet wie ſchließlich den Ausgang
des Ammendorfer und Merſeburger
Spieles. Wie wir bereits in unſerer Vor
ſchau am Sonnabend ſagten, ſcheint aber auch
in dieſem Spieljahr der Platzvorteil eine nicht
unweſentliche Rolle zu ſpielen

Wenn wir den Erfolg der Gauligiſten
von Halle 96 mit in den Kreis unſeres
Rundblickes ſtellen, ſo ergibt ſich beſonders für
die halliſchen Mannſchaften ein erfreuliches
Bild. Lediglich Boruſſia mußte einen Punkt
an Leungakabgeben, aber auch mit dieſem
auf des Gegners Platz erzielten Ergebnis
können ſich die Boruſſen ſehen laſſen, nachdem

die Leunger Mannſchaft ſich bisher als außer
ordentlich ſpielſtark erwieſen hat.

An die Spitze der Tabelle hat ſich die
Sportvereinigung Zeitz geſetzt. Die
Mannſchaft iſt als einzige im Bezirk noch ohne
Punktverluſt und dürfte auch, obwohl ſie
geſtern Mühe hatte, die Weißenfelſer
Schwarz-Gelben hinter ſich zu laſſen, in
den nächſten Wochen eine gute Rolle ſpielen.
Ohne Niederlage ſind außer Zeitz noch
Leunga und Bitterfeld während die
Naundorfer Sportfreunde mit drei
Niederlagen vorläufig das „Schlußlicht“ der
Tabelle übernommen haben.

Die erſte Tabelle der Bezirksklaſſe
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Spvgh Zeitz 3 3 c c 13:4 6:0SV 98 Halle 3 2 1 18:7 4:2TSV Leung 3 1 2 6:5 4:2Ammendorf 1910 3 2 a 1 6:9 4:2VfL Bitterfeld 2 1 1 h 5:4 3:1Boruſſia Halle 3 1 1 1 7:8 3:3Wacker Halle 3 1 1 1 6:7 3:3Svortfreunde Halle 2 1 e 1 4:4 2:2
TSB Pieſteritz 3 1 c 2 9:9 24Schw.-Gelb. Weißenf. 3 1 e 2 77 274SV Holzweiß 3 1 2 7:12 2:4VfL Merſeburg 2 o 1 1 3:9 1:3Sportfr. Naundorf 3 3 5:11 06
Hollenser Sturm in Fahrt

SV 98 Halle SV Holzweißig 8:1 (4:0)
Obwohl es anfangs nicht nach einem ſo

großen Erfolg ausſah, gelang es den halliſchen
Grünhoſen im weiteren Spielverlauf, die
Gäſte aus dem Kurſachſenkreis mit dem
gleichen Reſultat glatt abzufertigen, wie bei
der letzten Begegnung im alten Spieljahr.
Dabei muß noch berückſichtigt werden, daß
der Sieger noch vor der Pauſe ſeinen Stürmer
Wiedemann durch Verletzung verlor.

Aber auch der „Viermännerſturm“, vor
bildlich unterſtützt von den ausgezeichneten

Weißenfels wie gewohnt ſicher
In cler Bezirksklasse Waſcker uncl Borussſo ſiegreich

Jn der Handballgauliga waren noch zwei
Spiele kurzfriſtig angeſetzt, die am geſtrigen
Sonntag zur Durchführung kamen. Die angeſetzte
Begegnung zwiſchen TC Staßfurt und
MSV Naumburg endete mit 15:8 für
Naumburg. Beim MSV Weißenfels
weilten die Magdeburger Germanen
und unterlagen mit 16:4 (6:1) Toren.

MSV Weißenfels Germ. Jahn Magdeburg
16:4 (6:1)

Jn der erſten Halbzeit machten ſich bei
Weißenfels zwar die Anſtrengungen des
am Tage vorher in Stettin gegen die Flak
durchgeführten Spieles um den Wehrmacht-
Handballpokal etwas bemerkbar, doch langte
es zu einer ſicheren 6:1- Führung.

Nach der Pauſe drehten aber die Weißen
felſer Soldaten auf, mit dem Erfolg, daß die
Magdeburger arg ins Hintertreffen gerietenund ein in vieſer Höhe durchaus verdienter
Sieg zuſtande kam. Die Magdeburger Stürmer
ſpielten zu engmaſchig und konnten ſich daher
bei der MSVHintermannſchaft nicht durch
ſetzen. An den Weißenfelſer Erfolgen war
außer allen Stürmern auch Hammerich
beteiligt.

Jn der heimiſchen Bezirksklaſſe kam die
Begegnung zwiſchen TV Unterröblingen
und TV Diemitz nicht zur Durchführung, ſo
daß es in dieſer Klaſſe nur zwei Begegnungen
gab. Die beiden Neulinge der Bezirksklaſſe,
VfR Wörmlitz und TSG Bad Dürren-
berg, ſtanden im Norden der Stadt vor
ſchweren Aufgaben, die ſie auf Grund ihres
Eifers noch ganz gut löſten.

Etwas überraſcht wurden in den geſtrigen
Spielen die Mannſchaften dadurch. daß die
Schiedsrichter reſtlos die neue 13-MeterRegel
zur Durchführung brachten. Dieſe Regel be
ſagt, daß bei groben Verſtößen in der eigenen
Spielhälfte ein 13-Meter-Wurf zu verhängen
iſt. Daß es auf Grund dieſer Regel überall
reichlich 13-Meter-Bälle gab, dürfte nicht be
ſonders hervorgehoben werden. Daß aber auch
auf der anderen Seite die Spieler wieder zu
einer ritterlichen Spielweiſe erzogen werden,
konnte man ſchon in den geſtrigen Spielen
feſtſtellen. Bei weiterer Anwendung dieſer
Regel dürften ſich die Handballſpiele bald

wieder in den Rahmen eines ritterlichen
Mannſchaftskampfes bewegen.

Wacker Halle TSG Bad Dürrenberg
12:7 (7:3)

Die Gäſte aus Bad Dürrenberg hinter
ließen durch ihren Eifer einen ſehr guten Ein
druck und konnten unter vollem Einſatz das
Treffen immer offen halten. Ein Verſager
war allerdings der Sturm, dem vollkommen
der Zuſammenhalt fehlte. Liebezeit auf
Halbrechts war zu eigenſinnig, ſo daß dadurch
die Angriffe der Bad Dürrenberger immer
etwas gehemmt wurden. Bei Wacker ſah man
einige neue Leute, die ſich gut in das Mann
ſchaftsbild einfügten, ſo daß die Angriffe ziel
ſicherer durchgeführt wurden. Als nach der
Pauſe die Wackeraner anfänglich etwas nach
ließen, kamen die Bad Dürrenberger gut auf,
wußten aber auch dies nicht auszuwerten,
während Wacker im Endſpurt obigen Sieg
herſtellte.

Boruſſia Halle VfR Wörmlitz 15:9 (9:9)
Beide Mannſchaften mußten mit Erſatz für

die Angriffsführer antreten. Boruſſia hatte
bis zur Pauſe ſogar nur zehn ann zur
Stelle. Die Wörmlitzer hielten ſich bei
wechſelvoller Führung gegen die zehn Boruſſenanz gut. Als nach der Pauſe allerdings

ehmann als elfter Mann eintrat, kamen die
Boruſſen erſt richtig in Tritt und konnten
ihren Sieg ſicher ſtellen, während die Wörm
litzer bis zur Pauſe bereits ihr Pulver ver
ſchoſſen hatten.

Jn den Freundſchaftsſpielen der erſten
Kreisklaſſe gab es mitunter recht achtbare Er
folge. So konnte auf dem Weiſeplatz der
HTSV der Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe
einen 13:10- (9:7)Sieg abringen. Auch der
Erfolg des TV Zwintſchöna ließ aufhorchen.
Hier ſtellten die Zwintſchönger mit 11:9 (7:3)
den Sieger über den Giebichenſteiner TV.

Der VfL Seeben hatte eine kombinierte
Mannſchaft des VfL 96 zu Gaſte. Die 96er, die
immerhin noch ſehr ſtark angetreten waren,
mußten kämpfen, um einen 11:9- (3:3) Sieg
über Seeben zu erringen. Der TV Kanena
fertigte die zweitklaſſigen Döllnitzer MTVer
18:8 (8:4) ab. Jn Gutenberg unkerlagen die
Turner dem SV 98 Halle 4:6 (2:2).

Zweite Mannſchaften: TV Gutenberg gegen
SV 98 Halle 5:12 (2:6). TV Zwintſchöna gegen
Giebichenſteiner TV 10:9 (6:5).

Fubboll am 18. September
Gauliga:

Fortung Magdeburg Thüringen Weida
1. SV Jena SpVg. Erfurt
Lauſcha 05 Steinach 08

Bezirksklaſſe:

Sportfreunde Halle VfL Merſeburg
Wacker Halle Ammendorf 1910
VfL Bitterfeld Schw.Gelb Weißenfels
Sportfr. Naundorf SV 98 Halle

SpVg. Zeitz TSV Leuna
TSB Pieſteritz SV Holzweißig

Läufern Götze, Raap und Heinicke, der
ſich auf dieſem ungewohnten Poſten ſchnell
zurechtfand, war bis zum Schluß in Fahrt.
Er verſtand es durch ſein reifes Spiel, immer
wieder Erfolgsmöglichkeiten zu ſchaffen und
meiſt zu verwerten. Hierbei zeichneten ſich der
Mittelſtürmer Kreſſe und deſſen rechter
Rebenmann Schulze beſonders aus.

Von der Gäſteelf hatte man ſich etwas mehr
verſprochen. Sie kämpfte zwar ſehr eifrig und
auch nach der Pauſe, als die Niederlage un-
vermeidlich ſchien, unverdroſſen weiter, aber
das techniſch wie taktiſche Rüſtzeug reichte nicht
aus, um der ſpieleriſchen Ueberlegenheit der
Hallenſer mit Erfolg zu begegnen. Auch
Petermann, der diesmal halblinks
ſtürmte, brachte ſich gegen die 98er Hinter
mannſchaft, in der Schagaf beſonders gefiel,
kaum zur Geltung. Er erreichte wenigſtens
als der Gegner durch Kreſſe (3), Schulze
(2), Zerbſter und Henke mit zum Teil
prächtigen Toren davongezogen war, das
Ehrentor. Dann ſtellte Zerbſter mit einem
achten Treffer das Schlußreſultat her.

Umstellung war nötig
Ammendorf 1910 TSV Pieſteritz 3:1 (0:1)

Am Ammendorfer „Schützenhaus“
kamen die Gaſtgeber zu einem dem Spielver
lauf nach etwas glücklichen Sieg über die
Pieſteritzer Elf, die durchaus nicht ent
täuſchte und oft ſehr annehmbare Leiſtungen
bot. Jhren Erfolg haben die 1910er, die mit
einer ſtark verfüngten Stürmerreihe antrat,
lediglich einer Umſtellung in der zweiten Halb
zeit zu verdanken, die ſich vorteilhaft aus
wirkte.

Nach anfänglicher Feldüberlegenheit der
Ammendorfer kam der Partner beſſer ins
Spiel und bald gekang es Fiſcher mit Kopf
ball das Führungstor zu erzielen. Zehn Minu
ten nach der Pauſe fiel durch Ma rin der
Ausgleich nachdem der Gäſtetorhüter beim
Herauslaufen den Ball verfehlt hatte. Ammen-
dorf ſtellte dann die Angriffsreihe um und
nahm den Verteidiger Hoyer mit nach vorn.
Dadurch wurden die vor allem von dem eifrigen
Mittelläufer Gebhardt gut eingeleiteten
Angriffe gefährlicher. wobei ſich hauptſächlich
die Flügelleute zur Geltung brachten. Es gab
vor dem Gäſtetor noch manche gefährliche
Situation, von denen zwei durch Metzner
und Stockhauſen zu Erfolgen führten.

Punktteilung in Merseborg
VfL Merſeburg VfL Bitterfeld 2:2 ((2:1)

Die ungefähr 800 erſchienenen Zuſchauer in
Merſebürg erlebten ein Fußballſpiel, das
man nicht allzu oft in Merſeburg zu ſehen be
kommt. Jm VfL Bitterfeld ſtellte ſich
eine Mannſchaft vor, die ſich in der Bezirks
klaſſe ſehen laſſen kann, vor allem der Mittel
läufer Konrad war beſonders in Form.
Auch die Merſeburger ſpielten einen ſauberen
Fußball. Hier ragte der Halblinke Bieda
hervor.

VfL Merſeburg ging in der fünften Minute
durch den Linksaußen Schnabel in Führung.
Jn der Mitte der erſten Halbzeit glich Bitter
feld jedoch aus. Doch konnten die Merſe
burger noch vor der Pauſe wieder die Führung
an ſich reißen, durch Hepp wurde das 2:1 her
geſtellt. Nach der Pauſe ſah man, wie in der
erſten Halbzeit, ein gleich verteiltes Spiel.
Eine Viertelſtunde vor Spielende kamen die
Bitterfelder doch noch zum wohl verdienten
Ausgleich. Der Halbrechte nahm eine Flanke
vom Linksaußen geſchickt auf und ſchoß aus
einer Entfernung von 15 Meter unhaltbar
in die linke Torecke.

Dotch Elfmeter zum Ausgleich
Leunga Boruſſia Halle 3:3 (2:1)

Jn Leunaga ſtanden ſich die Mannſchaften
von Leunga und Boruſſia Halle gegenüber. Die
zahlreich erſchienenen Zuſchauer erlebten einen
ſchönen und fair durchgeführten Kampf. Nach
den Erfolgen des letzten Sonntags kann man
wohl annehmen, daß Leuna ſich in der Bezirks
klaſſe einen guten Platz erkämpfen wird.

Während des ganzen Spieles hielten ſich
beide Mannſchaften die Waage. Gleich in den
Anfangsminuten gingen die Hallenſer durch
Sonntag in Führung, jedoch konnten die
Gaſtgeber in der Mitte des erſten Spiel-
abſchnittes ausgleichen, der glückliche Torſchütze
war Machwitz. Große Freude herrſchte bei
den Leungern, als der neue Rechtsaußen
ſeinen Verein kurz vor Halbzeit mit 2:1 in
Führung bringen konnte. Nach Wiederbeginn
erhöhte Dallmann den Vorſprung ſogar
auf 3:1. Doch jetzt legten ſich die Boruſſen
mächtig ins Zeug, um nicht geſchlagen heim
wärts ziehen zu müſſen. Jhr Eifer wurde
durch einen zweiten Treffer in der 30. Minute
belohnt. Durch einen ihnen zugeſprochenen
Elfmeter ſtellten ſie das 3:3 und ſomit den
verdienten Ausgleich her.
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leichtathletik-Sportfest
in Holberstacit

Der LSV Halberſtadt führt am
25. September ein großes Leichtathletikfeſt
durch, das den Beſchluß der Sommerzeit der
Leichtathleten des Kreiſes Harz bilden wird.
Einladungen zu dieſem Feſt ſind an eine ganze
Reihe Deutſcher Meiſter und Spitzenkönner
ergangen, von denen Kuch ſchon mehrere zu
geſagt haben. Außerdem werden aus dem
Gau Mitte die beſten Sportler am Start ſein.
Einladungswettbewerbe ſind der 100-Meter
Lauf, der 400-Meter-Lauf, der Weitſprung
und das Speerwerfen.

SperlingaHorn
siegen im frauendoppel

Jm LidoTennisturnier von Venedig
gab es im Frauendoppel einen deutſchen Sieg
Marie-Luiſe Horn und Frau Hilde Sper
ling meiſterten die Jtalienerinnen Tonilli
Sandonnino in zwei Sätzen 6:2, 6:4. Der
Kampf im Nationendoppel wurde zugunſten
der TſchechoSlowakei entſchieden. Roderich
MenzelCejnar ſchlugen Frankreichs Ver
treter Leſucur-Journu 6:4. 6:4, 8:6.Die Adria Meiſterſchaft im Männer-Einzel iſt
bis zum Endſpiel gediehen. Szigetis
Gegner wurde ſein Landsmann Gabori,
der Canepele 6:0, 6:2 (abgebrochen) aus
dem Rennen warf.

Nößleins Meistersieq öber Tilclen
Die internationale Klaſſe der Tennislehrer,

die in einigen Tagen in Berlin um den
Deutſchen Meiſtertitel antreten wird, ſtand in
Paris um die Franzöſiſche Meiſterſchaft im
Kampf. Jm Endſpiel kam der Kölner Hans
Nüßlein ganz glatt 6:0, 6:1, 6:2 über
Tilden zum Titel

Jm Doppel ſpielten die beiden Finaliſten
des Einzelkampfes zuſammen. Nach hartem
Fünfſatzkampf wurden Tilden/Nüßlein
von den Franzoſen Ramillon/Plaa6:3, 4:6, 4:6, 6:3, 6:4 bezwungen.

Für die Meiſterſchaften der Tennis-
Iehrer vom 13. bis 18. September auf den
Berliner RotWeiß-Plätzen liegen zahlreiche Nen
nungen vor. Neben der deutſchen Spitzenklaſſe mit
Nüßlein, Najuch, Richter, Bartelt, Meſſerſchmidt
und Goritſchnig nehmen die Franzoſen Viſſault und
Ramillon, SolcTſchechoSlowakei ſowie die Ungarn
Jſzak, Schmidt, Toth, Lovcſany und Biro teil.

Don dic Budqe wieder kerngesuncl
Haben die Aerzte ſich geirrt, oder brauchten

die Veranſtakter eine Reklamemeldung
Donald Budge trat wie vorgeſehen gegen
ſeinen Landsmann Welby van Horn an und
erwies ſich dabei, entgegengeſetzt ſeinen vor
herigen Ausſagen, als kerngeſund. Er ſchlug
van Horn nämlich überzeugend 6:0, 6:0, 6:1.
Die Jugoſlawen Puncec und Kukul-
jevic überſtanden die erſte Runde der USA-
Meiſterſchaft glatt, dagegen verlor Deſt re
mau überraſchend.

Deufsche Ringer in Belgien
Drei deutſche Spitzenringer der leichteren

Gewichtsklaſſen gingen in Brüſſel auf die
Matte. Jm Leichtgewicht gewann Schwarz
kopf (Koblenz) gegen Schellart nach
Punkten, während ſeine Begegnung mit
Lallemant nach einem Sturz beider
Ringer in den Zuſchauerraum ohne Ent
ſcheidung geblieben war. Jm Weltergewicht
vertrat Ehrl (München) den verhinderten
Nettesheim. Jn 1:46 Minuten gewann
Ehrl gegen Offelger, gegen Cullet
erhielt er jedoch nur ein Unentſchieden.
Europameiſter Schäfer beſiegte Katadat
nach Punkten und hatte auch gegen Vander
velken gewonnen, jedoch wurde hier ein
Fehlurteil gefällt und dem Belgier der
Punktſieg zugeſprochen.

Metze 80,480 m in einer Stunde
Ein geradezu erſtaunliches Ergebnis von

80,480 Kilometer erzielte der neue Steher
weltmeiſter Erich Metze am Sonntag in
einem Stundenrennen in Wuppertal.
Dabei lag der Dortmunder ſchon in der
vierten Minute an der Spitze und konnte dann
das Tempo beliebig einteilen. Gut hielt ſich
der Holländer Wals, der nur um 80 Meter
geſchlagen blieb. Jn dem vorangegangenen
Verfolgungsrennen ſiegte Schindler über
Wallé, Schön über Wals und Ronſſe
über Metze.

Ergebniſſe: Stundenrennen: 1. Metze 80,480
Kilometer, 2. Wals 80 Meter, 3. Schön
150 Meter, 4. Schindler 290 Meter, 5. Ronſſe
n e 6. Wallé 9100 Meter (Defekt)
zurück.

Einen neuen Weltrekord im ZweiſitzerSegelflug
zeug ſtellten die beiden Wiener NSFK. Männer
Kahlbacher und Führinger am Spitzerberg mit einer
Flugdauer von 10 Stunden und 51 Minuten auf.
Damit verbeſſerte Kahlbacher nicht nur den erſt
kürzlich mit Tauſchek aufgeſtellten Zweiſitzerrekord,
ſondern übertraf auch den Dauerrekord im Einſitzer
des Müncheners Schmidt mit 36:35,0 Stunden.

Jn Ettlingen werden unſere Freiſtilringer
auf die kommenden Ereigniſſe vorbereitet. Jn der
Zeit vom 12. bis 17. September ſind 20 Teilnehmer
dort zum Training zuſammengezogen und nach den
gezeigten Leiſtungen erfolgt die Auswahl der
Nationalmannſchaft für das Vierländerturnier
Schweden Deutſchland Ungarn USA am
19. September in Stockholm ſowie für den Länder-

Mitteldeutſche National Zeitung

Auch Favorit böhte Ponkte ein
SV Neumark öbernimmt die Föhrung in der ersten Kreis lasse

Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Jahn
kreis ließen geſtern. einen beachtenswerten
Formaufſtieg erkennen. Allerdings ging es auch
diesmal wieder nicht ohne Ueberraſchungen ab.
Einmal ſah es in Reideburg in der erſten
Halbzeit noch nicht nach einem Siege der Neu
märker aus und zum anderen hätte man von
Favorit in Beung wohl kaum eine 3:1-
Niederlage erwartet. Durch den knappen Sieg
von Neumarkin Reideburg aber über
nimmt nunmehr die Spielvereinigung vorerſt
die Führung. Das Spiel Braunsdorf
gegen Luftwaffe Halle fiel aus. Die
geſtrigen Ergebniſſe

VfR Reideburg SVP Neumark 2:3 (2:1)
Halle 1910 Preußen Merſeburg 4:4 (3:3)
Beuna Favorit Halle 3:1 (3:0)!
SVg. Lettin Kayna 3:0 (0:0)!

bringen folgenden Tabellenſtand der erſten
Kreisklaſſe:

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

SV Neumark 3 2 1 9:7 5:1Bad Dürrenberg 2 2 3:2 4:0Beuna 3 2 1 73 4:2Favorit Halle 3 2 c 1 10:6 4:2Halle 1910 3 1 2 S 10:9 4:2Großkayna 3 1 4 1 5:7 3:3SV Lettin 2 1 1 3:3 2:2Preußen Merſeburg 2 1 1 47 1:3VfR Reideburg 3 1 2 7:12 18Luftwaffe Halle 2 2 5:9 9:4Braunsdorf 2 2 4:7 0.4
Vorwegnehmen möchten wir in unſerer Be
ſprechung das Spiel

Beuna Favorit Halle 3:1
weil es ſich lohnt, die Gründe kennenzulernen,
die zum Teil mitwirkend an der Niederlage
der Rothoſen waren. Jn der erſten Halbzeit
war Beuna beſſer als die Hallenſer, die mit
vier Mann Erſatz antreten mußten. Als dann
aber Favorit in der Halbzeit weit beſſer
wurde und ein Aufholen nicht unwahrſchein
lich ar, erhielt Hering von Beunga Feld
verweis. Daraufhin wurde dieſer Spieler
gegen Kuhnert handgreiflich, ſeinem Zei
ſpiele folgte obendrein auch G. Sachſe und
bald war die ſchönſte Rauferei im Gange.
Das Nachſpiel aber wird vor der Sport
behörd: folgen.

Jm Spiel VfR Reideburg gegen SV
Neumark ſetzte ſich das größere Steh
vermögen von Neumark in der zweiten Halb
Kit durch. Nebenher haben aber. auch die

aſenſportler in ihren Spielen noch immer
reichlich Pech. Bis zum Seitenwechſel lagen
die Raſenſportler nicht unverdient 251 in
Führung; ſie ließen dann aber nach der Pauſe
nach, ſo daß Neumark dann in techniſchen
Belangen beſſer wurde und nicht unverdient
3:2 gewann.

Zwei völlig gleichwertige Mannſchaften
waren Halle 1910 und Preußen
Merſeburg. Das 4:4 entſpricht an ſich dem
Spielverlauf und doch hätte Halle 1910 ge
winnen können, wenn nicht ſein Torwart kürz
vor der Pauſe beim Stande von 3:1 zwei
leichte Bälle paſſieren ließ. Dieſer Umſtand
koſtete den Hallenſern einen Punkt.

SVg. Lettin ſchaffte gegen Kayna
nach einem 0:0 zur Halbzeit im Endſpurt noch
einen 3:0-Sieg. Bis zum Seitenwechſel war
das Spiel immer offen und auch in der
zweiten Halbzeit war Kayna nicht um drei
Tore ſchlechter. Die Stürmer aber von der
Spielvereinigung waren wendiger und ſie
hatten mit ihren blitzſchnell vorgetragenen
Angriffen mehr Glück als die der Gäſte.

2. Kreisklaſſe
Jn dieſer Klaſſe verliefen die Spiele bisher

bis auf einige Ausnahmen programmgemäß.
Vor allem kommt unerwartet das 1:.1 von

HollebenDelitz gegen Zſcherben und die erſte
Niederlage von Schladebach in Tollwitz.

Abteilung A: Kröllwitz kam gegen Döllnitz
kampflos zu den Punkten, weil Döllnitz nicht
antrat. Kanena machte Poſt Halle einen
knappen 0-1Sieg ſehr ſchwer. Er iſt aber nicht
unverdient. Erwartet ſicherte ſich Brachſtedt
daheim im Spiel gegen Olympiag Halle mit
3:1Toren die Punkte

Abteilung B: Wehlitz ſchaffte gegen Reichs
bahn Halle ein beachtenswertes 3:3. Reichs
bahn mußte allerdings ohne ſeinen beſten
Spieler antreten. KTV Halle ſicherte ſich im
Endſpurt erſt gegen Gleſien mit 5:3 Sieg und
Punkte. Beim Seitenwechſel führten die Gäſte
2:1. Tura Gröbers hatte gegen BSG Weiſe
Halle nichts zu beſtellen. Weiſe gewann
ſicher 6.0.

Abteilung Bennſtedt ließ ſich daheim
vom VfL Dölau in der erſten Halbzeit 0:4
überraſchen. Jn der zweiten Halbzeit aber
kam Bennſtedt auf und verkürzte auf 1:4.
Jn ſicherer Manier gewann SV Nietleben
gegen Brachwitz 7:2 ((5:1). Von Holleben
Delitz hätten wir gegen Zſcherben mehr als
ein 1:1 erwartet. Zſcherben war in guter
Tagesform.

Abteilung D: Nach einer torloſen erſten
Halbzeit kam Könnern gegen Rothenburg noch
zu einem nicht unverdienten 3:1. Ebenfalls
torlos wurden die Seiten gewechſelt im Spiel
Wettin gegen Alsleben. Dann gewann aber
Wettin noch 2:0. Wieder in guter Tages
form ſpielt VfL Löbejün im Spiel gegen
Gerbſtedt. Die Gäſte wurden mit 5:0-Toren
geſchlag Verdient iſt auch der 4:0Sieg.
den Nehl. daheim gegen die ſich heftig weh
rende Elf aus Morl errang.

Abteilung E: Meuſchau hatte gegen Schot
terey viel Mühe. aus dem 4:1-Halbzeitvor
ſprung noch ein 4:3 zu halten. Endlich zeigte
ſich Sportring Mücheln gegen Günthersdorf
einmal wieder in guter Form, er kam auch mit
3:0 zu ſeinen erſten Pluspunkten. Auch Sper
gau ſicherte ſich ſeinen erſten Sieg mit 3:2 (2:1)
Toren gegen Wallendorf.

Abteilung F: Daß Tollwitz verdient gegen
Schladebach 2:0 gewinnen würde. war kaum
vorauszuſehen. Altranſtädt und Goddula teil
ten ſich mit 1:1 in die Punkte. Mehr Mühe,
als erwartet, hatte Groß-Lehna um ſich gegen
Piſſen 2:1 (0:1) zu behaupten.

Abteilung G: Nur knapp 3:2 gewann
Stedten gegen Oberfarnſtedt. Sehr ſicher aber
gewann SC Eisdorf gegen Helfta 5:1 und auch
Oberröblingen gewann gegen Obhauſen nach
einem 0:0 zur Halbzeit noch 3:1.

Freundſchaftsſpiele: Zöſchen ließ ſich von
99 Merſeburg Reſerve wider Erwarten hoch 6:0
ſchlagen. VfL 96 Reſerve und Eintracht Halle 1.
trennten ſich 2:2. Ammendorf 2. gegen VfL
Merſeburg 2. 3:4; 96 3. gegen Preußen Merſe
burg 3. 7:2; Favorit 2. gegen Beung 2. 2:2;
Favorit 3. gegen Wacker 4. 3:0: Lettin 2. gegen
Kaynga 2. 4:1; Wehlitz 2. gegen Reichsbahn 2.
0:6 und Halle 1910 2. gegen Preußen Merſe
burg 2. 2:1.

Fußballergebniſſe der HJ.

Bann 36 Halle: Staffel A: Boruſſia Wacker
2:4, Sportfreunde 96 1:1, Weiſe Reichsbahn
3:1, Favorit Olympia 2:2, Weiſe 2. gegen
Wacker 2. 2:3. Staffel B: Weiſe Favorit 1:1
und Wacker 2. KTV 1. 0:12.

Bann 394 Saalkreis: Staffel A: Gröbers gegen
Ammendorf 2:4, Morl Könnern 6:2, Nietleben
gegen Zſcherben 14:1 und Paſſendorf Lettin 2:5.
Staffel B: Löbejün Gerbſtedt 7:0.

Bann 302 Merſeburg: Staffel A: Zöſchen gegen
VfL Merſeburg 0:1, Bad Dürrenberg Wallendorf
7:2, Bad Dürrenberg 2. Tollwitz 1. 2:2, Groß
lehna Spergau 3:1 und Goddulag Altran
ſtädt 0:2.

Bann 266 Eisleben: Staffel A: Eisdorf gegen
SV Eisleben 1:4.
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Die 100-Meter-Entscheidung bei den NS.-Kampfspielen in Nürnberg.
berger (Frankfurt) gewann in 10.7 Sekunden Vor SA. Mann Horn-

Rof. Jonath (Berlin) und Kersch

Kaſſak-Slolom keine Spijelerei
Vereinsregatta des VfK Halle 1909

Schönes Herbſtwetter begünſtigte den Ver
lauf des 1. Halliſchen KajakSlaloms, der
geſtern im Rahmen der Vereins-Regatta des
Vereins für Kanuſport Halle von
1909 ausgetragen wurde. Zahlreiche Zuſchauer,
die ſich am Ufer der Wilden Saale bei der
Schafbrücke eingefunden hatten, verfolgten
intereſſiert die Kämpfe in dieſer neuen Sport
art der Kanuten, die berufen erſcheint, das
kanuſportliche Wettkampfprogramm zu be
reichern.

Kajak-Slalom iſt keine Spielerei, das ſah
man ſchon an den leichteren Hinderniſſen, die
manchem Fahrer ſchwer zu ſchaffen machten.
So harmlos, wie das ſchnell dahinſchießende
Waſſer ausſieht, iſt es nicht. Wer ſein Boot,
mit mehr oder weniger Strafpunkten belaſtet,
über die ganze, etwa 400 Meter lange, mit
Hinderniſſen geſpickte Kampfbahn glücklich
durch Ziel bringen wollte, mußte von der
Fahrkunſt ſchon etwas verſtehen und ſein Boot
jederzeit in der Gewalt haben.

Das Ergebnis errechnet ſich aus der Sümme
der reinen Fahrtzeit und der in Sekunden um
gerechneten Strafzuſchläge an den einzelnen
Wertungsſtellen. Die beſte Zeit des Skaloms
fuhr Karl Herdler mit 2781 Sekunden,
der damit Sieger in der Jugendklaſſe wurde.
Jn der Klaſſe der Erwachſenen ſiegte Hans
Meyer mit 301,1 Sekunden.

Die am Sonntagnachmittag zwiſchen Raben
inſel und Hafenbahnbrücke ausgetragene Ver
einsKurzſtrecken-Regatta des VKH (09 brachte
ebenfalls guten Sport. Beſonders verdienen
die Leiſtungen der Jugendgruppe hervor
gehoben zu werden. Der erfolgreichſte Fahrer
war Erich Horn der drei Rennen. darunter
die Vereinsmeiſterſchaft im EinerKafak für
ſich entſcheiden konnte. Das AuguſtFiſcher
GedächtnisRennen. welches ſeit 15 Jahren aus
getragen wird und wofür eine wertvolle
Wanderplakette geſtiftet iſt, ſah in dieſem
Jahre die Mannſchaft Erich HornHans
Meyer ſiegreich. Vereinsmeiſter im Zweier-
Kajak wurde die Mannſchaft Heinz Horn-
Horſt Stein

Ergebniſſe
KajakSlalom für Jugendliche: 1. Karl Herdler

278,1 Sek., 2. Heinz Horn 283,0 Sek., 3. Walter Engler
298.6 Sek.

Kajak-Slalom für Erwachſene: 1.
301,1 Sek., 2. Kurt Römer 333,9 Sek., 3.

brecht 348,0 Sek. eZweierFaltboot, Auguſt Fiſcher-Gedächtnis- Rennen
(600 Meter): Hans Meyer-Erich Horn 3:07,4 Min.,
2. Horſt Stein Heinz Horn, 3. Gerhard Stein-Klaus
Lübbers.

EinerFaltbovt für Jugendliche, Kl. II (400 Meter)
1. Günther Pätzold 2:06,0 Min. 2. Walter Engler.

Zweier-Faltboot, Vereinsmeiſterſchaft (600 Meter)
1. Horſt Stein Heinz Horn 2:47,0 Min. 2. Klaus
Lübbers-Erich Horn, 3. Gerhard Stein-Hans Sperling.

Einer-Faltboot für Altersklaſſe über 30 Jahre
Engelbrecht 2:07,0 Min., 2. Wilh.
chael.

e Jugend, Kl. I u. II (600 Meter)
1. Gerhard Stein-Hans Sperling 3:07,0 Min., Z. Günther
Pätzold Walter Engler (Kl. II), 3. Horſt Stein- Heinz
Horn.

Gemiſchter FaltbootZweier (400 Meter) 1, Mar
garete Engelbrecht-Wilh. Engelbrecht 2:05,8 Min., 2. Jlſa
Kirchner-Kurt Kirchner.

EinerFaltboot, Vereins- Meiſterſchaft (600 Meter):
1. Erich Horn 2:02,4 Min. 2. Hans Sperling, 3. Karl
Herdler.

Einer-Kanadier für Jugendliche (400 Meter): 1. Erich
Horn 2:39,0 Min. 2. Heinz Horn 2:41,6 Min., 3. Gerhard
Stein 2:45,0 Min.

Hans Meyer
Wilh. Engel

Tennis in Halle
Die 1. Mannſchaft des HRC trug am

Sonntag in Halle auf den Plätzen des Poſt
Turn und Sportvereins das Endſpiel um den
Aufſtieg in der Klaſſe A des Bezirkes Halle
Merſeburg gegen Blau-Gelb Weißen-
fels aus. Die halliſche Mannſchaft ſiegte mit
10:5 Punkten, 21:16 Sätzen und 182:163
Spielen.

Sämtliche ſechs Einzelſpiele der Männer
gingen an die HRCer, während die vier
Frauen-Einzel eine Punktteilung von 2:2 er
gaben. Auch die beiden Männer Doppel
wurden von den Hallenſern gewonnen,
während Weißenfels das Damen-Doppel und
die beiden Gemiſchten Doppel für ſich entſchied.

Jn einem Freundſchaftskampf ſchlug der
Poſt-Turn- und Sportverein Halle
die zweite Mannſchaft des VfL Halle 96
mit 14:11 Punkten, 30:27 Sätzen und 279:284
Spielen.

Merseburger Hanckbol/
Wie bereits an den vorhergehenden Sonntagen

wurden auch diesmal bei den Spielen der Handball
Kreisklaſſe keine beſonderen Leiſtungen gezeigt.
Wenn auch

VfL Merſeburg Reipiſch 9:11 (3:5)
verlor, ſo war das Spiel doch im großen und
ganzen ausgeglichen. Reipiſch hatte jedoch einige
gute Stürmer zur Verfügung, die ſchließlich einen
knappen Sieg herausholen konnten. Auf jeden Fall
wird Reipiſch als Neuling der erſten Kreisklaſſe eine
gute Rolle ſpielen.

TVg Merſeburg MTV Merſeburg 7:7 (2:5)
Der Ausgang des Spieles kommt überraſchend.

Man hatte von der neuen Mannſchaft der Turne
riſchen weit mehr erwartet. Wenngleich auch berück
ſichtigt werden muß, daß ſie zum erſten Male in
dieſer Aufſtellung ſpielte. Das Spiel ſelbſt bot
keine beſonderen Höhepunkte. Es wurde viel zu ver
krampft und haſtig durchgeführt, ſo daß eine ge
ſchloſſene Mannſchaftsleiſtung auf keiner Seite zu
ſtande kam. Die Tore reſultieren durchweg aus
Strafwürfen und Einzelleiſtungen.

Jn Lauchſtädt vermochte der dortige VfB einen
hohen Sieg über die junge Querfurter Mannſchaft
zu erringen. Endſtand 19:6.

Sport Vereinsnachrichten
KTV (Kaufm. Turnverein). Während der

Verdunkelung fallen die Turnſtunden von
Montag bis Mittwoch in der
Die Mädchenturnſtunden begi c en a Stkampf gegen USA am 16. Oktober in Stuttgart. (Erankfurt) Aufn.: Scherl wieder von 15 bis 17 Uhr in der Talamtſchule

mar
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Wir ſtellen vor

Fritz Bäürgmann

Wenn die Mutter und die Großmutter als
Konzertſängerinnen ausgebildet waren und die
männlichen Vorfahren keine Gelegenheit vor
beigehen ließen, ein ſchönes Lied zu ſingen, iſt
es nicht verwunderlich, daß Fritz Bürgmann
ſo wie ſein Bruder der Solotenor an der
Staatsoper Berlin iſt, auch mit Gewalt Sänger
werden wollte, und daß er die Beamtenſtellung,
die er nach dem Abitur erhielt, nach gründlicher
Vorbereitung durch Geſangsſtunden aufgab und
zur Bühne ging. Allerdings, ſeinen Traum,
Heldentenor zu werden, hatte ihm der Stimm-
bruch gründlich zerſtört; denn das Lied vom
„tiefen Keller“ lag ihm auf einmal ganz groß
artig, während die ſüßen Tenorromanzen auf
ewig dahin waren. So wurde Fritz Bürgmann
Baſſiſt, und auch da gibt es ja in der Oper
genug Partien, die einen Künſtler reizen
können. Mit einer ſolchen, dem Baſilio in
Roſſiinis „Barbier von Sevilla“, wird er ſich
noch in dieſem Monat beim halliſchen Publikum
einführen.
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Ausflug der Pflüger
Wenn Künſtler ausfahren, lächelt der

Himmel. Folglich beſchloſſen die Mitglieder des
halliſchen Künſtlervereins auf dem
Pflug, trotz des ſchlechten Wetters der ver
floſſenen Woche, am Sonnabendnachmittag eine
GEondel zu beſteigen, und ſiehe da: der Himmel
lächelte wirklich Am 16 Uhr ſtachen die
Pflüger, vereint mit den Pflügerinnen, in

die Saale, pflügten eine Stunde lang ihre
Wellen der Saale und pflogen unterwegs eines
freundlichen Humors. Wie die Alten ſungen,
ſo ſchunkelten die Jungen. Zwiſchen den
Liedern zur Laute wurden Geſpräche laut,
deren Tiefſinn kein Zeitungsbericht zu er
ſchöpfen imſtande iſt. Das „ältere unbewohnte
Gebäude“ jenſeits von Kröllwitz, deſſen Turm
zeitweiſe hoch aufragte, zeitweiſe hinter dem
älteren Gemäuer verſchwand, ſo daß man auf
die Vermutung verfallen mußte, er ſei in
ileer eingeſtürzt, wurde mit dem Auge des

alers nach allen Regeln der Kunſt ge
würdigt. Nach Ablauf einer Stunde machte
man am Landungsſteg der Burgterraſſe feſt,
um einige Stücke Kuchens zu vertilgen und ſie
mit einigen Taſſen Kaffees zu begießen. Um
18 Uhr ſtieg man mit ſchwankendem See
mannsgang wieder zur Saale hinab und

ondelte an den Klausbergen vorbei, um am
Ioß des Halliſchen Ruderclubs nochmals und

diesmal endgültig an Land zu gehen. Hier gab
man ſich zunächſt einer „verſtändnisvollen“ Be
ſichtigung der ſportlichen Anlagen hin, ſodann
bei eintretender Dunkelheit dem Erlebnis eines
herrlichen Waldzaubers, woran unter ge
ſchloſſener Beteiligung der in unſerem Strom
abſchnitt hauſenden Badenixen ſich ein ge
an Beiſammenſein von etlichen Stunden
reihte.

Oberbannführer Fuchs

Der Führer und Reichskanzler ernannte
Kurt Fuchs, Gebietsführung Mittelland,
zum Oberbannführer. Oberbannführer Fuchs,
der Beauftragte für Leibeserziehung im Gebiet
Mittelland, iſt ein Sohn unſeres Gaues und
ſteht ſeit Jahren in den Reihen der national
ſozialiſtiſchen Jugend. Jm Juni 1931 trat er
in die NSDAP. und SA. ein, im Januar 1932
gründete er den Standort Elſterwerda der
Hitler-Jugend. Kurze Zeit darauf wurde er
mit dem Aufbau der HJ. im geſamten Kreis
Liebenwerda beauftragt. Seit Notember 1933
führte er den Bann Torgau (72), bis er 1937
von Obergebietsführer Recke werth als
Leiter der Abteilung für Leibeserziehung in
der Gebietsführung Mittelland berufen wurde.
Unter der Leitung von Oberbannführer Fuchs
wurden in Verbindung mit den Gliederungen
der Partei die Einheiten der Motor-, Flieger,
Marine und NachrichtenHJ. ausgebaut, in
Verbindung mit dem Deutſchen Reichsbund für
Leibesübungen und deſſen Amtsträgern und
Vereinsführern iſt es ihm gelungen, beſonders
den Leiſtungsſport im Gebiet Mittelland
zu fördern. Die Erfolge am Reichstreffen der
MotorHJ. in Goslar, beim Reichstreſſfen der
MarineHJ. und bei den deutſchen Jugend
meiſterſchaften in raunt ſind auf die plan
mäßige Führung der Abteilung für Leibes
erziehung zurückzuführen.

Aus lonqwosser zuröck
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350 „Nürnberger“ der HJ. daheim
Begeiſterkte Erzählungen Vorbildlicher Geſundheitsdienſt Schonkoſt für Bauchweh

Geſtern nachmittag kamen 350 Nürnberg-
fahrer des Bannes 36 der HitlerJugend nach
Halle zurück. Sie waren um 7.44 Uhr vom
Bahnhof Dutzendteich abgefahren. Auch Ober
bannführer Engel kam mit dem erſten
Transport nach Halle zurück. Jn beſter Stim
mung ſtiegen ſie aus und nahmen Abſchied von
denen, die Halle nur als Zwiſchenbahnhof für
die Weiterfahrt benutzten. And gute Stim
mung hatte auch am Tage vorher im Zeltlager

in drei Abteilungen durch Zwiſchenwände ge
teilt. Vorn war der Behandlungsraum, in der
Mitte ein mit Betten ausgerüſteter Raum für
Leichtkranke und in der dritten Abteilung der
Schlafraum für Aerzte und Feldſchere unter
gebracht. Kranke bei ernſteren Erkrankungen
wurden in die Hauptfeldſcherſtation des Lagers
eingewieſen. Dort waren 40 Betten bereit
geſtellt. Am Eingang der Daracke befand ſich

Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)

Obergebietsführer Reckewerth schrieb aus Nürnberg an die MNZ.

Langwaſſer trotz des dort niedergehenden
Regens geherrſcht. Sie erzählten, wie ſie am
Sonnabend Stadturlaub gehabt hätten. daß
Gauleiter Eggeling mit dem Gauleiter
ſtellvertreter Teſche ſie zuguterletzt noch in
ihrem Lager beſucht hätte und mancher Junge
hat im Lager auch den Beſuch ſeines Vaters
oder ſeiner Schweſter empfangen, die mit den
Politiſchen Leitern. der SAn oder dem BDM.
ebenfalls in Nürnberg waren.

Von einer Einrichtung des Lagers Lang
waſſer erzählten ſie mit beſonderem Stolz,
nämlich von dem vorbildlich organiſierten
Geſundheitsdienſt, der bei allen Be
ſuchern des Reichsparteitages lobende Aner
kennung gefunden hat. Schon Wochen vorher
wurde von dem Amt für Geſundheitspflege die
notwendige Ausrüſtung zuſammengeſtellt und
Aerzte und Feldſchere für den Dienſt im Lager
eingeteilt. Das Feldſcherzelt des Gebietes war

ſogar ein Wartezimmer für erkrankte Jungen.
Jn ſechs beſonderen Räumen, die mit einem
vollſtändigen UnterſuchungsJnſtrumentarium
ausgerüſtet waren, ſtanden beſondere Fachärzte
ſtändig in Bereitſchaft. Es waren HJ.Aerzte,
und man brauchte ſich nicht darüber zu
wundern, daß ſie von den Jungen mit „Du“
angeredet wurden. Neben den Fachärzten für
innere Krankheiten waren auch Chirurgen zur
Stelle. Leichtkranke und geneſende Jungen
wurden in einem Sonderraum für Lichtbogen
und Heißluftbeandlung beſonders verarztet.
Wer über Zahnſchmerzen klagte, wurde in die
fahrbare Zahnklinik des Amtes für Geſund-
heitspflege der RJF. überwieſen Hatte einer
Bauchſchmerzen, ſo wurde ihm vom Lagerarzt
eine beſondere Schonkoſt verordnet. Die ärzt
liche Sicherung lag in den Händen des Amts
chefs für Geſundheitspflege, Bannführer Dr.
Hördemann.

Pferde Mokoren Halloren
Sternfahrt des 9DAC. zum Pferderennen Fahnenſchwingen der Halloren

Eine Gegenüberstellung, die sich mindestens reimt

Das geſtrige Pferderennen war in ſeinen
einzelnen Konkurrenzen nach Blumen benannt
worden (Gladiolen, Aſtern Rennen uſw.),
ſtand aber, wohl auch wegen des guten Reimes,
unter dem Motto: Pferde Motoren
Halloren. Ueber die Erfolge der Pferde
und den Verlauf der Rennen berichten wir im
Sportteil. Die Motoren gehörten zu über
80 Wagen, die an der Zielfahrt des Deutſchen
AutomobilKlubs, Gau 18 Mitte, teilnahmen.
Dieſe Fahrt war für die um Halle liegenden
DDAC.Ortsgruppen ausgeſchrieben worden.
Den Preis für die Sternfahrt hatte der
Sächſiſch- Thüringiſche Renn und Pferdezucht
verin e. V. zur Verfügung geſtellt, er wurde

von der Ortsgruppe Bernburg gewonnen. Eine
beſondere Ueberraſchung boten der großen
Rennſportgemeinde die Halloren. Nach
ihnen war ein Jagdrennen benannt worden,
deſſen Sieger einen von den Halloren geſtifteten
wertvollen Pokal erhielt. Jn ihrer Tracht
ſtellten ſie ſich im Kreiſe vor der Tribüne auf,
in der Mitte führte der Fahnenträger ein
Fahnenſchwingen vor, das ebenſo Gewandtheit
wie Kraft erforderte. Dieſe Darbietung rief
immer wieder ſtarken Beifall hervor.

Rennbahninſpektor Heinemann, der
dem Rennverein 25 Jahre angehört, wurde
anläßlich des Rennens eine Ehrenurkunde für
ſeine treuen Dienſte überreicht.

Aufn.: Gebiet Mittelland

Kameraden marschieren

Reun Geboke zur Verdunkelung
Heute abend beginnt die große Verdunke

lungsübung, die am Donnerstagvormittag
ihren Abſchluß findet. Dieſe Uebung wird
ſicherlich nicht die letzte ihrer Art ſein! Wir
bitten daher unſere Leſer, die nachſtehenden
Gebote auszuſchneiden, damit ſie jederzeit nach
zuleſen ſind.

1. Verdunkelungsübungen dienen der
Landesverteidigung. Sie können nur Erfolge
haben, wenn alle Hausbewohner gern und ge
wiſſenhaft arbeiten.

2. Jeder Volksgenoſſe muß ſich darüber im
klaren ſein, daß die Verdunkelung im Ernſtfall
ein Dauerzuſtand ſein wird. Alle Vorberei
tungen müſſen daher allein und unter dieſem
Geſichtspunkt betrachtet werden.

3. Jnsbeſondere muß für die Abblendung
der Fenſter in jedem Raum (auch an der Rück
front und in den Nebenräumen) geſorgt
werden, damit das Leben in der Wohnung in
gewohnter Weiſe weitergehen kann.

4. Es iſt falſch, einen Teil der Zimmer wäh
rend der Uebung abzuſchließen oder die Birnen
herauszuſchrauben.

5. Es widerſpricht dem Zweck der Uebung,
in einem Zimmer enggedrängt an einem Tiſch
zu ſitzen. Die Abendſtunden der Familie am
Uebungstag ſollen nicht anders wie ſonſt auch
verlaufen.

6. Alle Volksgenoſſen müſſen ſich ſoweit
ihr Beruf ſie nicht hindert am Uebungsabend
in der Wohnung aufhalten. Die kleinen Un
annehmlichkeiten kann und muß jeder im
Jntereſſe aller Hausbewohner auf ſich nehmen.

7. Es iſt nicht Zweck der Uebung, ihr aus
zuweichen, indem man ſich gleich nach dem
Abendbrot ins Bett legt.

8. Wer ſich der Uebung entzieht, betrügt
ſich ſelbſt und ſeine Angehörigen. Jm Ernſt
fall würde, weil er ſich nicht richtig vorbereitet
hat, er ſelbſt und die Allgemeinheit den
Schaden haben.

9. Es wird bei den Verdunkelungsübungen
an die Einſicht und Tatbereitſchaft aller
Männer und Frauen appelliert.

Ausſtellung „Wille und Werk“
Auch die Vinnenſchiffahrt vertreten

Auf der Ausſtellung „Wille und Werk im
Land der braunen Erde“, die in der Zeit vom
23. September bis 9. Oktober in Halle ſtatt
findet, wird auch die Binnenſchiffahrt mit einer
größeren Leiſtungsſchau vertreten ſein. Wie
uns mitgeteilt wird, werden der Verein zur
Wahrung der Elbeſchiffahrtsintereſſen, die
Schleſiſche Dampfer-Co., Berliner Lloyd AG.,
die Neue Deutſch-Böhmiſche Elbeſchiffahrt AG.,
die Reederei der Saale-Schiffer AG., die
Mitteldeutſche Hafen AG. und der Speditions
verein AG. mit einem großen Gemeinſchafts
ſtande vertreten ſein, der die Leiſtungen der
Elbe und Saale-Schiffahrt und der Elbe und
v Umſchlags Spedition veranſchaulichen
wird.

Güterwagenumlauf beſchleunigen
Von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle wird uns geſchrieben: Die Wagen
anforderungen ſind in letzter Zeit ſo geſtiegen,
daß mit Ausfällen in der Wagenſtellung ge
rechnet werden muß. An die Benutzer ergeht
daher die Bitte, die Güterwagen ſo ſchnell
wie nur möglich zu be und entladen ſowie
den Laderaum auszunutzen. Wer der Reichs
bahn hierbei hilft, hilft der Allgemeinheit
und ſich ſelbſt! Auch auf eine rechtzeitige
Wagenbeſtellung müß im Jntereſſe der Be
ſchleunigung des Güterwagenumlaufs unbe
dingt geachtet werden. Mit der Erſtattung
von Wagenſtandgeld iſt nicht zu rechnen.

25 Jahre beim Stadttheater. Der Kammer
muſiker M. Brandmeier beging am Sonntag
die 25. Wiederkehr des Tages, an dem er in
das Städtiſche Orcheſter am Stadttheater und
damit in die Dienſte der Stadt Halle trat.
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Kriegerkameradſchaft Germania
Kamerad Goldmann Ehrenführer

Die Kameradſchaft „Germanig von 1898“
im NSD.Reichskriegerbund, die am 18. Auguſt
1898 gegründet würde, feierte geſtern im
großen Saal des Neumarktſchützenhauſes ihr
40jähriges Beſtehen. Kameradſchaftsführer
Kurze hieß alle Anweſenden herzlich will
kommen und begrüßte beſonders die beiden
Altveteranen Kam. Goldmann und Hell
wig, den Kreisführer des Kreisverbandes
Halle und Saalkreis, Kam Cundiuüs,
Ehrenmitglieder, Abordnungen der ver
ſchiedenen Kameradſchaften und den halliſchen
Männerchor Liederhort. Vor den zahl
reichen Fahnen gab der Kameradſchaftsführer
ein Bild von der Entwicklung der Kamerad
ſchaft, deren Angehörige Männer mit dem
feſten Willen ſind, ihrem Vaterland auf allen
Gebieten zu dienen. Sie verſprachen, die
Kriegerkameradſchaft, die durch Soldaten von
altem Schrot und Korn gegründet wurde,
weiterzuführen und das übernommene Erbe
zu pflegen und zu fördern. Kreisführer
Cundius überbrachte die Glückwünſche des
Reichsführers und des Landesführers, denen
ſich die des Kreisverbandes anſchloſſen, und
forderte dazu auf, auch in Zukunft feſt
zuſammenzuhalten. Jm Auftrage des Landes
kriegerführers ernannte er dann den Kame
raden Goldmann für ſeine 38jährige Mit
arbeit zum Ehrenführer der Kamerad
ſchaft „Germania von 1898“ und zeichnete eine
Reihe von Kameraden mit dem Kuffhäuſer
Ehrenzeichen erſter und zweiter Klaſſe aus.

Nach Abwicklung des umfangreichen Pro
gramms. bei dem das Görlach Orcheſter und
der halliſche Männerchor Liederhort unter
Leitung von Chormeiſter Glosel reichen
Beifall ernteten, blieb man noch lange bei
Anterhaltung und Tanz beiſammen.

Fronkkameradſchaft 14/18
Die Angehörigen der Frontkameradſchaft

14718 im NS.Reichskriegerbund waren am
Sonnabend im großen Saal des Hauſes an der
Moritzburg zuſammengekommen, um einen
Vortrag von Dr. Hoffmann-Kutſchke über
„Frontſoldaten und Nationalſozialismus“ zu
hören. Kameradſchaftsführer Pg. Lehr hieß
alle Anweſenden willkommen und erteilte
dann dem Redner des Abends das Wort. Dr.
Hoffmann-Kutſchke ſchilderte zunächſt
ſeine Jugend, die ihn ſchon früh die politiſchen
Geſchehniſſe erkennen lehrte und ging dann auf
die mangelhafte politiſche Führung im Deutſch
land der Vorkriegszeit ein, in deſſen einfluß
reichen Stellen ſich überall die Juden breit
machten. Der Redner brachte in ſeinem Vor
trag anſchauliche Beiſpiele von der unſozialen
Einſtellung der Zeit vor dem Kriege und
ſtellte ihnen den Nationalſozialismus Adolf
Hitlers gegenüber.

Betrunken auf Schwarzfahrt. Sonnabend
früh gegen 2.05 Uhr wurde am Viktoriaplatz
von einem angetrunkenen Laſtkraftwagenfahrer,
der ſich mit dem Wagen ſeines Arbeitgebers
auf einer Schwarzfahrt befand, eine Gaslaterne
und die Gartenmauer eines Grundſtücks be
ſchädigt. Der Fahrer fuhr ohne anzuhalten in
Richtung Trotha weiter. Jn der Magdeburger
Straße wurde er von Polizeibeamten geſtellt.
Der Laſtwagen war ſtark beſchädigt. Der
Fahrer hat natürlich mit einem für ihn un
angenehmen Nachſpiel zu rechnen. Verletzt
wurde glücklicherweiſe niemand.

Okko inkereſſiert ſich ſehr für 5peiſekammern Wir gehen aus.
Geſtohlen wie ein echter Rabe Weckgläſer und Handtaſchen ausgeplündert

Wir berichteten vor einigen Wochen über
die Verhandlung gegen den 23jährigen Otto S.
aus Halle, den ſeine eigene Mutter dem Ge
richt überweiſen mußte, da ſie trotz Fürſorge
erziehung und aller Strenge keinen Ausweg
mehr ſah. Der ungeratene Sohn hatte die Ab
weſenheit ſeiner auf Arbeit befindlichen Mutter
dazu benutzt, einen großen Teil der Möbel,
Wäſche und Kleidungsſtücke unter Abgabe
eines gefälſchten Eigentumsſcheines einem
halliſchen Altwarenhändler aufzuſchwindeln.
Jhm log der ſchamloſe Burſche vor, ſeine
Mutter ſei geſtorben, und er brauche zu ihrer
Beerdigung notwendig Geld. S. wurde
viele Monate nach dieſer gemeinen Tat in der
Mark Brandenburg, wohin er geflüchtet war
und als Landarbeiter Unterkunft gefunden hatte,
verhaftet und dann vom halliſchen Schöffen
gericht wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und
Diebſtahls zu einem Jahr und drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Inzwiſchen war S. im Oktober 1937 ge
flüchtet und hatte in Wattmannshagen bei
einem bäuerlichen Siedler A. als Landarbeiter
Aufnahme gefunden. Die einfachen Menſchen
ließen ſich zunächſt durch das ſichere Auftreten
des neuen Hausbewohners täuſchen, bis die
Hausfrau wiederholt Einbrüche in ihre Vor
ratsräume bemerkte. Weckgläſer wurden ge
leert, und beſonders ſolche mit eingeweckten
Wurſtwaren oder Fleiſch verſchwanden ſpurlos.
Am 27. März dieſes Jahres hatte die alte
Frau A. eine Handwerkerrechnung zu bezahlen
und holte deshalb ihre Handtaſche, in der ſie
Geld und eine ſilberne Armbanduhr auf-
bewahrte, aus dem Nebenraum, wo ſie ihrer

Meinung nach die Taſche diebesſicher unter
dem Kleiderſchrank verborgen hatte. S., der
zufällig in der Küche anweſend war, hatte aber
das Verſteck bemerkt, und wenige Tage ſpäter
war das Geld aus der Taſche glücklicher
weiſe nur 7,20 RM. und auch die ſilberne
Armbanduhr verſchwunden. Die Frau A.
konnte ſich wohl denken, wer der Täter war,
denn ein anderer als S. kam nicht in Betracht,
da ſonſt nur ihre beiden eigenen Kinder Zu
tritt zu den Räumen hatten. Sie war ſogar
bereit, unter Verzicht auf Zurückerſtattung der
geſtohlenen 7,20 RM. dem S. noch fünf Mark
zu übergeben, wenn er ihr nur die ſilberne
Uhr, ein ihr teures Andenken an ihren ver
ſtorbenen Mann, zurückgeben würde.

S. beſtritt den Diebſtahl und tat dies auch
in der geſtrigen Verhandlung vor dem halli
ſchen Schöffengericht. Der Angeklagte beſaß ſo
gar die Unverfrorenheit zu behaupten, nicht er
habe bei A. geſtohlen, ſondern ihm ſei dort
Geld entwendet worden, obgleich der Mann ſich
nachweisbar in ſtändiger Geldnot befunden
hatte. Auf Grund der Zeugenausſagen ſah das
Gericht den Angeklagten trotz ſeines Leugnens
als überführt an, da niemand außer ihm als
Dieb in Betracht kommen könne. Da der An
geklagte bereits dreimal wegen Diebſtahls,
darunter zweimal im jugendlichen Alter mit
Gefängnis beſtraft worden war, aber dreimal
das Glück gehabt hatte, durch Straffreiheits
geſetze von der Strafverbüßung befreit zu
werden, hielt das Gericht eine empfindliche
Strafe für angebracht, da der Angeklagte ſich
der Wohltaten der Strafbefreiung als unwür
dig erwieſen hatte, und verurteilte ihn wegen
Diebſtahls zu fünf Monaten Gefängnis.

Wiederſehen Alker Lakeiner
Die Vereinigung der Alten Lateiner, der

ehemaligen Schüler unſerer weltberühmten
Latina- in den Franckeſchen Stiftungen, feierte
am Sonnabend und Sonntag ihr 33. Stiftungs-
feſt. Sonntag vormittag wurden unter Füh
rung von Oberſtudiendirektor Dr. Michaelis
die Stiftungen beſichtigt, anſchließend gab es
eine gemeinſame Mittagstafel und Tanz für
jung und alt. Am Sonnabend fand im Hotel
Stadt Hamburg der Feſtkommers ſtatt, der
nun ſchon zum ſechſten Male unter der Leitung
von Studienrat Dr. Lehmann ſtand. Hier
hatte ſich eine ſtattliche Anzahl ehemaliger
Schüler der Lating mit ihren Damen einge
funden, auch die derzeitige Lehrerſchaft der
Schüle war ſtark vertreten. Der Kommers-
leiter begrüßte alle zu dieſer fröhlichen Feier
in ernſter und großer Zeit. Mit ſichtlicher An
teilnahme folgten die Alten Lateiner drei
von ihnen hatten am ſelben Tage vor fünfzig
Jahren ihre Reifeprüfung beſtanden dem
Feſtvortrag des jetzigen Leiters der Schule und
der Stiftungen, Oberſtudiendirektor Dr. Dorn.
Er ſprach in plauderndem Tone über die Um
geſtaltung des Gymnaſiums im Zuge der natio
nalſozialiſtiſchen Schulreform, die mehr als eine
der üblichen Lehrplan- und Methodenänderun-
gen iſt, weil ſie nicht aus philologiſchen und
pädagogiſchen Erörterungen, ſondern aus dem
neuen politiſchen Leben unmittelbar hervor
geht. Ziel der aymnaſialen Erziehung iſt heute
nicht mehr der Menſch, der für beſtimmte höhere
Berufe das nötige gelehrte Wiſſen hat, ſondern
der nationalſozialiſtiſche junge Deutſche mit ge

ſteigertem Verantwortungsgefühl und erhöhter
Entſcheidungs- und Leiſtungsfähigkeit, und das
Mittel zur Erreichung dieſes Zieles iſt das Er
kennen. Der Vortragende behandelte ein
gehend die neuartige Grundeinteilung der
Lehrfächer in die fünf Gebiete der Leibes
erziehung, Deutſchkunde, Naturwiſſenſchaft,
Fremdſprachen und Religionskunde. Für die
älteſten Jahrgänge, die vor 50. 45 und 40
Jahren ihr Abitur beſtanden haben, ſprach
dann Juſtizrat Schwartze Worte des Dankes
an die Feſtleitung und des Gedenkens an ver
gangene Zeiten. Der Abend erhielt eine be
ſondere Verſchönung durch den Vortrag meh
rerer Geſangsquartette, die ein Alter Lateiner
komponiert hatte.

Lufthanſa zur Wiener Herbſtmeſſe

Jm Zuſammenhang mit der vom 11. bis
17. September ſtattfindenden Wiener Herbſt
meſſe wird die Lufthanſa ihren Streckendienſt
nach Wien verſtärken. Auch vom Flughafen
Halle Leipzig aus beſtehen günſtige Flugmög-
lichkeiten, und zwar über München nach Wien
und weiterhin über Dresden Prag nach Wien.
Die über München verkehrende Strecke ſtartet
in Halle Leipzig 7.55, landet in München 9.55,
ſtartet 14.25 in München und iſt 16.15 Uhr in
Wien. Das Mittagsflugzeug über Dresden
Prag ſtartet in Halle Leipzig 12.50 und landet
nach einer Wartezeit in Dresden um 18.15 Uhr
in Wien. Auch für dieſe Meſſeflüge gelten bei
der Lufthanſa die gleichen Vergünſtigungen,
wie ſie bei der Leipziger Meſſe gewährt werden.

A. Je m
„Der Fronkgockel“ in Lauchſtädt

Mitteldeutſches Landestheater eröffnet die
Spielzeit

Den ganzen Sonntag über durfte noch ein
feder, der die „MNZ.“ zur Hand nahm, einen
Blick hinter die Kuliſſen des Mitteldeutſchen
Landestheaters tun, mitten in den Proben
betrieb hinein, der den erſten Aufführungen
dieſer Spielzeit vorangeht. And kaum macht
man am Montag die Zeitung auf, da ſteht
ſchon drin, daß Generalprobe und Erſt
aufführung ſchon ſtattgefunden haben, daß
morgen eine weitere Erſtaufführung bevor
ſteht man kann ſchon ſagen, daß die neue
Spielzeit mit Rieſenſchritten „genommen“
wurde. Kurz vor 18 Uhr flitzte der blaue
Autobus ein paarmal durch die Stadt, holte,
brachte Mitwirkende und Gäſte und ſtartete
mit dem Glockenſchlag gen Bad Lauchſtädt.

Mit Jntendant Mühlinghaus freuen ſich
alle Mitglieder darüber, daß ſie im Goethe
Theater gewiſſermaßen ein Heim für ihre
Exrſtaufführungen gefunden haben. Wer
neu verpflichtet wurde, muß ſich ja zunächſt
gewöhnen an das Spiel heute hier, morgen da.
Ueberall hat das Publikum ein anderes
Geſicht, hier geht es ſchnell und gern mit, dort
will es durch große Munterkeit auf der Bühne
aus ſeiner Reſerve herausgelockt werden; das
Einſtellen auf immer andere Atmoſphäre, auf
ganz verſchieden geartete Forderungen koſtet
mehr Kraft als das Eingewöhnen in Bühnen
und Garderobenverhältniſſe.

Das Programm für den Spielplan 1938/39
ſieht manches vor, das hohe und höchſte An
ſprüche an Schauſpieler und Sänger ſtellen
wird. Wenn den Auftakt ein Lachen herz
hafter Art bildet, dem ſchon am Dienstag mit
der „Liebe in der Lerchengaſſe“ noch ein
rechtes Vergnügen folgen wird, ſo hat man
vielleicht dieſe Fröhlichkeit der Jahreszeit
zugeſtanden, die ſich gerade in Bad Lauchſtädt
noch ein faſt liebliches Geſicht gibt. Die
Thegaterbeſucher konnten der Vorſtellung einen
Herbſtſpaziergang im Park vorangehen laſſen,

und ſpäter, am Schluß, zauberte der Mond um
das kleine, reizende Theater und ſeine Bäume
einen Nimbus aus Erinnerung an manchen
Theaterabend, der hier ſchon erlebt wurde, und
Freude auf viele, die uns noch bevorſtehen.

Beim „Frontgockel“, deſſen ſpitzfindigluſtige
Eier-Zoologie jüngſt auch auf der Bühne des
Halleſchen Stadttheaters diskutiert wurde,
kommt vieles, wenn nicht alles, auf den Dar
ſteller des Putzers Willi Glas an. Fred Kerſten
Kirchhoff erfüllte dieſe an ſich ſchon ſehr
lebendige Rolle mit handfeſter Schelmerei, er
zog alle Regiſter und überzeugte rund um ſich
herum davon, daß dieſer Glas es auch ohne
Hahn und Eier mehr als fauſtdick hinter
den Ohren habe. Als Spieler wie als Spiel
leiter kam es ihm vor allem darauf an, den
Humor klar herauszuarbeiten oder auf ge
ſchickte Weiſe noch zu unterſtreichen. Sein
Gegenſpieler Kurt Zwarg bildete mit ſeinem
phlegmatiſchen Hamburger Bumm“ eine gute
Ergänzung zu dem queckſilbrigen Glas. Den
armen Franzoſen und Hahnbeſitzer, der das
Franzöſiſch dieſer beiden Helden ſo ſchwer ver
ſteht, gab mit geſchickt geſpielten Ungeſchick
Guſtl Datz. Schweſter Jrmgard, heiter und
herzlich, war Chriſtl Siems, ihr Partner Ernſt
Schroeder, warm, froh und ſympathiſch. Die
beiden Duellanten auf dem Gebiete der
Hühnerzucht, Oberleutnant und Leutnant,
waren Max Trunz und Hans Ludwig Volk.
Max Trunz, ein nervöſer, übereifriger Vor
kriegsoffizier, Hans Ludwig Volk ſehr amüſant
im Verteidigen ſeiner landwirtſchaftlichen
Kenntniſſe. Den Major gab mit Würde und
Humor Robert Sachſe.

Das hübſche und helle Bühnenbild Alrich
Suez' tat das Seine, um von Anfang an eine
ausgezeichnete Stimmung zu ſchaffen. Das
Publikum lachte viel und herzlich und kargte
nicht mit Beifall. Ingeborg Ritter

400 Zauberkünſtler aus 15 Ländern

Vom 17. bis 19. September findet in Frank
furt am Main der 26. Jnterna tionale
Kongreß des Magiſchen Ziszkels,

der einzigen, 1912 gegründeten Vereinigung
zur Förderung moderner Zauberkunſt, ſtatt.
Man erwartet dazu rund 400 Zauberkünſtler
aus 15 Ländern. Die Schirmherrſchaft hat
Oberbürgermeiſter Staatsrat Dr. Krebs über
nommen.

Den Höhepunkt der Veranſtaltungen im
Rahmen der Tagung wird der Wettbewerb um
den Ring des Magiſchen Zirkels bilden, einen
Preis, der zum dritten Male ausgetragen wird
und dem beſten Zauberkünſtler zufällt. Her
vorzuheben ſind ferner zwei öffentliche Feſt
vorſtellungen am 18. und 19. September, in
denen die berühmteſten Zauberer aus acht
Ländern ihr Können zeigen werden; hier
treten u. a. zwei Dänen mit „Magiſke Trick
demonſtrerers“, der Holländer MooresDen
Haag mit „Nieuwe Goochelkunſtſes en gardige
Tricks“, der Schweizer Rolly mit „Fantaiſies
Magiques“ und der Ungar Romek-Budapeſt
mit einem neuen Eier-Kunſtſtück auf.

Die Likeralur Mikteldeutſchlands

Die durchaus nicht einheitliche Kulturland
ſchaft Sachſens und Thüringens hat für die
Geſchichte unſerer deutſchen Literatur eine
doppelte Bedeutung. Die erſte iſt eine in
direkte: Die beiden großen Blütezeiten
unſerer Dichtung die ritterlich-höfiſche um
1200, wie die bürgerliche um 1800 ſpielen
ſich in dieſem mitteldeutſchen Raume ab, ob
wohl ihre großen Geſtalter wie Wolfram von
Eſchenbach, Gottfried von Straßburg, Goethe
und Schiller ganz andern Kulturlandſchaften
entſtammen. arum iſt das ſo geweſen und
warum mußte es ſo ſein?

Die andere Bedeutung Mitteldeutſchlands
iſt eine direkte: ſowohl in höfiſcher wie in
bürgerlicher Zeit hat es ſelber bedeutende
Schriftſteller hervorgebracht. Da der Schwer
punkt unſerer literariſchen Kultur ſich ſeit dem
Mittelalter allmählich vom Südweſten unſeres
Vaterlandes nach dem Oſten verſchoben hat
(die Romantik z. B. iſt eine öoſtdeutſche
Kolonialerſcheinung) und da die alte Slawen
grenze mitten durch Mitteldeutſchland hin

CT. am Riebeckplatz: Fahrendes Volk mit Albers.
CT. Gr. Ulrichſtraße: Einmal werd' ich dir gefallen.
CT. Schauburg, Gr. Steinſtr. Das große Abenteuer.
Ufa: Eine Frau kommt in die Tropen
Ri-Li: Mordſache Holm mit Harald Paulſen,
Capitol: Dreiklang mit Lil Dagover u. P. Hartmann.
Troli, Magdeburger Straße: Signale nach Londvon,
Caſino: Das Mädchen mit dem guten Ruf.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

d. Urlauber kreffen ſich wieder
Es bürgert ſich immer mehr ein, daß die

Teilnehmer an KdF.Sonderzügen, die ſich auf
der Fahrt kennengelernt haben, zwanglos
wieder einmal zuſammentreffen. Jn der Gaſt
ſtätte „Alt Halle“ trafen ſich nun die Ur-
lauber der Züge nach dem Rieſengebirge,
Bayeriſchen Wald und Rhön zu einem Ur-
laubertreffen. Jn ſeiner Begrüßung betonte
Kreiswart Pg. Stollberg, daß nun die
ſchönen Urlaubstage wohl wieder einige
Wochen zurückliegen, aber die Erinnerung an
ſchön verlebte Stunden immer noch wach
geblieben ſei. Alle hätten einmal ausgeſpannt
und neue Kraft geſammelt für das neue
Arbeitsjahr. Dabei ſei aber nie vergeſſen, das
mit den auf der Fahrt neugewonnenen
Freunden und Kameraden geknüpfte Band der
Gemeinſchaft weiter zu feſtigen. Bei Muſik
und Tanz entwickelte ſich dann ein reger Aus
tauſch der ſelbſtgemachten Urlaubsaufnahmen
und die Erinnerung an ſchön verbrachte Ar
laubstage wurde wieder lebendig. Pg. Zimmer
vom Stadttheater Halle ſorgte mit netten
Vorträgen für die nötige Unterhaltung. Wie
uns die NS. Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ mitteilt, ſollen dieſe Urlaubertreffen
im nächſten Jahre für je drei Züge zuſammen
gefaßt zu einer ſtändigen Einrichtung ge
ſchaffen werden.

Mit dem Motorrad geſtürzt. Jn der
Ludwig WuchererStraße, Ecke Karlſtraße,
ſtürzte geſtern nachmittag ein Motorradfahrer
mit ſeiner auf dem Beiſitz mitfahrenden Ehe
frau. Beide wurden leicht verletzt einer Klinik
zugeführt.

Leichte Verletzungen. Gegen 19.10 Uhr
ſtieß an der Ecke Magdeburger Seebener
Straße ein Perſonenkraftwagen mit einem
Kraftradfahrer zuſammen. Eine auf dem Bei
ſitz mitfahrende weibliche Perſon erlitt leichte
Verletzungen.

Schlaganfall erlitten. Gegen 18.15 Uhr er
litt in der Hindenburgſtraße ein 74jähriger
Mann einen Schlaganfall. Er wurde der
Klinik zugeführt.

Jnvalide angefahren. Geſtern um 16 Ahr
wurde ein 70 Jahre alter Jnvalide von einer
Autodroſchke auf dem Riebeckplatz angefahren.
Der Jnvalide erlitt am Knie eine leichte Ver
letzung, konnte ſeinen Weg allein fortſetzen.

Bei Zuſammenſtößen verletzt. Jn der
Mansfelder Straße ſtießen ein Straßen
bahnzug und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Vom Motorwagen der Straßenbahn wurden
Handgriffe abgeriſſen. Um 11.30 Uhr ſind
am Adolf-Hitler-Ring ein Perſonenkraftwagen
und ein Radfahrer zuſammengeſtoßen. Der
Radfahrer wurde am linken Fuß und linken
Arm verletzt. Um 13.50 Uhr fuhr Ecke
Dreyhauptſtraße -Salzgrafenſtraße ein Liefer
kraftrad auf einen Perſonenkraftwagen auf.

durchging, erhebt ſich die Frage, ob ſich bei den
mitteldeutſchen Schriftſtellern ſtammheitliche
Unterſchiede erkennen laſſen. Dieſe Fragen
beantwortet Profeſſor Dr. Arthur Wille in
ſeinem Vortrag im Reichsſender Leipzig am
22. September, 18.00 Uhr.

Für eine Million Mark Bilder verkaufl
245 neue Werke im Haus der Deutſchen Kunſt

Der Erfolg der diesjährigen Großen
Deutſchen Kunſtausſtellung im Haus der
Deutſchen Kunſt drückt ſich ſchon rein äußerlich
in den hohen Beſucherzahlen und in den ver
kauften Werken aus. So haben bereits über
300 000 Perſonen die Ausſtellung geſehen und
mehr als 500 Werke mit einer Geſamtſumme
von rund eine Million Mark ihren Käufer ge
funden. Jn dieſen Tagen iſt nunmehr auch die
auf Anregung des Führers ergangene Aus
tauſchaktion abgeſchloſſen worden. Von
1158 ausgeſtellten Werken wurden 245 abge
hängt und durch andere gute, aber wegen
Raummangels bisher nicht gezeigte Bilder
erſetzt. Die abgehängten Bilder ſind ſämtlich
verkauft und gehen noch im Laufe der Aus
ſtellung mit einer eigens dofür geſchaffenen
Plakette, die den Wert des Bildes beſonder
dokumentiert, den Käufern zu.

Reuerwerbungen

der Univerſitäts-Bibliokhek Halle

Die folgenden Bücher ſtehen vom 12. bis
17. September im Leſeſaal der Univerſität
Halle aus:

Bianchi: Muſſolini als Schriſtſtellet und
Redner. Mélanges de linquistique ct de philo-
logie offerts à Jacq. van Ginneken. Tillyard?
The Milfonic Setting past and present,
PopeHenneſſy: Giovanni di Paolo 1403 14383.
Schmekel: Förſchungen zur Philoſophie des
Hellenismus. Villat: La révolution et l'empire
(1739 1815). 1. 2. Handbücherei für den öffent
lichen Geſundheitsdienſt. Bd. 3: Der Arzt.
Wolleſen: Beiträge zur Geſchichte des Kreiſes
Oſterburg. T. 1.
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500 Mark Belohnung ausgeſeßt
Der Tote im Straßengraben

Magdeburg. Der am 9. September etwa
200 Meter hinter dem Landhaus Zeddenick
im nördlichen Straßengraben aufgefundene
Tote iſt 80 Jahre alt, 1,67 Meter groß und
kräftig gebaut. Er führte dunklen Spazierſtock
mit runder Krücke bei ſich. Bei ihm fand man
noch zwei Tüten mit Zigarren und eine große
Schachtel BahlſenKeks. Es handelt ſich um
den DreherJnvaliden Theoder Pilz aus
MagdeburgSudenburg.Her alte Mann, den infolge ſeines hohen
Alters ab und zu ſein Gedächtnis verließ, hatte
am 9. September gegen 16.30 Uhr ſeine Woh
nung verlaſſen, um an einer Geburtstagsfeier
teilzunehmen, iſt aber dort nicht eingetroffen.
Es muß angenommen werden, daß Pilz zwiſchen
22 und 23 Uhr auf der Landſtraße zwiſchen
Landhaus Zeddenick und Möckern angefahren
worden iſt. Da der Tod erſt in den frühen
Morgenſtunden eingetreten ſein kann, muß
Pilz noch gelebt haben, als er in den
Straßengraben gelegt worden iſt.

Wer hat um dieſe Zeit die Landſtraße
Möckern-Nedlutz begangen oder mit einem
Kraftwagen befahren? Jn welchen Lokalen
haben ſich Perſonen aufgehalten, die zur Tat
zeit mit einem Perſonenkraftwagen oder ſonſt
einem Kraftwagen in Richtung Möckern
Nedlutz Magdeburg gefahren ſind? Wo iſt
am 9. September ein friſch beſchädigter Per
ſonenkraftwagen in Reparatur gegeben worden
Angaben dieſer Art, auch wenn ſie noch ſo ge
ringfügig erſcheinen, nimmt jede Polizei
dienſtſtelle entgegen. Für zweckdienliche An
aben hat der Oberſtaatsanwalt in Magde-ars 500 RM. Belohnung ausgeſetzt.

Zum Glück eine Nieke
Sonſt hätte die Freundſchaft ein Ende gehabt

Zerbſt. Jn einem Dorfe des Bernburger
Landes wäre um ein Los der Zerbſter Pferde-
markt Lotterie beinahe eine Freundſchaft in
die Brüche gegangen, „ja, es wäre faſt zu
einem Prozeß gekommen, wenn nicht Fortung
im letzten Augenblick ein Einſehen gehabt

ätte.5 Ein Bewohner des Dorfes hatte ein Los

gekauft. Je näher aber der Ziehungstag her
anrückte, deſto mehr ſchwand der Glaube, daß
das Glück gerade ihm hold ſein würde. Schließ
lich verkaufte er ſein Los an einen
Freund. Dieſer nun verlor das Los, und
der Zufall wollte es, daß es von dem erſten
Beſitzer wieder gefunden wurde. Nun aber
wollte er ſich um keinen Preis von dem Los
mehr trennen. Auf der anderen Seite machte
aber der Verlierer ſeine Rechte geltend. Es
kam zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen und
ſchließlich zu einer Klage vor. dem Schieds
mann. Da griff die Glücksgöttin ſelbſt in den
Streit ein: Jnzwiſchen war nämlich der
Ziehungstag herangekommen, und Fortuna
richtete es ſo ein, daß das ſo heiß umſtrittene
Los eine Niete war. Der Verlierer zog
darauf die Klage zurück und die alte Freund
ſhaft blieb beſtehen.

Jena. (Doppelſelbſtmord.) Sonn
abend gegen 9 Uhr wurde am Bahndamm bei
Nauendorf unweit Apolda ein junges Paar
aus Jena tot aufgefunden. Wie aus den bei
den Toten vorgefundenen Aufzeichnungen her
vorgeht, haben die zwei Lebensmüden aus
Liebeskummer den Tod auf den Schienen
geſucht.

Mitteldeutſches Land

Gemeinſchaftsantenne ſoll kommen
Zuerſt an Keubauken von Mehrfamilienhäuſern Jeder Sender zu hören

Das Ziel unſeres Rundfunks iſt, die kul
turelle und politiſche Volksverbundenheit zu
fördern und zu erhalten. Ein dauernd ein
wandfreier Rundfunkempfang iſt beſonders in
ländlichen Gegenden und bei Benutzung von
volkstümlichen, politiſch geförderten Rundfunk
empfängern nur mit Hilfe einer Außen-
antenne zu erreichen. Am Rohſtoffe zu
erſparen, die Anlage und die Anterhaltungs
koſten zu verbilligen und ohne gegenſeitige
Störungen einen Rundfunkempfang in Mehr
familienhäuſern ſicherzuſtellen, wird künftig
die Gemeinſchaftsantenne im Vorder-
grunde ſtehen. Die angekündigten Richtlinien
für Gemeinſchaftsantennen, die von der
Reichsrundfunkkammer im Einvernehmen mit
dem Propagandaminiſter und dem Reichs
arbeitsminiſter, mit dem Reichskommiſſar für
Preisbildung, dem Reichsbund der Haus und
Grundbeſitzer, den Organiſationen des Woh
nungsbaues und dem Bund deutſcher Mieter
vereine erlaſſen worden ſind, werden jetzt im
„Rundfunkarchiv“ veröffentlicht.

Es wird empfohlen, wenigſtens bei jedem
Neubau eines Mehrfamilienhauſes oder einer
Siedlung, eine Gemeinſchaftsantenne bereits
bei der Errichtung einzubauen, ſofern die
Koſten für Anlage und Betrieb die wirt-
ſchaftliche Leiſtungsfähigkeit der künftigen
Mieter nicht überſteigen. Schon bei der Bau
planung ſoll die Gemeinſchaftsantenne berück
ſichtigt werden. Die ungeordnete Anlage von
Einzelantennen ſoll künftig unterbleiben. Auch
bei der Gemeinſchaftsantenne kann jeder
angeſchloſſene Mieter zum gleichen Zeitpunkt
beliebige Sender wählen. Die Gemeinſchafts
antennen ſind grundſätzlich vom Mieter
anzulegen und zu unterhalten. Die Koſten
können auf die Mieter umgelegt werden. Die
Haftpflichtverſicherung, in der jeder Rundfunk
teilnehmer durch Zahlung der Rundfunkgebühr
iſt, erſtreckt ſich auch auf die Gemeinſchafts
antenne. Der Anſpruch auf Errichtung einer
Einzelantenne kann vom Mieter nur noch bei
Vorhandenſein eines wichtigen Grundes
erhoben werden.

KRoggenmüdes Land

Beſichtigungsfahrt in den Oſten des Gaues

Herzberg (Elſter). Gewiſſermaßen den Auf
takt für die Erzeugungsſchlacht 1938/39 bildete
eine Schulungsfahrt der ehrenamtlichen
Mitarbeiter der Kreisbauernſchaft Schweinitz
nach Troſſin (Kr. Torgau), an der ſich 70
der erfolgreichſten Bauern des Kreiſes Schwei-
nitz ſowie die Beamten der Landwirtſchafts
ſchule Jeſſen beteiligten.

Mit zwei Omnibuſſen wurden die Teil-
nehmer nach dem Verſuchsgut für die
leichten Böden des Oſtens der Landesbauern
ſchaft gebracht. Es ſind die Kreiſe Schweinitz,
Torgau, Wittenberg, Deſſau, Zerbſt, Delitzſch
und Bitterfeld etwa zur Hälfte. Den Bezirks
und Ortsbauernführern wurden intereſſante
Verſuche gezeigt, wobei die richtigen Kartoffel
ſorten für leichte Böden in Augenſchein ge
nommen wurden. Von der Landesbauernſchaft
wurde die gewaltige Steigerung der Kartoffel
erträge ſeit dreißig Jahren im Kreis Schwei-
nitz lobend anerkannt.

Nach einer eingehenden Beſichtigung des
umfangreichen Maſchinen und Geräteparks gab
der Verſuchsleiter Dr. Lorenz bekannt, daß
in Troſſin zwanzig Sorten Wintergerſte
für die Landwirtſchaft im Oſten der Provinz
geprüft werden. Außerdem ſtehen 35 Sorten
Mais im Konkurrenzanbau. Dr. Neu
bauer (Jeſſen) erbrachte den Beweis, daß
ſeit 1934 der Roggen die unſicherſte Frucht im
Kreiſe Schweinitz iſt. Das ſei weniger eine
Sortenfrage als die der Fruchtfolge. Der
Hackfruchtanbau muß auf 35 v. H. der
ackerbaulich genutzten Fläche geſteigert werden,
um andere Vorfrüchte zu ſchaffen, weil der
Boden roggenmüde iſt. Die Wirtſchafts
beratung geht in Zukunft vollkommen neue
Wege. So finden u. a. im Kreiſe Schweinitz
umfangreiche Kalkunterſuchungen ſtatt. Ueber
eine vorbildliche Grünlandnutzung ver-
fügen die Dörfer Frankenhain und Stechau,
die deshalb auch über einen erſtaunlichen Vieh
beſatz verfügen.

n

3. Fortſetzung
Die Glocke ertönt, jene Glocke, die auf den

ruſſiſchen Bahnhöfen das Zeichen zur Abfahrt
eines Zuges gibt. „Nach Orenburg“, brüllt ein
hege Beamter Es geht ſchon auf Mitter
nacht.

Die Soldaten erheben ſich ſchlaftrunken.
Auch ein Ziviliſt erhebt ſich. Wie kommt der
dazu Er ſoll ruhig in ſeiner Ecke bleiben und
ſchlafen. Er kommt ja doch nicht mit.

„Nur für Militär!“ ſchnauzt der Beamte an
der Sperre und will den Ziviliſten zurück
drängen, doch der ſtemmt ſich vor und reicht
erneut ſeine Fahrkarte erſter Klaſſe hin: „Jch
bin Offizier!“

Was aber nun, wenn der Beamte irgendein
apier, eine Legitimation, einen Ausweis

fordert? Kann jeder ſagen, daß er Offizier iſt!
Der ruſſiſche Beamte denkt aber nicht ſoweit,
nimmt die Karte entgegen, knipſt ſie. „Karaſcho!“

Aufatmend ſchreitet der Ziviliſt dahin,
zwiſchen Soldaten des Zaren. Er ſucht ſich mit
Bedacht ein Abteil aus. Ueberall Offiziere
Endlich in einem Wagen ein einzelner junger
Unterleutnant, der zudem nur eine Fahrkarte
zweiter Klaſſe beſitzt, wie Dieterich zufällig ge

W t g e legt r ch rere für Augenblicke recht deutlich auf diePolſterbank. 8 9
So ein Militärzug iſt unantaſtbar. Wer

wird es ſchon wagen, ſolch einen Zug zu kon
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trollieren? Deshalb darf Dieterich ruhi
ſchlafen. Drüben, auf der anderen Polſterbank,
ſchnarcht ja auch ſchon der junge Unterleutnant.
Nicht einmal ſein Monokel hat der ſchneidige
Krieger abgelegt. Noch im Schlaf ſitzt es wie
angewachſen unter ſeinem Stirnknochen. Ein
vollendeter Kavalier, dieſer junge Herr.

Am frühen Morgen erwacht der Flüchtling,
weil der Zug plötzlich irgendwo hält. Er tritt
ans Fenſter und ſieht die Soldaten mit aller
lei Geſchirr an den Warmwaſſerkeſſel ſtürzen,
der in jedem ruſſiſchen Bahnhof zur Tee
bereitung ſteht. Jn dieſem Augenblick erwacht
auch das Monokelgeſicht, beugt ſich heraus und
ſchreit nach ſeinem Burſchen.

Was ſoll nun der Ziviliſt machen? Als
echter Offizier muß er einen Burſchen haben,
ſelbſt wenn er in Zivil reiſt. Er beugt ſich
gleichfalls aus dem Abteil und winkt einen
vorübergehenden Soldaten herbei, reicht ihm
einen Zehnrubelſchein, beauftragt ihn, Tee,
Brot, Butter und Eier zu kaufen, kurzum, ein
anſtändiges Frühſtück, und nicht zu knapp.

Der Soldat reißt die Hacken zuſammen und
agt:u Befehl, Herr Oberleutnant! Soll ich
Euer Hochwohlgeboren auch noch Zigaretten
mitbringen?“

Der Deutſche iſt verblüfft. Wieſo Ober
leutnant? Wahrſcheinlich eine Verwechſelung,
aber das iſt gut ſo, allein ſchon, um dem

700jähriges Hakenkreuz

Steinzeitgerät gefunden

Hakenſtedt (Kr. Neuhaldensleben). Jm
Kreis Neuhaldensleben befinden ſich zwei ſehr
alte, in Stein gehauene Hakenkreuze. Das
ältere iſt in mehrfacher Ausführung als
Steinmetzzeichen an der Hakenſtedter
Kirche zu ſehen. Die Kirche zählt zu den
älteſten Bauwerken im Kreiſe; das Alter
dieſer Hakenkreuze muß man auf 700 Jahre
ſchätzen. Ein etwas jüngeres Hakenkreuz iſt
auf einer Steinplatte der Burg Ammendorf
zu ſehen. Es ſtammt vermutlich aus dem
16. Jahrhundert. Die Art der Darſtellung
dieſes Hakenkreuzes entſpricht derjenigen im
Fachwerk des Kreuzganges zu Magdeburg.

Ein Hundisburger Einwohner fand vor
einiger Zeit ein Steinzeitgerät, auf
dem das Hakenkreuz eingeritzt war.

Abſchied von der Hille-Bille
Wernigerode. Bei fallenden Laubblättern

und herrlichem Mondenſchein verklangen in
der Nacht zum Sonnabend die letzten Mitter
nachtsmuſiken im Harz in dreizehn Kur und
Erholungsorten. Allen, die noch gekommen
waren zu einem ſtillen Platz unter den Linden,
zu dem Konzertſaal der Natur am glitzernden
Schloßteich oder in das geheimnisvolle Ge
mäuer eines alten Burghofes, wurde eine er
hebende Feierſtunde zuteil, die zugleich Ab
ſchied war von der klingenden nächtlichen
Myſtik des ſpätſommerlichen Harzes.

Oſchersleben. (Waſſer für das Harz
vorland.) Das Große Bruch, das ſich ſüdlich
von Braunſchweig bei Hornburg nach Oſten
bis etwa nach Oſchersleben erſtreckt und deſſen
Entwäſſerung ſchon vor einigen hundert Jahren
verſucht wurde, ſoll in den Dienſt der Waſſer
verſorgung für das Harzvorland geſtellt
werden. Die Reichsumſiedlungsgeſellſchaft hat
mit den Wieſenbeſitzern Verhandlungen auf
genommen.

KdF Urlauber aus dem Gau Halle-Merse-
burg grüßen die „MNZ.“ aus Nürnberg

Im Bremſerhäuschen verunglückt
Am 10. September gegen 11 Uhr ent

gleiſte auf Bahnhof Jüterbog beim
Rangieren ein Rungenwagen. Der im Bremſer-
haus befindliche Rangierarbeiter Paul
Lamla aus Jüterbog ſtieß mit dem Kopf
gegen die Wand und erlitt eine Gehirn
erſchütterung. Er wurde dem Johanniter
krankenhaus Jüterbog zugeführt. Sein Befinden gibt zu Veſorgniſſen keinen Anlaß.

Staßfurt. (Fiſchſterben.) Jm Ritter-
lurteich an der Hecklinger Landſtraße hat ein
iſchſterben nahezu den geſamten Fiſchbeſtand

vernichtet. Zu Hunderten wurden die toten
Fiſche aus dem Waſſer geholt. Nur ein ge
ringer Beſtand konnte gerettet werden, ſo 100

rößere Karpfen, die in einem Baſſin der nach
intritt der kühleren Jahreszeit nicht mehr

benutzten Badeanſtalt vorübergehend unter
gebracht wurden. Die Urſache des Fiſchſterbens
iſt noch nicht geklärt. Es wurde eine Waſſer
probe an das Flußwaſſerunterſuchungsamt in
Magdeburg eingeſchickt.

Gummiwaren z GummiBieder

Anbeſtändiger
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Die Nähe eines Teiltiefs, das ſich von Spa

nien nördlich der Alpen nach Südpolen ver
lagert hat, beeinträchtigte unſer Wetter am
Sonntag erheblich. Nach kräftigem Frühnebel
blieb auch am Vormittag eine dieſige Wolken
decke beſtehen. Später konnte die Sonne zwar
gelegentlich durchbrechen, ihre Einſtrahlung
wurde aber immer wieder abgeſchwächt. Die
Höchſttemperaturen erreichten infolgedeſſen nur
18 Grad. Auch das übrige Witterungsgepräge
war nicht ſo freundlich wie am Vortag, obwohl
es ſtellenweiſe erſt abends zu Niederſchlägen
gekommen iſt. Während die polniſche Störung
ihren Einfluß auf unſere Witterung verliert,
hat ſich ein Ausläufer eines über Nordſkandi-
navien vorüberziehenden Wirbels ſüdwärts
ausbreiten können und dadurch den Einfluß des
Azorenhochs bei uns vermindert. Das Wetter
werden en Tage wird daher unbeſtändiger
werden.

Ausſichten bis Dienstag abend:
Wechſelnd bewölkt, keine weſentlichen Nieder

ſchläge, Tagestemperaturen noch wenig ver
ändert, nachts milder, mäßige bis friſche
Winde aus weſtlichen Richtungen. Dienstag
etwas kühler und weiter leicht unbeſtändig.

—„J[JZA
Monokelgeſicht im Abteil die nötige Achtun
beizubringen. Jetzt wird der Unterleutnan
nicht mehr wagen, ohne weiteres ein Geſpräch
anzuknüpfen, vielleicht gar ein Geſpräch über
militäriſche Dinge, eine Fachſimpelei, der ein
preußiſcher Einjähriger, und ſpräche er noch ſo
glänzend ruſſiſch, unter keinen Umſtänden ge
wachſen wäre.

„Jawohl, auch Zigaretten,“ ſagt der Ziviliſt
und rollt das „r“, ſo wie es die gebildeten
Weißruſſen mit Vorliebe tun.

An jeder weiteren Station erſcheint der
Soldat, grüßt ſtramm und fragt nach Wünſchen
oder Befehlen ſeines „Oberleutnants“. Er
tut dies gern, denn immer fällt für ihn ein
Trinkgeld ab. Dieſer Oberleutnant iſt ſchein
bar ein Großgrundbeſitzer, dem es auf einen
Fünfrubelſchein nicht ankommt.

Jn der darauffolgenden Nacht wird Oren
burg erreicht. Von hier aus muß die n
nach Süden gelingen, durch die unendli
Kirgiſenſteppe. Hier endet Europa. Drüben,
auf dem flachen Steppenufer des AUralfluſſes,
beginnt Aſien, beginnt die Unendlichkeit, in der
ein Flüchtling verſchwindet, wie ein Stecknadel
kopf in einem Sandhaufen. Die Häſcher des
Zaren müſſen dann ſchon aufpaſſen, wenn ſie
jetzt noch den Einjährig-Freiwilligen Dieterich,
alias Profeſſor John, finden wollen.

Hier in der weiten Steppe hört die Macht
des Zaren auf, hier müſſen die beſten Beamten
ſeiner Ochrang verſagen. Wer wird ihn jetzt
noch haſchen können, dieſen Menſchen, dem es
gelungen iſt, ungehindert von Petersburg bis
an die Grenze Europas zu gelangen, durch
hundert Fährniſſe, an P Aufſichten und
Poliziſten vorbei, ohne Paß, ohne das geringſte
Papier? Jſt das Abenteuer des Profeſſors
John nun bald beendet?

Nein, es hat juſt begonnen.
Fluchtpläne

Was tut ein Fremder mitten in einer unbekannten Stadt, Vazu noch bei nachtſchlafender

Zeit? Er ſucht zuerſt mal ein Hotel. Aber wo
und wie? Hier in Orenburg ſtehen die vor
nehmen Häuſer nicht gerade an jeder Ecke. Und

wo Dieterich ein Hotel trifft und vorſpricht,
muß ihm der Portier mit dem höflichſten Aus
druck des Bedauerns mitteilen, daß leider alles
beſetzt iſt. Alſo un zum Bahnhof, in den
Warteſaal, die Unterkunft und Zuflücht aller
Obdachloſen in dieſem weiten Rußland. Doch
in Orenburg ſcheinen ſie neue Sitten einführen
zu wollen. Sie jagen um ein Uhr in der Frühe
alle Schläfer hinaus auf den kalten, zugigen
Vorplatz.

Der Flüchtling durchſtreift die Straßen.
Marſchiert, um ſich zu erwärmen. Pauſt auf
irgendeiner Bank und marſchiert dann wieder.
Sein Gepäck liegt am Bahnhof in der Auf
bewahrung. Käme doch bald der Morgen!

Keine Nacht iſt ohne Ende, und nach Stun
den der kalten Finſternis bricht irgendwann
der junge Tag hervor. Und dieſer junge Tag
findet einen übernächtigen Menſchen auf einer
Bank in der ſchon ſpätſommerlich gefärbten
UraluferAnlage von Orenburg, an der Grenze
Europas. Dieſer Menſch iſt müde und ſucht
erſte Sonnenſtrahlen, die ihn erwärmen ſollen.
Er ſchläft ſchließlich ermattet ein.

Sein Erwachen bringt ihm Ueberraſchungen.
Auf einer Bank ihm gegenüber ſitzen zwei
junge, gut angezogene Mädchen, die ſich über
ihn luſtig machen. Jſt ja für Backfiſche ein
kömiſcher Anblick, ſolch ein Mann, der in der

eißen Sonne ſitzt, den Kopf ſchier im Pelz
ragen vergraben. Kein beſonders ſchöner An

blick natürlich, ſo ein ſchlechtraſierter Mann.
Aber über ihn kichern, nein, das gehört ſich
auch nicht!

Der eng ſchämt ſich ein wenig, daß er
ſo ganz ſchwach ertappt würde, und die beiden
Mädchen finden jetzt, daß ihr Betragen un
gehörig war. Sie wollen alles wieder gut-
machen, grüßen freundlich, und eine ſagt treu
herzig: „Nicht wahr, Sie ſind ein Deutſcher!“

Der Fremde zuckt zuſammen wie unter
einem Hieb. Hat er alle Schwierigkeiten bisher
glücklich überſtanden, um nach einer Flucht von
rund drei Wochen Dauer an der naiven
Plauderei zweier lyzeumspflichtiger Backfiſche
zu ſcheitern

Fortſetzung folgt
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wohners. Die Behaglichkeit

Stellen Angebote

II T]Iüeht. Verhäuern
zur Leitung eines gut eingeführten

Spezialgeſchäftes für ſofort geſucht.
Angebote unter Beifügung von Licht
bild, Zeugnisabſchriften, ſowie Gehalts

anſpruch erbittet:

J

Elektromonkeure
und Schloſſer

für Stahlpanzer

gesucht.

Stahl Installationsarbeiten,
sowie für Schalttafelbau für sofort

Bewerbungen an: AEG-
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traße 5.

Hausgehilfin
oder Tagesmäd
chen, ehrlich, flink,

ſelbſtändig arbei
tend, ohne kochen,
für den Haushalt
geſucht. Kolonial Opel Cabriolet- aaer Wer hat gewonnen? hWaſchfran vor limousfne Möbel Thoma Geztanaugg
handen. Angebote
unter G 1580 an
„MNZ, HalleS.,

bequeme Zahlweiſe

Kasse zu kaufen

Sehr gut erhaltener

D K V. W a
Meister- oder Reichsklasse gegen

erbeten unter L 1238 an die MNZ,
Halle, Geiststraße 47.

J S n
gesucht. Angebote

M Hapag-
Sonderfahrt

zum Fußball Länderſpiel

Chemnitz

DeutſchlandPolen

im Roten Turm, Markifplatz, sowie in den MN.
Geschättsstellen

fabrikneu, sofort abzugeben
Magdeburger Sitr- 81

kalle, Mühlweg 25

Berlangt überall

Geiſtſtraße 47. die M W Sv 8 kern en r ſind z geio m ſener mein e
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so i volle Mat aus vollem VSoen.
Dabei gobillig jodee lann eshaufen.

Zu haben in alten Verkaufsstellen ger Firmen „Butter-Krause“ und
Goldene Sieben“ sowlei, d. durch Schilder gekennzeſchn. bäckorelen

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

10 Uhr, in Dölau, bei Benke:

5. Klaſſe 51. Preußiſch-Süddeutſche
S (277. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

In der heutigen Schluß Hiehung wurden gezogen

BI Ieinan zeigen
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Die Brille von

Mai c ob von von Paul Richterehecke öbel- Becker j ipziAethur Lambert wittenverg en e ne e e atmete ken
SLUMEN Von

n

ble ten a u ch

u Gpezial- Abteilungen
Fahrräder, Nahmaschinen, Rackio, Elekiro r Zubehör

lhnen Vortelle
HALILE (SAALE)

vgehören in die M 2 Gewinne zu 1000000 RM. 380864 J W.F.Kauinolz
2 Gewinne zu 10000 RM. 323484
3 3989 a 78563 136008

ewinne zu 8Gewinne zu 1000 K. 1676 45577 488580 Kl. Ulrichetr. 18 S
s5029 104188 108150 117625 154671 269360 neben llfe)278664 385574 288783 340440 346808 388288

eng a. hoo n. vor2 21200 87728 72508 W ar e rige5470 97900 111678 188487 ſo 188708 206043 Orthbopsdie arm wasserspeicher Staubsauger bei
216998 218653 222623 244210 270861 288694 Schuh- König O. eins eh306640 519027 355602 386021 542306 580124 Schmoeretr. 27 Schmeerstraße 28

92 Gewinne zu 300 RM. 151689 25052 31851
852 38066 44532 46673 52546 63853 73216

77950 89864 96693 96726 97830 104938 120939
121753 131683 132891 140963 167793 17
183197 186325 191804 201364 211487
220092 242733 262892 265198 284024
288875 307026 309654 11826 328659
348724 352752 368150 372322 390546

Außerdem wurden 1818 Gewinne zu 150 RM. gezogen.

59
Beleuchtungskörper

Kuchen Von

öwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend,

DIlens tGr. Ersatteillag.

I

Montag den 12 September 1938,
9 Uhr, in Lettin

1 Ladenregal, 1 Sofa;

1 Tiſch, 2 Seſſel, 1 Sofa.
Treffpunkt vor dem Gemeindeamt.

Autorelfen
Autozubehör
Otto Sander Co.

Morißzwinger 17SteinweMentel, Obergerichtsvollzieher. einweg 45

e

Beleuchtungs-
körper von

MunlbacehSteinweg 35
(Am Rannisch. Plab)

Elegant durch
Wiedekind-

Hüte
Rannischestraße 20

Kohlen von Das Schlafzimmer m ALBED A rDie Ziehung der 1. Klaſſe der 52. Preußiſch en erner H. KohlemannSaddeutſchen (78.-Preußiſchen) Klaſſen Lotterie Sehubert d behrnand övel Richter Haeßler H. Bretschneider T'encehreret
findet am 19. und 20. Oktober 1938 ſtatt. Königstraße 3 Am Leipziger Turm Alter Markt 3 Steinweg 55/56 a nern

S Stcetl. Lotterie FEinnehmer Rechen NacchinenKümmel Schulze 9
Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 3 xFrenkel Arndt Pr. Kessenhoagen S ßea ittanO O Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 535 Wucherer Str. 58 emsper (Oefenl u. Herde r zchreib Haschinen

Großverchromin e n aebgerh J n Fr. Pfeifer u. Sohn F. Iindenhahn 0 Pi ttNiekol Bockor, Kl. Brauhausstraße t nur Sophienstr. 16 Königstraße 8 Leipziger Straße 63 o e J nun

Buchungs

ßroßegBittan

Haus für Bäüromaschinen
Halte (S.) Leipziger Str. 46-09

Fernruf Nr. 55870 u. 33874

Maschinen

e
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